
Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Erſcheimm täglich gachmittage, et Ausnahme der Seonn- und Fetertage.
Sezugopreie monatlich 3.10 A. Wochenbezugopreis 50 Ky frei Haus, fällig

Voſtbezug 8,880
monatlich and 50 HKe Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Sinzelanmmer
19 K. Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt Streik Auf
euhr uſw.) dat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung

de Abholung Abhoterkarte halbmonatlich 0,90 A.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

r. 256
Frankereſehs SaarpfsSne

Spiel mit dem Feuer

mit den Beiblättern: „Iluſtrierte Beilage“,
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaff“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

dem „Unterhaliungsblatt“, „Die Heimal“, Anzeigenpreiſe: Für den dreizehngeſ
Reklameteil 40für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 K. Aufſchlag. Vortoauslager
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsßkelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammeinummer 2323 Po

t elle 8 L.Fernruf: Amt Semmel 2323. e Leipzig 200 30.

paltenen Nillimeterraum 6 K. wH. Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Larif;

onto Leipztg 399 70

Donnerstag den 1. November 1934 61. Jahrgang

t

Bruch cies Saar-Garantieabkommens Etern, lehrer und H. biden Schulge meinden
zusammensetfzung des
G;sterreſchisehen Staafsrates

Wien, 1. Nov. (DNB.) Amtlich werden die Liſten
der auf Vorſchlag der Bundesregierung vom Bundes

äſidenten ernannten Mitglieder der J Wber neuen Verfaſſung, und zwar des Staatsrates, des

Kulturrates und des Wirtſchaftsrates veröffentlicht. Am
ſtärkſten intereſſieren die Namen des Staats
rates, da dieſer das wichtigſte Organ innerhalb
dieſer Vertretungskörper darſtellt. Hier fällt vor allem

lich-Sozialen und jetzige Vorſtand des Bundes
chriſtlicher Arbeiter und J Leopold Kun
2 deſſen Name durch die ſcharfen Angriffe auf
ie Heimwehr in der letzten Zeit ſehr ſtark genannt

wurde, trotz des Widerſtandes der Heimwehrkreiſe
inen Einzug in den Staatsrat gehalten hat. Von
onſtigen der alten Parteigardeindet man die Namen Vaugoin und Dr. Kien-
öck. Die Chriſtlich-Sozialen der jüngeren Richtung

aterländiſchenu. a. durch den Generalſekretär der e
ront, Oberſt Adam, vertreten. Der Heimatſchutz iſt

weniger ſtark vertreten, als man urſprünglich erwartet.
Ein ausgeſprochener Arbeitervertreter wurde mit Aus
nahme Kunſchaks nicht in den Staatsrat berufen. Als
Vertreter der monarchiſtiſchen Ty wurde Landes
verteidi sminiſter Fürſt Schönburg-Harten-ſt ein fur en Staatsrat ernannt.

an den Bundeskulturrgt wurden für die
römiſchkatholiſche Kirche ſieben Vertreter, für die

Kirche ein und für die iſraelitiſche Kultus
gemeinde ein Vertreter berufen, für die Wiſſenſchaft
vier, für die Kunſt ebenfalls vier und für das Schul,
Erziehungs und Volksbildungsweſen 22 Vertreter

Torpeciierun9 t
der natſionaſen Einigung
In Hſterreich hat kürzlich, wie bekannt, eine Füh-

lungnahme der Regierung mit Vertretern der natio
nalen Bevölkerung ſtattg unden, um Grundlagen für
eine e e it zu finden. Jnzwiſchenhat ſich ein Ausſchuß der nationalen Kreiſe
ebildet, die mit dem von der Regierung dafür be-ſümmten Oberſt Adam in Verbindung bleibt und

weitere Ausſprachen mit ihm haben wird. Es iſt im
nblick natürlich verfrüht, zu ſagen, welche Aus

en ſich aus dieſer erſten Fühlungnahme ergeben
werden. Auf jeden Fall aber iſt es z begrüßen, daß

e überhaupt ſtattgefunden hat. Die chriſtlich-
oziale Preſſe ſcheint bedauerlicherweiſe anderer

einung zu ſein. Man kann in den Betrachtungen,
die ſie an die Wiener Ausſprache knüpft, die Frage
inden, warum die Regierung ſich nicht lieber mit den
ozialdemokraten in Verbindung geſetzt habe. Die

angebahnte Verſtändigung wird übrigens auch von
dem Teil der Wiener Preſſe, der in tſchechiſchem
Beſfüätz iſt, und von gewiſſen liberaliſtiſch eingeſtellten
Organen hintertrieben.

r

Heftige scdsawische Angriffe
gegen die öſterreichiſchen Legitimiſten.

Belgrad, 1. Nov. (DNB.) Die Blätter ſetzen
ihre Angriffe gegen die irre ſhiſchen Monarchiſten
in Zuſammenhang mit dem Anſchlag auch am Mittwoch fort. Am heftigſten iſt die
Schreibweiſe der „Prawda“, die ſich an leitender Stelle
gegen die habsburgiſchen Vampire“ wendet
und auch ſonſt mit ſtarken Kraftausdrücken nicht ſpart.
Sie bringt die öſterreichiſchen Legitimiſten mit der
„Maffia“ der ehemaligen Doppelmonarchie in Ver
bindung, deren Mitglieder „wie Todesſchatten über das
e von Wien und Budapeſt gleiten“. Um leben
8 können, hätten ſich dieſe Habsburg- Anhänger in den

enſt der Feinde des füdſlawiſchen Staates geſtellt,
von denen ſie ſich finanzieren ließen. Die ſchwarz-

elben Generale und Oberſtleutnants wollten den Zera Südſlawiens herbeiführen. Den Beweis, daß die

e Monarchiſten mit der rin enger Verbindung geſtanden
ätten, könne man außer in den r

r in Frankreich verhafteten Attentäter auch in dem
Umſtand erblicken, daß Pawelitſch am e des
Königsmordes mit dem General Sarkotitſch in
Wien ein längeres Telephongeſpräch über den Selbſt
mord des Oberſten Dujitſch geführt habe, der gleich

der terroriſtiſchen Organiſation a ört hätte.
ie frühere Kaiſerin Zita aber habe wiederum zum

Begräbnis des Oberſten Dufitſch einen prachtvollen
Kranz geſandt.

Dieſenreiker zu 12 Jahren ſchweren Kerkers be
gnadigt. Der öſterreichiſche Bundespräſident hat den
zum Tode verurteilten Johann Dieſenreiter zu
19 Jahren ſchweren Kerkers begnadigt. Für dieſen
Entſchluß. des Bundespräſidenten waren maßgebend
das rückhaltloſe umfaſſende und freimütige Geſtändnis
des Angeklagten, deſſen Unbeſcholtenheit, die Tatſache
der Verleitung und der Verhetzung, der gute Leu
mund und ſchließlich der U von denSprengmitteln im vorliegenden Falle ch Gebrauch

gemacht worden war. e
n h 2

daß der ehemalige Obmann der Wiener Chriſt eden

Paris, 1. Rov. (DRB.) Eine beſondere An
a verdient die Außerung des „Jour“, in der

ndere die d e Genfasrecht weri latt verlangt nämlich,
die franzöſiſchen 2757977 gar

nicht erſt den internationalen Auftrag
abwarken ſollen. ſt wenn alle in Genf vertretenen Mächie en

ur Begründung ausgeführt, in dem einzigen wirkſemen eug örpern wäürde, das, vertrag
lich in zweckmäßiger Weiſe eingreifen

Heer.
Jm Falle von Gewalttätigkeiten würde das Saar-

ob wenn es diplomati wi Eurou en vier r r. S ilit z
riſch zwiſchen T und Deine aufwerden. Um wirkſam r en, dürfen
daher die franzöſiſchen Truppen nicht internatio-

Beſprechungen Lavals mit Pétain
und Piétri über Verteidigungsfragen.
Paris, 1. Nov. (DNB.) Außenminiſter Laval

hatte am Mit nagzmi tag eine Unterredung mitdem Kriegsminiſter a Péetain und dem

Kr neminiſter Piétri über dernationalen Verteidigung. Der Luftfahrtminiſter General

Dengin wurde vom Miniſterpräſidenten Doumergue
empfangen.

Eine Warnung an Frankereſch
Berlin 1. Rov. Unter der Uberſchrift „Spiel mit

dem Feuer“ ſchreibt die Deulſche Diplomaliſche Korre
ſpondenz u. a.; „Wenn die Theſe des engliſchen
Staatsmannes Bald win richtig iſt, daß die eng

ZD

Berlin, 1. Nov. (DRB.) Das Verhältnis
zwiſchen Elternſchaft, Schule und Hitler-Jugend, ſo-
weit deren Angehörige Schüler ſind, wird jetzt durch
einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters Ruſt von
Grund auf neu geregelt.

Der Erlaß befaßt ſich mit der Einrichtung der
Elternbeiräte an den öffentlichen Schulen, die bekannt-
lich aus den Anſchauungen des Liberalismus entſtand
und nationalſozialiſtiſchen Gedankengängen nicht ent-
ſpricht. Die nationalſoz'ialiſtiſche Auffaſſung fordert
auch hier an Stelle der früheren Jntereſſenvertretung:
Dienſt und Verantwortung.

Nach dieſem neuen Erlaß wird daher ſtatt des
Eliernbeirates die „Schulgemeinde“ eingeführk,
die ſich aus ſämklichen Lehrern der Schule, aus
Eltern der Schüler und aus Beauftragten der 5HJ.
zuſammenfetzt,

Vor r der Schulgemeinde iſt der jeweilige
Schulleiter. Er beruft zu ſeiner Unterſtützung in
der Schulgemeinde je nach der Größe der Anſtalt

i bis 5 „Jugendwalter“ aus den Kreiſen der
ltern und Lehrer. Jm Einvernehmen mit dem zu-

tändigen Gebietsführer der Hitlerjugend wird in
ieſen Kreis der „Jugendwalter“ auch ein HJ.-

Führer entſandt
Jn dem Erlaß heißt es u. a.: Wenngleich Eltern-
s, ule und Hitler-Jugend, jede für ſich, be

ndere Erziehungsaufgaben in eigener Verantwort-
ichkeit haben, ſo tragen doch alle die

Verantwortung für das Gelingen des Geſamt
werkes der Erziehung, alſo auch für die Ein
tungen erziehlicher Art, an denen ſie nicht unmittel
bar iligt ſind. Alles Mühen um das erziehliche
Wollen in den verſchiedenen Gruppen der Erzieher
erfüllt feinen Sinn doch nur dann, wenn es be
wußt wird Whan d u S im Geſamt-jugender s es es iſt.Aus eſer Segen heraus hat auch der R

der NSsDAP. ſeine Zuſtimmung für die
Enkſendung von HJ.- Führern bzw. BDM.-Führerinnen
in Kreis der Jugendwalter gegeben. 9

werden die Aufgaben der Schulgemeinde folgender
maßen umriſſen:

ie Erziehungsziele des neuen Staates
därzuſtellen und dem Verſtändnis der Allgemein

it zu erſchließen. Hier ſind ſtaatliche Familien
ürſgrge, Raſſefragen, Erblehre, r e

Körßerzucht, Arbeitsdienſt und Jugendbund zu be
n Die freiwillige r bei der Vereſſerung von Schuleinrichtungen iſt zu

h Durch Veranſtaltungen, wie undVortrags

t te,
rallerded

n

en Zu

skund liche Fragen

Jn. den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien

e

Riegelt Frankreich ab, ocer
man

nnerhalb deren
Friedens nicht dulden würde. re
von ſelbſt bei den Nachrichken, die über fran

P an anes heute übereinſtimmend
Blätlern gemeldet

werden. rankreich die engliſche
Zuſtimmung a ſcher Truppen
ins Saargebiet erbeten
kommiſſion des Saargebietes einen derartigen Wunſch
ausdrückt.

Offenbar ſteht dieſe diplomatiſche und militäriſche
Aktion Frankreichs in engem menhang mit den
Jdeen, die der franzöſiſche Außenminiſter Barthou in
ſeiner Genfer Rede vom 27. September in noch un
klaren, aber bedenklichen Wendungen angekündigt hatte.
Eine Beſetzung des Saargebietes durch franzöſiſche
Truppen, unter welchem Vorwande auch immer, wäre
eine Herausforderung nicht nur Deutſchlands
und eine Vergewaltigung eines Abſtimmungsgebietes,
das unter der Treuhänderſchaft des Völkerbundes ſteht.
Die Diſziplin der Saarbevölkerung hat ſich, trotz aller
Provokationen von ſeiten der ihr Aſylrecht miß-
brauchenden Emigranten, bewährt, und es iſt für ſie
eine neue i mar daß ſie unter dieKontrolle einer militäriſchen Macht geſtellt werden ſoll.
deren einſeitige Sympathien für niemand zweifelhaft
ſein können. Schon das Spiel mit dem Gedanken
einer derartigen Aktion ſollte daher von der geſamten

ſfentchteit auf das ſchärfſte zurückgewieſen
wer

Die Veranktworkung für dieſe äußerſte Be-
laſtungsprobe, die nur dazu geeignet iſt, Europa in die
Zeiten und Spannungen des Ruhreinmarſches zurück
n muß auf diejenigen zurückfallen, die ſie

u

Schulgemeincie stfatt Eſternbeirat
Ein grundlegender Erlaß des Reichserziehungsminiſters Ruſt.

Schulgemeinde beſprochen und mit Verſtändnis nahe-
gebracht werden. Dabei iſt kein Tätigkeitsfeld aus-
geſchloſſen, das dem Gedeihen der völkiſchen Er
ziehung in Haus, Schule und Jugendbund dienen kann.

Die Jugendwalter werden W Schuljahrsbeginn auf
ein Jahr beſtellt. Vor ihrer Berufung wird der zu
ſtändige Ortsgruppenleiter der NSDAP. gehört.

SA.-Gruppenführerapoeff
in Serſfin
Berlkin, 1. Nov. (DNB.) Die NSK. berichtet:

Am Mittwochnachmittag begann in Berlin in An-
weſenheit des Führers ein Gruppenführerappell der
SA., der heute feine Fortſetzu finden wird. Der
Chef des Stabes, Luttze, rüßte den Führer und
brachte in ſeiner einleitenden Anſprache zum Ausdruck,
daß die Eröffnung des Appells durch den Führer einSymbol fur ſei das Wort des Führers Be-
fehl für die SA. ſei, daß die SA. nur einen Führer
kenne und allein in ſeinem Geiſte arbeite.

Der Führer umriß dann in klaren und eindrucks
vollen Ausführungen das große und verankworkungs-
volle Aufgabengebiet der SA, im Rahmen der um
faſſenden nakional politiſchen Erziehungsarbeit am
deutſchen Volke.

Die zum Appell in Berlin verſammelten SA.
Gruppenführer waren am Abend Gäſte des Führers
in der Reichskanzlei,

Der Pariſer Aufenthalt der Prinzeſſin
Marina.

Feſtnahme von drei verdächligen Perſonen.
Paris, 1. Nov. (DNB.) Die Verlobte des

h Georg von England, Prinzeſſin Marina von
riechenland, weilt gegenwärtig in Paris, um ihre

Einkäufe für die bevorſtehende Hochzeit zu vervoll-
e Wie „Paris Soir“ berichtet, ſtürzten ſich

ienstag abend, als ſie ihr Hotel verließ, zwei Männer
und eine Frau auf ihren Kraftwagen. Der Sicher-
heitsdienſt m die Betreffenden feſt und brachte ſie
zur nächſten Polizeiwache, wo ſie behaupteten, lediglich
ein Anliegen an die Prinzeſſin ar zu haben. Waffen
wurden bei den drei Verhafteten nicht gefunden, doch
waren ihre Ausweispapiere nicht in Ordnung. Es
handelt ſich um einen gewiſſen Sulezar Adjelian, ſeine
rig Mutter und einen gewiſſen Djemail Mada-
nias. Die Polizei S feſtzuſtellen, in welcher

Verhafteten ſich der Pri nähern
igunicht mehr gegeben und faul

grund, der die

Französische Oeckungs-
truppen an der Saar?

d engl itungen b fe
einen angeblich von deutſcher Seite befür n Hand
ſtreich auf das Saargebiet nach dem
tage trifft. Es wird davon geſprochen, die frangöſiſd
Grenzbevölkerung ſei ernſtlich beunruhigt, und man
bemüht ſich, ſie dadurch zu beſch en, daß man
auf die Bereitſchaft der in Betracht kommenden Mili
tärbezirke, allen Eventualitäten zu begegnen, t
weiſt. Die „Times“ hält es obendrein für notwendig,
feſtzuſtellen, daß der Präſident der Regierungs
kommiſſion, Herr Kn 5 alſo, die Befugnis habe, not

e außerhalb des Saargebiets
wenn ſind, mit Zuſtimmung der betreffenden
falls auch Truppen, d

egierungen zur Hilfeleiſtung anzufordern.
Anſcheinend ſind unvperantwortliche Ge-

rüchtemacher wieder einmal am Werke, die Luft
im Saargebiet zum Nutzen ihrer nur allzu eindeutigen
Pläne zu trüben. Dieſe Putſchmeldungen tauchen aus
franzöſiſchen Quellen ſchon ſeit langem in gewiſſen

eitabſtänden immer wieder auf. Von deutſcher Seite
iſt ihnen bisher wenig Beachtung geſchenkt worden,
weil bei der Verfolgung der klaren deutſchen Saar

r alles n u dedeunruhigung ſchaffen konnte. rein rfte esangeſichts der beiſpielloſen Diſziplin der Deutſchen
Front an der Saar, die auch durch alle Propokationen
der Emigrantenclique nicht zu erſchüttern war, keiner
Worte, um das Unſinnige der Gerüchte über Hand
ſtreiche und Putſche S widerlegen. Die achen
redeten eine deutliche Sprache. Wenn jetzt aber, zwei
Monate vor dem Abſtimmungstermin, den unter
h Gründen zu vertagen die Geſinnungsgenoſſen des Herrn Braun ſich eifrig bemühen,

wieder einmal das Märchen von einem beabſichtigten
deutſchen Handſtreich aufgetiſcht wird, muß ihm wohle
mit allem Nachdruck entgegengetreten werden,
auch nicht einen Augenblick lang die Meinun em
ſtehen kann, als denke J jemand in Deutſchland
daran, im Saarkampf ethoden anzuwenden, die
letzten Endes nur Waſſer auf die Mühlen der Gegner
des Saarvolkes leiten könnten.

Denn wer hat ein Jntereſſe daran, den
Ablauf der Abſtimmung zu ſtören
der Geſinnung der Saarbevölkerung und
gebrochenen Bekennermutes zum Geſamtvaterlande
wiß iſt, ganz beſtimmt nicht.

latten

front immer wieder betont worden, daß man n
weiter wolle, als eine Volksabſtimmung, die ſich
voller Unabhängigkeit vollzieht, und daß man
wenn das Saarvolk geſprochen haben wird,
Konſequenz aus dieſem Spruch, ohne jedes De
und ohne alle Spitzfindigkeiten, gezogen ſehen will.
Dieſen Spruch fürchten nur die Emigranten, die ſich
im Schutze Heere ne und des ihm Handlangerdienſte
leiſtenden Herrn Knox im Saargebiet angeſiedelt
haben, die zum großen Teil den Wunſch haben, aus
dem deutſchen Lande an der Saar für längereeine Heimſtätte marxiſtiſcher und ogminiſſset

ſetzungspropaganda machen zu können.
Agitation für den Status quo unter der Saarbevölke-
rung keinen Erfolg hat, verſuchen ſie, auf indirektem
Wege zum Ziel zu kommen. Nichts könnte ihnen ge
legener ſein, als wenn in der Beſorgnis vor einem
angeblichen deutſchen Putſch franzöſiſche Truppen in
das Land einrücken würden. Frankreich hat ſich ſo
vorbehaltlos als Protektor der Emigrantenclique auf

eworfen, daß ſie ſicher ſein könnten, in franzöſiſchem
ilitär Deckungstruppen für ihre eigenen Terror

aktionen zu finden. Frankreich iſt in dem Abſtim-
mungskampfe um die Saar Partei. Es rechnet zwar
nicht darauf, daß ein Reſultat zugunſten des An
ſchluſſes an das franzöſiſche Staatsgebiet heraus-
kommen könnte. Aber die Barthouſche Denk-
ſchrift an den Völkerbund verrät deutlich, daß man
in Paris alle Kräfte anzuſpannen verſucht, um die
Entſcheidung für ein autonomes Saarſtatut, alſo dem
Status quo, als verlockend hinzuſtellen. Truppen
dieſer Partei im Lande während der Abſtimmung
würden bedeuten, daß dieſe ſich nicht unbeeinflußt
vollzieht. Das Abſtimmungsergebnis, das dabei
heraus“äme. wäre von vornherein verfälſcht, und
weder das Saarvolk noch das Reich könnten
einen Gewaltakt, wie ihn die Beſetzung des Saar-
landes durch franzöſiſche Truppen darſtellen würde,
geſchehen laſſen.

g. Hinweis der „Times“ auf die angebliche
Re des Einſatzes fremdländiſcher Truppen

ageht von en Vorausſetzungen aus. Jn den Ver
einbärungen von 1926/26 iſt zwar ausgeſprochen, daßder raſdent der Regierungskommiſſion das Recht

haben ſoll, notfalls fremde Truppen zur A
erhaltung der Ruhe und Ordnung heranz n.
Aber damals war das Rheinland noch von Franfreich
beſetzt und die erwähnten Vereinbarüngen bezweckten
lediglich, die Sicherung der Etappenlinien der Be
ſemgetme hen re fen. Dieſe Voraus

eenetzung iſt ſeit h t augg der gentfällt auch der Rechts
damals für

Deutſchland, das

res un
Es iſt von deutſcher

Seite wie von ſeiten der Vertreter der Deutſchen
e

hre

5
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en für das Saargebiet geltend gemacht werden
onnte.

Die franzöſiſchen Blättermeldungen ſprechen von
der Beunruhigung der franzöſiſchen Grenzbevölkerung.
Wenn ſie beſtehen ſollte, dann wäre ſie nicht auf
deutſche Maßnahmen oder Abſichten zurückzuführen,
ſondern auf die Ausſtreuung jener unverantwortlichen
Gerüchtemacher, die nicht beſtehende Putſchpläne er-
finden. Viel eher könnte man von einer Beunruhi-
gung auf deutſcher Seite ſprechen angeſichts der doch
offenbar amtlich inſpirierten Behauptungen über
militäriſche Vorbereitungen auf franzöſiſchem Boden
an der Grenze des Saargebiets. Vertragen ſie ſich
überhaupt mit dem Geiſt von Locarno, der je zeit
weilig in Frankreich und in England ſo gern be-
ſchwörend zitiert wird?

Ein Geſchenk der Stadt Beuthen
für den Führer

S

iſt die Büſte eines Bergmannes, die in Lebensgröße
aus oberſchleſiſcher Steinkohle gemeißelt wurde. Die
zwei Zentner ſchwere Büſte trägt die Widmung: „Die
Stadt Beuthen ihrem er rser, dem Führer Adolf

Hitler.“

Dr. Goebbels ſpricht zur Hitler-Jugend.
Berlin, 1. Nov. (DRB.) Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht heute, den 1. November, nach
mittags von 18.05 bis 18.25 Uhr, zur Hitler

Jugend. Die Rede wird auf alle deutſchen Sender
übertragen. Sie wird von Chören der Hitlerjugend
umrahmk. Für die Hitler-Jugend iſt im ganzen Reiche
Gemeinſchaftzempfang angeordnet.

Rücktritt des ſüdſlawiſchen Juſtiz-
miniſters.

Belgrad, 1. Nov. (DRB.) Rach einer amtlichen
Mitteilung, die um 21 Uhr ausgegeben wurde, iſt der
Juſtizminiſter Bozidar Maximo witſch am Milt
wochabend zurück getreten. Eine Begründung ſeines
Rücktritts wurde nicht veröffenklicht.

Botſchafter Nagai über Deutſchland.
Tokio, 1. Nov. (DNB.) Der japaniſche Bot-

ſchafter bei der Reichsregierung, Nagai, der z. Z.
nach Tokio unterwegs iſt, erklärte Preſſevertretern in
San Franzisko, daß Deutſchland vollkommen einig
hinter Hitler ſtehe. Nagai gab ſeiner Bewunde
rung über die Anſtrengungen, die Deutſchland zu ſeiner
Wiederaufrichtung mache, Ausdruck. Das vor kurzem
verbreitete Gerücht über ein Geheimbündnis wiſhae
Japan und Deutſchland führte der Botſchafter auf die
freundſchaftliche Annäherung der beiden Völker zurück.

Halliſches Stadttheater

Gaſtſpiel Harald Kreutzberg.
Es gibt wenige deutſche repräſentative Tänzer in

der Gegenwart: Harald Kreutzberg aber, der
erſte Solotänzer der Berliner Staatsoper, gehört
augenblicklich zweifellos an ihre Spitze, und ſo be
dauerlich es iſt, daß dieſer Künſtler immer nur
zwiſchen ſeinen weit ausgedehnten Auslandgaſtſpiel-reiſen in Deutſchland auftritt, ſo ſehr dürfen wir

andererſeits auf ihn, als den zur Zeit würdigſten Vertreter des deutſchen künſtleriſchen Tanzes, ſtolz ſein,

daß er nicht nur ſeit Jahren in Amerika immer
wieder, ſondern jetzt auch in Japan und China, dieſen
Ländern mit einer uralten Tanztradition, begeiſtert
anf men und jubelnd gefeiert wird. Wenn er
auf ſeiner Deutſchlandreiſe auch Halle nicht vergaß,
ſo hätte das halliſche Publikum dies eigentlich durch
einen ſtärkeren Beſuch anerkennen ſollen. Sicherli
wäre niemand e worden. Jm Jahre 193war Kreutzberg, damals noch zuſammen mit Yvonne
Georgi (heute Hannover) das letztemal in Halle auf-
getreten und hatte vor einem übervollen Hauſe ge
tanzt. Heute waren viel zuviel Plätze frei! Warum?
Dabei läßt ſich leicht feſtſtellen, daß Kreutzbergs Kunſt
ſich im Laufe dieſer vier Jahre vervollkommnet hat,
daß alles an ihm abgerundeter, reifer, ſtärker ge-
worden iſt.

Dabei fällt auf, daß ſein Tanz nach wie vor ſeinen
beſonderen Charakter trägt, der ſich durchaus nicht
mit der Linie des abſoluten Tanzes deckt, und daß
ein großer, auch für den Laien ohne weiteres deut-
licher weſenhafter Unterſchied belegt zwiſchen ihm und
Mary Wigmann oder Gret Palucca. Denn noch
immer tritt bei ihm das Mimiſche und Pantomimiſche
ſtärker als bei allen anderen Vertretern des
künſtleriſchen Tanzes, es Da daran liegen, daß
Kreutzberg ein leidenſchaftlicher Theatermenſch iſt, vom
Theater her an den Tanz herangekommen t und daß
er ſich von dieſen aus dem Schauſpieleriſchen
quellenden Elementen nicht trennen kann und au
nicht will. Auch die übergroße Sorgfalt, die er au
die Koſt üme verwendet, der bis in ſcheinbar un
wichtige Kleinigkeiten hinein gewollte und

Neue Re9gferungskrise
in Frankrefeh?

Entſcheidung am Sonnabend.
Paris, 1. Nov. (DRB.) Bis Sonnabend wird

man ſich noch gedulden müſſen, wenn man Näheres

über die W i e r We Wiewiſſen will. Auch die Ausſichten für ihre Verwirk-
eng werden ſich dann erſt einigermaßen beurteilen
laſſen. Es hat den Anſchein, als ob Miniſterpräſident
Doumergue und ſein radikalſozialiſtiſcher Staaks-
miniſter Herriot in der Frage der Kammerauf-
löſung keineswegs vor einer unmittelbaren Eini-

z ſtehen. Die anderen radikalſozialiſtiſchen
niſter ſollen gndſehuo eine Beſchränkung des

Rechts des Senates, bei der Kammerauflöſung mikzu-
reden, ablehnen. Gerade ſtellt aber einen der
weſentlichen Punkte in den Reformplänen Doumergues
dar. In gewiſſen Kreiſen will man ſogar vorausſagenkönnen, daß die radiealfozialiſtiſchen Mi-
niſter am Sonnabend zurücktreten werden,
wenn ihre Auffaſſung im Kabinekisrat, der ſich am
Sonnabend mit der Verfaſſungsreform beſchäftigt,
nicht durchdringt.

Nach dem „Exzelſior“ ſoll der Verfaſſungsreform-
vorſchlag des Miniſterpräſidenten und der Wortlaut
ſeiner Rundfunkrede, durch die er den Plan am Sonn-
abendabend der Offentlichkeit bekanntgeben wird, be-
reits feſtſtehen. Doumergue ſoll die Abſicht haben,
an ſeinem Programm unter allen Umſtänden feſtzu-
halten.

Scharfe Vorſchriften für die
franzöſiſchen Waffenſtillſtandsfeiern.
Paris, 1 Nov. (DNB.) Wie der rege

Innenminiſter mitteilt, ſollen die Gedenkfeiern am
Tage des Waffenſtillſtandsabſchluſſes in dieſem Jahre
ausſchließlich der Totenehrung dienen.Politiſche Kundgebungen ſollen vermieden werden. An

den üblichen Aufmärſchen dürfen nur ehemalige
Frontkämpfer teilnehmen. Alle Geſänge ſind verboten,
ebenſo jede andere Fahne als die blau- weißrote Na
tionalfahne.

frankreiſeh
verfangt Aus lieferung

von Pawelitſch und Kwaternik.
Paris, 1. Nov. (DRB.) Die franzöſiſche v

rung hat durch ihren Geſchäfiskräger in Rom
italieniſchen Regierung ein amkliches Auslieferungs-
geſuch für die beiden in Turin verhafteten füdſlawiſchen
Emigranten Dr. Pawelitſch und Kwakecgnik
überreichen laſſen.

Paßfälſcher Stockla an Südſlawien
ausgeliefert.

Wien, 1. Nov. (DNB.) Der in Salzburg ver-
haftete ſüdſlawiſche Paßfälſcher Stockla, der be-
hauptete, Genaueres über die Vorgeſchichte des Mar-
ſeiller Anſchlages zu wiſſen, wurde den ſüdſlawiſchen
Behörden übergeben, die ein Auslieferungsbegehren
geſtellt hatten.

Michailow nicht verhaftet.
Jſtambul, 1. Nov. (DNB.) Wie aus Ankora

aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, iſt die im
Ausland verbreitete Meldung von einer Verhaftung
Jwan Michailo ws falſch. Sie entbehre jeder Be
gründung. Jwan Michailow befindet ſich nach wie
vor in völliger Freiheit, auf eigenen Wunſch aus
Gründen vermehrter perſönlicher Sicherheit in
Kaſtamuni.

T

Von der Kundgebung der Deut ſchen Arbeitsfront in Berlin,

der ſich Hunderttauſende im Luſtgarten vor dem Schloß verſammelten: Der Stabsleiter der PO. Dr
ey bei ſeiner Anſprache. (Links hinter ihm der Bezirkswalter der Arbeitsfront, Johannes Engel.)

Ungeheuerliches aBßurtei/
gegen Saariäncier

Empörung im Saargebiet.
Ssagrbrücken, 1. Nov. (DRB.) Vor dem

Metzer Aypellakionsgericht wurde heute in dem ſo-
genännten Röchling-spionageprozeß das
Ürteil gefällt. Danach erhält der kriegsblinde Leikerder Röchungſchen etriebspolizei, Raikhke, 2
Jahre, Friſch mann 3 Jahre, Balkes 2 Jahre,
Litzenburger 2 Jahre und Rupp 5 Jahre Ge
fängnis. Die beiden letzteren wurden in Abweſenheit

Faltenwurf, die außerordentliche Erleſenheit und die
geſchmackvolle Zuſammenſtellung der Farbtöne, die er
oft zu ganz eigenen Wirkungen auffklingen läßt, das
alles beweiſt dieſe noch heute beſtehende innere Be
ziehung zum Theater.
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Die Bedeutung Kreutzbergs aber liegt darin, daß
bei all ſeiner Hinneigung zum Schauſpieleriſchen doch
das eigentlich Tänzeriſche in ſeiner Kunſt durchaus
vollwertig zu ſeinem Recht kommt. Nichts etwa von
einer Vernachläſſigung der Technik: im Gegenteil!
Jmmer wieder haben wir Anlaß genug, die herrliche
Reife und Abrundung ſeiner techniſchen Form zu be
wundern. Wir ſehen bei ihm das Formale bis zu
einer Höhe geſteigert, die ſich kaum noch überbieten
läßt, wir erleben eine geradezu einzigartige Voll
kommenheit (die ſich dabei nie ins akrobatiſche Bravour
tückchen überſteigert), nicht nur in den großen Linien
einer Tanzbewegungen, ſondern auch bis in die

kleinſten Handmotive hinein.
Hinter aller Fertigkeit und über aller Technik

ſteht nun auch das Letzte, das jedem Tanz erſt einen
eigentlich rig r Sinn geben kann: das
Geiſtige und Seelliſche. Freilich iſt die Bereit
ſchaft, inneres Erleben tänzeriſch zu geſtalten, nicht in
allen Tanzſchöpfungen gleich ſtark, und urſprünglich,
und die nach einer Auslöſung drängende ſeeliſche Er-
griffen kann nicht immer ganz überzeugen, aber
och bleibt zu der einen Seite ſo viel Ernſt, Tiefe

und Leidenſchaft echt eng und auf der anderen, die
ſeiner eſensart unmittelbar zugehört,
ſo viel Übermut, Laune und Witz im
Überfluß, daß wir uns nie dem Banne dieſer künſt-
leriſchen Perſönlichkeit von genialiſchem Wurf ent
ziehen können.

Die Tänze dieſes Gaſtſpiels, teils neu, teils be
kannt (aber weiter entwickelt), waren in ihrer Folge
ein bunter Wechſel von Ernſtem und Heiterem, und
zeigten ſo vielleicht am Ipn L pften die Vielſeitigkeit
des Künſtlers. Nach einer v immer ganz durch-
rern weniger eindrucksvollen Ausdeutung eines
utheriſchen Chorals und einem anmutigen zart
ſchen „Andante Cantabile“ in Weiß folgte der aus
dem Gedanklichen geſtaltete n igstanz der ſich
nicht ohne weiteres erſchließt, der aber immer wieder
durch ſeine neuen Bewegungseinfälle überraſcht. Vonden beiden „ſpaniſchen gen gefiel vor allen

verurkeilt. Außerdem wurde auf Geldſtrafe bis zu
1000 Frank und 10 bis 20 Jahre Landesverweiſung
erkannt.

Dieſes ungeheuerliche Urteil hat im ganzen Saar-
gebiet lebhafte Empörung hervorgerufen. Noch ſteht
allerwärts in Erinnerung, wie es überhaupt zuwege
kam, daß Rathke auf franzöſiſchem Boden rer
wurde. Durch ein fingiertes Telegramm

Dingen das kecke ſchrittfrohe „Straßenlied“, das als
erſtes wiederholt werden mußte.

Der wertvollſte unter allen ernſten Tänzen P.
bergs war ſchon damals der „Tanz des Hof-
narren“ aus dem Ballett „Don Morte“. Heute er
ſteht dieſe Schöpfung in einer noch größeren Jnner-
lichkeit und Stärke vor dem Zuſchauer, ſo daß man
dieſen Eindruck nie wieder vergißt: aufwühlend der
Kampf des an ſein Narrenamt mit der Maske Ge
z gewaltig ſein ſich immer wieder erneuernder

usbruch, ſein Toben wider die Bande, erſchütternd
das Ende ohne Hoffnung.

Auf dieſen Tanz folgte in beabſichtigtem h
Stimmungswechſel die zweite große, unvergeßliche
Schöpfung Kreutzbergs: der „Till S hle
der in ſeinem Tempo, ſeinem re lichen Er

ſeiner l W en Schalk-haftigkeit nicht zu übertreffen iſt. So einen Schluß
tanzt eben nur Kreutzberg!

Aus dem zweiten Teil gefiel beſonders das heitere,
verſpielte „Capriccio“ und der außerordentlich fein ge
baute, gegen früher noch weſentlich verfeinerte „Tanz
des Zeremonienmeiſters“, während die „Geſänge des
Todes“ als zu ſtark in Szene geſetzt und r ab
ſichtlich als künſtleriſch herd empfunden werden
mußten. Die drei „ungariſchen Tänze“ von Brahms
mit einem ſehr witzigen, auf offener Szene bejubelten
Schleifſchrittmotiv waren der wirkungsvolle Abſchluß,
an den ſich der Beifall anſchloß und lange, lange nicht
enden wollte.

Als rn und Begleiter wurde auch Fried
rich Wilkéns mit gefeiert.

Dr. Adolf Wuttke.

findungsreichtum,

Keine Verkitſchung
deutſchen Kulturgutes

Wer der Menge ſchaffender Volksgenoſſen Kultur
güter vermitteln will, muß drei Vorausſetzungen mit

t den Pulsſchlag dieſes Volkes Gege
und Verſtimmung, ptt Erhe

bringen. Er muß zunä
kennen. Er muß die Werte des geiſtigen Lebens ab

hatte die franzöſiſche politiſche Polizei Herrn Rathkeaus dem h nach einem lothringiſchen Grenz-

ort gelockt, wo er ſofort mit einem wegen
angeblicher Spionage verhaftet wurde. Der er-
hobene Verdacht wurde durch die Verhandlungen vor
dem Metzer Gericht in keiner Weiſe erwieſen, da ſich
i Moeklagte überhaupt nie mit Spionage beſchäftigt
atte.

Die Verurteilung Rathkes läuft überdies auf einen
glatten Bruch des ſogenannten Garantie-
abkommens vom Juni d. J. hinaus. Jn dieſem
u ch in Genf die Regierungen Frankreichs und

tſchlands feierlich verpflichtet, ſich jeder ſtrafrecht
lichen olgung eines abſtimmungsberechtigten Saar
länders wegen der von ihm eingenommenen politiſchen
Betätigung während der Abſtimmungszeit zu enthalten.

Das rege franzöſiſche Terrorurteiliſt geradezu eine Verhöhnung dieſer feierlich ein
gegangenen Verpflichtung. Bis jetzt hatte die Regie
rungskommiſſion des Saargebietes noch nichts unter
nommen. n mag ihr vielleicht zugute halten, daß
ſie bisher nicht in ein ſchwebendes Verfahren eingreifen
wollte. Jetzt, nach der Urteilsverkündung, muß jedoch
von ihr erwartet werden, daß ſie gegen dieſes Urteil,
das Saardeutſche allein wegen ihrer vater
ländiſchen Haltung im Saarkampf z langjährigen Ge
fängnisſtrafen verurteilt, unter Beru auf dasGenfer Garantieabkommen Einſpruch elhett.

Stalins Parole: Weltrevolution!
Moskau, 1. Nov. (DNB.) Der Zentralausſchuß

der Partei hat anläßlich des 17jährigen Beſtehens der
Sowjetunion Parolen veröffentlicht. Jn dieſen Parolen
bekundet die Partei ihren Willen zur Weltrevolution,
ur Stärkung der roten Wehrmacht, zum Ausbau derollectivwirtſchaft in der Landwirtſchaft, zur weiteren

Jnduſtrialiſierung der Sowjetunion ſowie zur Solidari
tät mit der Weltarbeiterſchaft.

s für Saarabstimmungs-
vwereehtige
F erlin. (DRB.) Amklich wird folgendes bekanns

gegeben
Reichsangehör die die Ausſtellung eines Paſſesmit der e beantragen, et ſie ſich zur Ab

ſtimmung in das Saargebiet begeben wollen, wird der
Reiſepaß von den geren Paßbehörden vom
15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer Geltungs-
dauer bis zum 15. Februar 1935 ausgeſtellt, wenn ſie

nd. ma annVorlage einer Beſheinigang:

a) der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde, daß der

t. cn nung in mbei der ehe Abſtimmungebehörde ein
gegangen ift;

d) der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohn
ſitz e s (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamf), da
der Antragſteller in die Saarkartei eingetragen iſt.

In Kürze
Neumann und Saß am 14. Dezember vor dem

litauiſchen Kriegsgericht. Das litauiſche Kriegsgericht
hat nunmehr den Beginn des Prozeſſes gegen die
126 angeklagten Mitglieder der verbotenen memel
ländiſchen Parteien unter Führung von Dr. Neumann
und Saß auf den 14. Dezember anberaumt. en

300 Mar in Oſterreich verhaftet.Die Polizei vetha tete 300 Marxiſten, die im Verdacht

ſtehen, einen Aufruf verbreitet zu haben, der vom
„ſozialrevolutionären Ausſchuß“, der aus Kommuniſten
und Sozialdemokraten beſteht, ausgearbeitet worden iſt.
Der Ausſchuß leitet die marxiſtiſche Propaganda. z
dem Aufruf wurden den Marzxiſten e ür
den von der t e nen Staatsfeiertag am
12. November (Republikgründungstag) gegeben.

Der re Kommandant von Sofig verbannt. Wie
von amtlicher Seite bekanntgegeben wird, ſind außer
dem ehemaligen Handelsminſter Gitſcheff, der in der
vorigen Woche feſtgenommen und nach der Stadt
Berkowitz gebracht worden war, nunmehr auch der
frühere Garniſonkommandant von Sofia, General
Georgieff, ſowie die Oberſten a. D. Gorbanoff und
Porkaff verbannt worden, weil ſie durch Piga und
Gerüchtemacherei verſucht hatten, die Tätigkeit der Re
gierung und das große Werk der Armee zu ſtören.Die Verluſte des ſpaniſchen Heeres in Aſeurien. Nach

einer Mitteilung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
betragen die Verluſte der Wehrmacht bei den Kämpfenin Aſturien 220 Tote, 743 Verwundete und 46 Ver

t Unter den Toten ſind 22 Offiziere und 25 Unter
offiziere.

Volkes iſt nicht zu gewinnen, wenn
man dieſem Volke „von obenher“ gei-
ſtige Koſt vorſetzt, die ihm nichtiſt, an der es keinen ſeeliſchen Zuſammſeiner Welt und e S findetDeshalb wird auch ſtets Wert gelegt daß die

Kulturarbeit der NSG. „Kraft durch Freude nicht als
Vollendung einer und ſelten lebens
nahen „Bildung“, nicht als Wiſſen rung,
dern ausſchließlich als li und charakterliStärkung aufgefa De bhe e

Ebenſo muß es einleuchten, daß eine ſolche ſeelStärkung ni in der Verflachung des a
anſpruches, in der Herabſetzung des künſtleriſchen
Niveaus gefunden werden kann. Man kann ſelbſtver

bei der kulturellen Arbeit das Wiſſensniveau
r w. anlegen und dennoch dem

Klügſten und „Wiſſendſten“ mit den gleichen Mitteln
einen ſeeliſchen Aufſchwung geben. Wie anders wäre
ſonſt der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Beerklären, wenn nicht aus der Tatſache daß die Jeichen

politiſchen und weltanſchaulichen G dem

wahre Kunſt bringt die ſeeliſ Vorausſetzungen mit
und iſt deshalb gleich gut für rmann, wie r

der Maßſtab der Kunſt an dieſen ſeeli Vor

dung Man iſt vielleicht beſtrebt, die äußere Form zu
vereinfachen und ſinnfälliger zu chen, e
aber nicht ſelten unverſehens den ſeeli Wert der
Kunſt und des Kunſtwerkes, an dem kluge Leute
e n ſollen wie ſchlichte Neulinge. Nicht

nde
der Tiefe ſeineſondern aus u Tr s Ge

m dabei mit Kitſch zu helfen e et

ſchätzen können und muß drittens ſo weit or riſch A Deshalb auf keinen „Krafte ſein, dieſe ine e rn e en das I e W nicht geben
ungen in einen vernünftigen klang 3 n Kampf angeſagt
der ein Günterx Hickmann.Kampf um die See Ernſt
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Aus Merseburg Glanz über einer kleinen Stackt“
Leitſpruch des Tages:

Was man allzu heftig fühlt, fählt mag r all
o e

Aſtern
Der großangelegte Feldzug gegen die Not der

ſächſiſchen Heimarbeiter uns für den Monat
November die Aſter gebracht, die Herbſtblume, die dem
Unbill der Witterung am längſten ſtandzuhalten ver
mag. Die Blume iſt in 6 verſchiedenen, lebhaften
Farben angefertigt worden. Mit der Herſtellung be
traute man arme Heimarbeiter in Sebnitz (Sachſen),
die dadurch auf Wochen hinaus mit Arbeit verſehen
waren, da man alle Fabrikarbeit ſoweit wie möglich
ausſchaltete. Mit Ausnahme des Blütenkernes, der
aus Chenille wurde, wurde die ganze Blume
aus Seidenſtoff in Handarbeit angefertigt. Die Blüten-
blätter ſind mit der Handmaſchine ausgeſtanzt worden
und müſſen bei der Herſtellung mitſamt dem Blüten
kern einzeln r werden. Dieſe Art und Weiſe

t ietet Gewähr dafür, daß bei den vielen
Arbeitsgängen, die r erforderlich ſind, auch viele

en zu Arbeit und Brot kommen.
Am 4. November wollen wir alſo gern und er

das Produkt ſächſiſcher Heimarbeit kaufen un
die leuchtende Blume für 20 Pfennig am einfachen
Sportmantel, am abgetragenen Wettermantel ebenſo
wie am eleganten Pelzmantel tragen.

Man erinnert ſich noch der veizenden Spigeenroſette,
die im vergangenen Winter durch das WHW. mit

wurde. Der ſtarke Abſatz dieſes
8HW. Ab ns war nicht zuletzt darauf e

führen, daß eine Anzahl zu kunſtvollenHandarbeiten verarbeitet werden konnten. Ebenſo iſt
es mit der Aſter; nach geſchmackvollen Vorlagen, die
überall im Handel erhältlich ſind, ſind die Blumen, die
aus drei auseinandernehmbaren Blütenblättern be
ſtehen, z3 reizenden a zu verarbeiten.
Zweifellos werden ſich dieſe Decken als nette Weih
nachtsgeſchenke die Gunſt der Frauenwelt im Fluge
erobern.

Aus der Provinzialverwaltung.
Nicht für dauernd, nur bis auf weileres.

Wie uns die Preſſeſtelle der Verwaltung des Pro
vinzialverbandes mitteilt, iſt der Direktor der Landes
heilanſtalt Altſcherbitz, rovinzial Obermedizinalvrat
Dr. med. Gengnagel a Anordnung des Ober-
präſidenten (Verwaltung des Provinzialverbandes) b i s
auf weiteres mit der Führung der Geſchäfte der
Landesheilanſtalt Pfafferode bei Mühl-
hauſen in Thüringen beauftragt worden. Er behält
die Leitung der Landesheilanſtalt Altſcherbitz bei.
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Familienchronik des „M. K.“.,
Den 94. Geburtstag begeht am Donnerstag

die vielen Merſeburgern bekannte Witwe Frau Marie
Geitner geb. Kindermann, Preußerſtraße 12. Jhrem
Alter entſprechend iſt die alte Dame noch ſehr rüſtiund verrichret zum Teil noch häusliche Arbeiten. Au

ließ ſich das greiſe Mütterlein es ſich nicht nehmen,
am Tage der Volksabſtimmung im Wahllokal „Rats
keller“ zu erſcheinen, um als älteſte Merſeburger
Wählerin ihr Treuebekenntnis dem Führer zu geben.
Wir wünſchen der langjährigen und treuen Abonnen
tin unſerer Zeitung weiter Geſundheit und einen
geſegneten Lebensabend!

Mutter Bauer jubiliert.
Am Donnerskag feiert Frau Minna Bauer,

Sixkiberg 15, den 80. Geburkstag.

8 h
S d J h J

S
S

Unſere „Mutter Bauer“ iſt eine bekannte Perſön-
lichkeit in Merſeburg, denn ſeit faſt 40 Jahren
trägt ſie gemeinſam mit dem gleichfalls betagten
Gakten Tag um Tag auch bei Sturm und Regen,
Schnee und Kälte den „Merſeburger Korreſpondent“
aus. Man merkt ihr die acht Lebensjahrzehnte nicht
an, wenn ſie treppauf, treppab läuft, immer ein r
liches Geſicht und oft ein Scherzwort auf den Lippen.
Aber Mutter Bauer kann auch recht energiſch auf
treten, wenn es ſein muß.

Vor allem iſt ſie im Sipxtiviertel, allwo ſie ja auch
ſeßhaft iſt, ſehr en und beliebt. Das Viertel
iſt ihre ureigene Domäne, ſie kennt ſich darin aus
wie wohl kein zweiter, hat Generation um Generation
heranwachſen ſehen und an manchem freudigen und
ernſten Ereignis im Leſerkreis Anteil genommen.

or einigen Jahren konnte ſie im Kreiſe der Kin-
der, Enkel und Urenkel das Feſt der Goldenen Hoch
zeit feiern, nün rückt die „diamantene“ näher.

utter Bauer iſt die älteſte Zeitungsträgerin in
Merſeburg und wahrſcheinlich in der ganzen Provinz
Sachſen. Welche Unſumme an Pflichterfüllung in faſt

40 ren vom n zu leiſten iſt und wie
viel Tauſende von Kilometern während dieſer Zeit
e werden, vermögen nur wenige zu er
meſſen. Wir, die wir am Schreibtiſch, am b
oder an der ſauſenden Rotationsmaſchine im Dienſte
an der Zeitung beſchäftigt ſind, wiſſen, daß unſere
Arbeit letzthin unfruchtbar bliebe, wenn nicht die treue
Arbeit uwſerer Fiſmngee ä den Schlußſtein amWerke bildet. Und in Seue und Pflichterfüllung
iſt Mutter Bauer ſtets vorbildlich geweſen.

Möge ein gütiges Geſchick unſerer Mutter Bauer
e

ort: e tiſt es Mühe und Arbeit e

Die kleine Stadt iſt Merſeburg, das alte Merſe
burg, die idylliſche Garniſonſtadt der Huſaren, die ihre
„blauen Jungen“ ſo liebevoll in Bürgerquartieren be

rbergte, ſie einfach als angeſtammt und zur Bürger-
gehörig betrachtete. Und der Glanz über der

adt iſt der Beſuch einer leibhaftigen kaiſer
lichen Hoheit, des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch
von ßland, des hohen Chefs beſagten Huſaren-
regiments. Das könnte alſo eine große Hiſtorienmalerei
werden, mit ſchreienden Farben, wo man vor lauter
Uniformen und Koſtümen kein J ſieht.
Das könnte es werden, aber bei Siegfried Berger
wird es das nicht. Da kennen wir ihn ſchon zu gut,
als feinen Beobachter, als klugen Kenner der Menſchen,
die er darſtellt als Menſchen mit all ihren Vorzügen
und Schwächen, mit luſtigem Spott, der ſchmunzeln
macht und nicht wehtut.

Der glanzvolle Beſuch des Großfürſten iſt ja auch
gar nicht der Mittelpunkt. Er bleibt nur Rahmen, ge
dämpfter Hintergrund in edlen, ruhigen Farben, aus
deſſen Schatten jedoch ſchon wie düſtere Vorahnung,
dunkel und unbeſtimmt, die Umriſſe der ruſſiſchen
Krvinx aufſteigen, unheimlich und ſchickſalsſchwanger.
Aber noch i friedlich- heitere Gegenwart, in der brave
Kleinbürger ſich im Fürſtenglanz ſonnen. Die reizendeKleinmalerei hat der Autor fier gut getroffen, und mit

leichter, gutmütiger Selbſtverſpottung ſind die braven
Bürger alle hingezeichnet, in ihrer wortreichen und doch
liebenswerten Sachſenart, die ſie trotz Umetikettierung
zu „MußPreußen“ behalten haben.

Doch das Buch iſt, im Ganzen, auch keine witzig
ironiſche Genre-Malerei. Auch die gemütlichen Bürger
ſind nur Chor der Geſchichte. Jm Mittelpunkt ſtehen
preußiſche Offiziere. Wirkliche Offiziere, keine
näſelnden Kaſernenhof-Figuren, ſondern echte Reiter-
führer, die da dienen um der Ehre willen. Sie ſind
„arme Luderſch“ (ſo charakteriſiert ſie der überall-
informierte Ackermann), beſitzen meiſt nicht viel mehr,
als ein verſchuldetes Familiengut und den Pallaſch, den
ſie führen „pour le roi de Prusse“. Und ſie bleiben
auch Offiziere, das Wort im beſten Sinne genommen,
ſelbſt wenn ſie die blaue, ſchnurenbeſetzte Attila aus
ziehen müſſen, auch wenn ſie, wie hier, Zirkus-
reiter werden, in ſo ganz anderer Umwelt, anderem
Leben, anderem Jntereſſenkreis ſtehen. Prächtige Reiter-
Magen hat Fiegkried Berger unter dieſen „Glück-
oſen“ h Sie können die be Schule

nicht verleugnen, wurden aber weitblickender,
durch die herben Erfahrungen draußen in der großen
Welt, weit außerhalb der kleinen Stadt. Das bewahrte
ſie vor Einſeitigkeit, „denn Gamaſchenknopfmenſchen, die
Vrygeg!ementinaßs denken können, die ſchaffen nichts

s“.

Jn dieſe Leben der „Glückloſen“ wirbelt das Schick
ſal auch den „Helden“ der Geſchichte hinein. Er bricht
aus der Enge der kleinen Stadt, zuerſt nur heimlich,
als ſelbſtverſtändlicher Freundſchaftsdienſt für den alten
Kameraden, dann aber offen, weil er Geld haben muß,
verdienen will, nicht erheiraten. So reitet der

kleinen

adlige Offizier in der Manege für ſein verſchuldetes

Ein neuer Heimatroman von Siegfried Berger.
Muttererbe, produziert ſich jetzt vor der Menge, um einſt
wieder „Frei-Herr“ auf ſeinem eigenen Grund zu ſein.

Natürlich ſpielt in die Geſchichte auch die Liebe
hinein, ſogar eine zweiſtrahlige. Aber das gibt kein
ſüßſentimentales Kapitel in leicht verwaſchener Schwarz-
weißZeichnung, in dem dann „endlich die Tugend
iegt“. Jm W die „Schwarze“ iſt hier ein ſehr
ympathiſches Menſchenkind, trotz hoher Abkunft, und

man würde ihr gern Glück gönnen, weil auch ſie ver-
ſucht, ihr Schickſal mit kleinen, feſten Händen ſelbſt zu
ſteuern. Doch ſie „kriegen ſich nicht“, keine von beiden
„kriegt“ ihn, oder wenigſtens noch nicht. Es iſt auch
gut ſo. Das gehört nicht mehr unbedingt zur Geſchichte,
und wen das ein Fehler dünkt, der mag den Gedanken
allein CourthsMahleriſch bis zum glücklichen Ende
weiterſpinnen. Uns genügt es, daß der Dichter dieſe
Geſtalten ſchafft, ſie mit blutvollem Leben füllt, ſie
lachen und nicht weinen läßt, weil ſie die Zähne
zuſammenbeißen.

Man brauchte es bei der feſſelnden Erzählerkunſt
Siegfried Bergers nicht als beſonderen Vorzug zu be
tonen, aber für uns hat der Roman doch noch eine
beſonders reizvolle Note, weil er in der engſten Heimat
ſpielt, wo Ortlichkeiten und Perſonen ſo vertraut an
muten, daß man ſofort das Gefühl des Bekanntſeins,
des Mitten-darin-Stehens hat, auch wenn die Namen
nicht echt ſind. Den geraden Oberſt von Veltheim mit
der verſtändnisvollen „Regimentsmutter“ und ſeinem
Schuſterfreund, den erfahrenen Lohndiener Ackermann
mit den weißen Zwirnhandſchuhen, das immer- informierte
„Komitee“ am Bahnhof, den Rauſchebart der Vereins-
verſammlung kennt jeder und zu dem Feſt in der
„Reſſource“ werden alle alten Merſeburger erinnerungs-

ſelig ſchmunzeln. XJn die düſteren Schatten völkererſchütternder Politik
im Hintergrund miſchen ſich auch die erſten Ahnungen
von Heimatſchickſal, die erſten Zeichen der
u rgerns unſeres grünen Landes an Saale
und Geiſel. Sie werden deutlich aus den Worten des
weinfrohen Beſitzers von Guſtedt, deſſen Ahnengruft
einſt das Braunkohlenflöz freſſen wird, das ſich unter
dem Schloß hinzieht. Man hört von ihm nicht weiner-
liche Sentiments. Die Induſtrie iſt Schickſal des Landes,
und ſo ſtellt auch der Schloßherr ſich vor dem Unabänder-
lichen um, genau wie die „Zirkusreiter“, die ihr Schick
ſal mit beiden Händen anpacken.

Männer ſind es, die durch die Geſchichte reiten,
kernige Geſtalten, ob Offizier oder Schuſter. Sie faſſen
das Leben trotzig an, in der Heimat und für die
Heimat, ſpringen mit einem ſelbſtſpottenden Witz in
das Unabänderliche, wie es unſere Volksart iſt, aber

wenn es mal Ernſt wird, ſind wir wieder bei der
Armee, gleich, ob vor der Front oder zwiſchen den
Huſaren“.

Es wuß doch wohl eine ganz gute Miſchung ge-worden ſein, Preußen und Sächſen, und daß ſich inſer

Land ihrer nicht zu ſchämen braucht, hat die Geſchichte
ſchon mehrfach bewieſen. Jn Siegfried Bergers Buch
haben wir ſie in Reinkultur, mit allen Vorzügen und
Fehlern, mit Ernſt und Humor geſehen. Und daß das
Buch „von Huſaren, Kleinbürgern und Großfürſt“ ge-
ſchrieben wurde, das wollen wir dem Dichter danken.

Wo rohe Kräfte Jn der Nacht zumMittwoch haben wieder einmal „tüchtige“ Kräfte ihre
Stärke dadurch bewieſen, daß ſie eine Gartentür im
Grundſtück Luiſenſtraße 20 aushoben und dieſe dann
über eine Mauer im Roten Feldweg ſchleuderten, wo
bei fie die Krone eines Pfeilers ſtark beſchädigten.

Glück im Unglück.
Am Dienstagvormittag geriet auf der Straße von

Netzſchkau nach Merſeburg ein Viehauto in Brand.
Aus dem Führerſitz ſchlugen helle Flammen. Entſetzt
ſtürzte der Fleiſchergehilfe heraus und die brennenden
Sitze hinterher, wodurch die Gefahr für das Auto
beſeitigt wurde. Einem dichtauffolgenden Kraftwagen
G gelang es, noch im letzten Augenblick ſeinen
Wagen zum Stehen zu bringen, ſo daß der Vorfall
noch verhältnismäßig glimpflich ablief.

Reparaturen am Bürgerſteig.
Steinſetzer ſind ſeit einigen Tagen in der Friedrich-

und Albrecht-Dürer-Straße mit Ausbeſſerungsarbeiten
an dem Bürgerſteig beſchäftigt. Die geplatzten und
tark beſchädigten Steinplatten werden entfernt und
urch neue erſetzt. Auch wo ſich im Laufe der Zeit

Senkungen des Pflaſters eingeſtellt haben, iſt man
um deren Beſeitigung bemüht. Die Stellen werden
aufgeriſſen und nach einem entſprechenden Sandzuſatz
erhält man das eigentliche Niveau des Bürgerſteiges.
Jn der Friedrichſtraße ſind die Arbeiten nun bald
u Abſchluß gekommen, während in der Albrecht-

ürer-Straße noch verſchiedene „Dellen“ auf ihre Be
ſeitigung warten.

J

Eine alte Anterlaſſung wird wettgemacht.
Geologiſche Unkerſuchungen in Merſeburg.

Jn der „Hölle“ werden zur Zeit Bohrungen vor
genommen, um die Beſchaffenheit des Unter-
grundes feſtzuſtellen. Dieſe Bohrungen ſollen, wie
wir an zuſtändiger Stelle erfahren, nach und nach in
der ganzen Stadt fortgeſetzt werden, um endlich ein
mal ein genaues Bild von dem geologiſchen Unter
grund zu erhälten. Es hat ſich bei der Durchführung
von Bauvorhaben immer wieder gezeigt, daß Rück
ſchläge bei der Koſtenberechnung uſw. nicht ausblieben,
da man mit anderen Bodenverhältniſſen rechnete. Die
Bohrungen werden bis in eine Tiefe von etwa 10 Meter
vorgenommen.

Der Arbeitsdienſt
beim Burgſtraßen-Brande

Uns geht folgender Bericht zu:
Bei dem am Sonnabend, 6.30 Uhr, ausgebrochenen

Brande in Merſeburg, Bur reße 7, wurde der NS.
Arbeitsdienſt, Abt. 1/143, Merſeburg, in einer Ge
aeei von 50 Mann eingeſetzt. Einerbeitsabteilung in Stärke von 24 Mann befand fw
in der Brauhausſtraße und konnte ſo bei der Anforde
rung durch die Feuerwehr zur Stelle ſein. Bei
deren Eintreffen gegen 7 Uhr waren erſt wenige Feuer
wehrmänner anweſend, ſo daß der NS.-Arbeitsdienſt

ſich bei der u Menſchenund bei der Bekämpfung des Feuers als erſter
mitbeteiligen konnte. der Brand im Jnneren ſich
ſtark ausbreitete und durch das Waſſer der hintere
Teil des Ladens der Firma Lots ſtark gefährdet wurde,
wurde vom Lager noch eine Verſtärkung angefordert,
die gen 7.30 Uhr eintraf. Gemeinſam wurde jetzt
dem Brandherd zu Leibe gegangen. Bereits gegen
8.30 Uhr konnten die erſten Arbeitsmänner wieder zu
ihren Arbeitsſtellen entlaſſen werden. Nur eine Ar
beitsabteilung von 18 Mann verblieb an der Brand

n nach der Freigabe durch die Polizei
mit den äumungsarbeiten, um den durch das Feuerſchwer glei in Teil alten Leuten wieder den
rer ihren nungen zu ermöglichen en75 G Pu das n

Der Polizeipräſident warnt
vor Adreßbuchſchwindlern.

Gegen den Verlag A. Hanß, StraßburgRobertsau
(Elſ.), Auguſte-KernStraße 1, Inhaber unbekannt, iſt
bei der Staatsard altſchaft Köln ein Strafver-
fahren wegen Betrugs- eingeleitet worden. Der
Verlag will angeblich ein „Handbuch des
Handels“ herausgeben. Obwohl ein Auftrag nicht
erteilt worden iſt, verſendet der Verlag an größere
Firmen Zahlkarten mit anhängendem Beſtätigungs-
ſchreiben für den erteilten Auftrag und bittet um Über-
weiſung des Jnſertionsbetrages in Höhe von 24 RM.
auf das Poſtſcheckkonto Karlsruhe 70255. Jn mehreren
Fällen ſind auch Zahlungen geleiſtet worden.

Es iſt anzunehmen, daß der Verlag derartige
Schreiben nicht nur in das Rheinland, ſondern auch
nach anderen Provinzen verſandt hat. Eine Gewähr
ehe W das Buch tatſächlich herausgegeben wird,
e nicht.Geſchädigte werden erſucht, ſich bei der Kriminal

polizei zu melden.
Und vor betrügeriſchen Feitſchriftenvertreibern!
Trotzdem bereits in den Tageszeitungen auf den

umherreiſenden r r eitſchriftenboten war
nend hingewieſen worden war, iſt er in Halle und auch
in Weißenfels mit Erfolg aufgetreten. Er iſt noch nicht
ergriffen. Es wird hiermit nochmals auf ſeine Arbeits
weiſe aufmerkſam gemacht mit der Aufforderung, beim
Auftreten die Feſtnahme des Betrügers zu

Mit älteren Ausgaben verſchiedener Zeit
ſchriften erſcheint er bei Wohnungsinhabern und bittet,
eines der Hefte für den Nachbarn, deſſen Abweſenheit
er vorher feſtgeſtellt hat, abzunehmen. Unter der
Vorſpiegelung, es handele ſich um ein Abonnement,
läßt ſich der Unbekannte den Betrag für das Heft
verauslagen Er iſt etwa 30 Jahre alt, 1,75 Meter
groß, ſchlank, hat ſchmales blaſſes Geſicht, blondes
Haar, breite eingedrückte Naſe und trug dunklen
Anzug.

a

Rechtzeitige w. von Straßen
en.

Um die Kraftfahrer über bevorſtehende Straßen
ſperrungen rechtzeitig zu unterrichten, hat der Reichs
innenminiſter angeordnet, daß von allen Straßen
ſperrungen und er Straßenbauarbeiten jeweils
der zuſtändige des Deutſchen Automobilklubs
rechtzeitig in Kenntnis geſetzt werden ſoll. Dadurch
wird dieſer in die Lage verſetzt, die Kraftfahrer durch
die Fachpreſſe zu unterrichten. Unberührt bleiben
hiervon die bisher üblichen Bekanntmachungen über
Straßenſperrungen in der Tagespreſſe.

Leitſpruch des Tages:
Ftg nicht eFriſch gewagtc und mit et Kräften,
Uberall ſind ſie zu Haus;
Wo wir uns der Sonne freuen,
Sind wir jede Sorge los,
Daß wir uns in ihr zerſtreuen,
Darum iſt die Wellk ſo groß.

Goethe.

Bbas Werke der Gemeinschaft
Massenkund gebung der Deutschen Arbeitsfront

Die Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront ver
anſtalteten am Dienstagabend im „Kaſino“ eine

roße Kundgebung für die, Volksgemeinſchaft, für
n Willen zum gemeinſamen Aufbau.

Der Saal war überfüllt, als unter den Klängen des
Badenweiler Marſches die Fahnen eingebracht wurden.
Der ſtellvertretende Kreisamtsleiter Pg. Wolf ſprach
als Einleitung dieſer Maſſenkundgebung der ſchaffenden
Bevölkerung über die ungeheure Umwälzung, die ſich im
wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Leben im letzten
Jahre vollzogen hat. Die Erwartungen, die man zu
Beginn des großen Aufbauwerkes auf das erſte Arbeits
jahr geſtellt hätte, ſeien bei weitem übertroffen worden.
Eine große Etappe ſei beendet, die Deutſche Arbeitsfront
habe ein feſtes Fundament erhalten, auf dem
die weitere Aufbauarbeit vor ſich gehen könne. Ein
Schritt von großer Bedeutung ſei mit der Eingliederung
der Arbeitsfront in die Partei getan worden.

Kreiswalter Pg. Angerer
ſprach ſodann über die Bedeutung dieſes Ein-
gliederungsaktes, der auf Grund der Verordnung des
Führers vorgenommen worden iſt.

Der Redner warf zunächſt die Frage auf, warum
muß in Deutſchland ſolch eine ungeheure Organiſation
wie die Deutſche Arbeitsfront geſchaffen werden?
Entſpricht ſie dem Weſen des deutſchen Menſchen?
Pg. Ungerer begründete in ſeinen weiteren Ausführun-
gen die Notwendigkeit dieſer größten Organiſation
der Welt.

Wir haben geſehen und erlebt, wie gerade die
großen Handwerkerzünfte Trägerin großer Kultur im
Mittelalter geweſen ſind. Dieſe Zünfte waren nichts
anderes als eine Gemeinſchaft. Man kann über-
haupt ſagen, daß ſich, wie die Geſchichte zeigt, die
de Stärke von jeher auf die Gemeinſchaft auf-

aut.
Gemeinſchaft und Perfſönlichkeit, das
ſind die beiden Pole deutſchen Weſens, die zu
Höchſtleiſtungen fähig ſind. Beide Begriffe ſind
unktrennbar, denn die Gemeinſchaft iſt nichts ohne
einer führenden Perſönlichkeit. Wenn dieſe Ge
meinſchaft geſpalken wird, dann haben wir den
Niedergang und den Ferfall.

So iſt der Nationalſozialismus, die Jdee des
Führers, die Verwirklichung des großenSemeinf aftsgedankens, der nur einmal im
deutſchen Volke zu verſpüren war: Jm Schützengraben.
Damals erlebte Deutſchland dieſe Gemeinſchaft. Noch
nie hatte der deutſche Menſch mit ſeinem Volksgenoſſen
etwas gemein gehabt. Die unzähligen Anſichten und

e e die im deutſchen Volke vonjeher herrſchten, fanden in einer ebenſo großen Anzahl
Vereinen, Verbändchen und Klubs ihre Organiſierung.

Hier ſucht der Nationalſozialismus einen großen
Wandel zu ſchaffen. Jeder einzelne im Volke muß den
gleichen Gemeinſchaftsgedanken tragen und dieſe Ge-
meinſchaft muß ihre Krönung in der Perſönlichkeit des
Führers finden.

So wollen wir in der Deutſchen Arbeitsfront nichts
anderes, als die deutſchen Menſchen zu
n e e v er ziehen. National-ſozialiſt zu ſein, heißt, das eigene Jch zurückzu
ſtellen und nur leben an den Gedanken der Ge
meinſchaft. Die Bildung der Arbeitsfront iſt des

b nicht die Löſung einer materiellen Frage,
ondern die Vorausſetzung für die Schaffung einer
einzigen großen sgemeinſchaft.

Wo beginnt die Volksgemeinſchaft? Sie muß ihren
Segen ſchon in der Familie als kleinſte Zelle des
Staates ſpenden und muß ſich unverkennbar bemerk
bar machen in der Werkſtatt und im Betrieb. Hier
müſſen für die Schaffung der Volksgemeinſchaft ganz
beſondere Aufgaben vollbracht werden. Das Geſetz grr
Ordnung der nationalen Arbeit hat beiden, dem Be
triebsführer der Gefolgſchaft, den Weg gewieſenr Lewllheng der Volke menſhet An den

ſtärkſte

Betriebsführer liegt es zum großen Teil, dieſe Gemein
ſchaft aufzubauen und zu fördern. Erſt wenn der
Betriebsführer Nationalſozialiſt iſt, kann der Betrieb
nationalſozialiſtiſch ſein. Der Führer des Betriebes
muß auf das ſoziale Wohl ſeiner Gefolgſchaft bedachtſein. Er ſoll in ſeinen Betrieb hineingehen und zuerſt

in die Geſichter ſeiner Arbeiter und Angeſtellten blicken
und verſuchen, daraus zu leſen, ob dieſe Menſchen, das
Herz ſeines Betriebes, zufrieden ſind. Denn nicht dieMaſchinen ſondern die Menſchen erfüllen die wichtigſten

Funktionen im Betriebe.
Was wollen wir in der Deutſchen Arbeitsfront?

Wir wollen eine Gemeinſ aller ſchaffenden Deut
ſchen herſtellen. Damit müſſen die Fehler korrigiert
werden, die vergangene e gemacht haben und
die ſich ſo unheilvoll am tſchen Volkskörper aus-
gewirkt haben. Jm vergangenen Jahrhundert herrſchte
eine h Klaſſe. Der Arbeiter, durch denDeutſchland allein groß und ſtark geworden war, wurde
urückgeſetzt und nicht als vollwertiges Glied der Geſelſchaft anerkannt. Man ließ dieſe Menſchen abſeits

ſtehen und forderte nur immer von ihnen, aber man
gab ihnen doch niemals das Recht, gieichkerestit

von
in

der Menſchheit zu ſein. Für den Führer war
vornherein klar, daß er vor allen Dingen an den
deutſchen Arbeiter herangehen mußte. Er ſollte das

Fundament ſeines neuen Dritten Reiches
werden.

Dieſe Heranziehung des deutſchen Arbeiters alsFundament des Staates iſt mit der Eingliederung
der Deutſchen Arbeitsfront in die Partei durch-

Der deutſche Arbeiter iſt aus der
r erausgehoben worden undb mit ſeine vollſtändige Gleichberechtigung

erlangt.
Jeder, der Mitglied der Deutſchen Arbeitsfront ſein

will, muß beweiſen, daß er deutſcher Menſch
ſein will, denn der Nationalſozialismus wollte nichtnur den Staat, ſondern ch die Seele des
Menſchen. Erſt wenn wir dieſes Volk national
ſozialiſtiſch geſtaltet haben, dann wird es älle ſeine
Lebensfunktionen, die es im Alltag zu ringen
hat, mit nationalſozialiſtiſchem Geiſte erfüllen.
Auftrag zu dieſer Geſtaltung hat der Führer anläßlich
des z gen Der Befehl wird aus

rchen zu

eführt worden. De
ergangenheit völlig

r edingung t, daß vor allem jedermtswalter der Deutſ eitsfront überall, wo er
geht und ſteht, Nationalſozialiſt iſt. Wir wollen das
S Jch zurückſtellen und nur der Gemeinſchaft
leben. Bei allem Tun und Handeln muß der Führer
Vorbild ſein, denn das wiſſen wir von ſeinem Leben,
daß er ſich rückhaltslos in den Dienſt des Volkes ſtellt.
Aus der Tiefe des Volkes iſt er gekommen, und die
Maſſe des Volkes verſteht er Seine Kraft für das ſo
e lge Werk ſchöpft er aus dem Jnnerſten des

olkes.
So wollen wir ger aus der Erkenntnis her

aus, daß der einzelne nichts ſein kann, und daß auch
die Gemeinſchaft nichts ſſt, ein daß der Führer
alles bedeutet, in die Zukunft hineingehen. Wir wollen
mit dieſer Arbeitsfront das Vaterland aufbauen, wir
wollen mit dieſer Arbeitsfront die Heimat geſtalten,
nach der ſich der deutſche Arbeiter ſeit Jahrhunderten
ſehnt.

Die Kundgebung gipfelte in einem Aufruf desSt aſenecs We Ley, in der die klare und deutliche

Forderung zum Ausdruck gebracht wurde, bei allen
Tun und Handeln eine große, herrliche Gemeinſchaft
zu bilden.

Abſchließende Worte des ſtellvertretenden Kreis
amtsleiters und ein Gedenken des Führers beendeten
die gewaltige Kundgebung, die Arbeiter der Fauſt und

Arbeiter d Stirn m p n euſammen ſah. ie Kapelle unter Leitung vonr a. D. Granzau umrahmte die
Veranſtaltung und füllte zum Ab den Abend mit
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Vorausſichtliche Witterung
bis Freilag abend.

Auf der Vorderſeite des Tiefs, das am Mittwoch
von Jütland nach Rügen wanderte, floß milde Luft
nach Mitteldeutſchland, in deren Bereiche das Thermo
meter auf etwa 13 Grad anſtieg. Aber am Nach-
mittag brach von Nordweſten her arktiſche Luft in
unſeren Bezirk ein, die die Temperatur abends bei
regneriſchem Wetter auf 4 Grad ſenkte. Jn den
Mittelgebirgen trat Froſt ein, im Hochharz fiel reichlich

Schnee, ſo daß eine Schneedecke zuſtande kam. Der
Brockenbeobachter meldete 3 Grad Kälte. Das
zieht jetzt nach Nordoſten ab. Die Winde drehen au
weſtliche Richtung, da der Luftdruck rings um die
Alpen ſtark ſteigt. Die Schauertätigkeit dürfte lang
ſam nachlaſſen, auch im Flachlande können Graupel-
ſchauer niedergehen. Selbſt über Mittag bleibt es
ehr kalt.ſehr r i Meiſt weſtliche Winde, ſehr kalt,

ſtellen achtfroſt, iederſchläge, wechſelnde
Bewölkung. Im Harz Froft und Schneefälle.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna
Lichtbildervortrag

über Südtirol in der NSDAP.
X Leuna. Jm Rahmen einer Verſammlung der

Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Partei fand
am Mittwochabend im großen Saale des „Geſellſchafts-
hauſes“ bei recht gutem z ein intereſſanter
farbiger Lichtbildervortrag über Südtirol ſtatt. Der
Ortsgruppenleiter Steinle wies in ſeinen einleiten-
den Worten darauf hin, daß wir immer wieder an
das Schickſal der deutſchen Brüder in den Gebieten
denken müſſen, die durch die h dem
Ferri zwar von uns getrennt ſind, deren Herz
aber ſch geblieben iſt. Daß das den Tatſachen ent
ſpricht, das konnte uns Pg. Keinke bezeugen, der
auf Grund mehrerer Reiſen nach dem ehemals
Sſterreich gehörenden Südtirol über dieſes alte
deutſche Kulturgebiet berichtete. Er war in der Lage,
als paſſionierter Amateurphotograph eine Unzahl ganz
hervorragender Lichtbilder zu zeigen, die ſeinen Worten
erſt die rechte Reſonanz ver n. Daß er dabei
auch einen großen Teil farbiger
machte den Abend noch wertvoller. Schade nur, daß
die Lichtkraft des Projektionsapparates vielfach dieſe
herrlichen Arbeiten nicht voll zur Wirkung kommen
ließ. Pg. Keinke führte ſeine Zuhörer von dem be
rühmten Wein- und Obſtmarkt Bozen aus durch das

Aufnahmen bot, M

Südtirol; am Gardaſee und in den italieniſchen
olomiten folgten wir ſeinen Spuren und machten mit

ihm einen Abſtecher in die norditalieniſche Tiefebene
und nach Venedig, wo der Vortragende gerade an dem
Tage weilte, als unſer er dort dem Duce ſeinenSeſuch abſtattete. Wir aber nicht nur die zum
größten Teil ganz überwältigende Landſchaft, ſondern
wir kehrten in Gedanken auch ein bei den deutſchen
Brüdern in Tirol und teilten ihre Sorgen und Nöte.
Uberall begegnet man den en Deutſchen, die nach
wie vor treu zu Raſſe und Volk halten und ſtolz auf
ihr Deutſchtum ſind. Wir ſahen aber auch ihre Nöte
und Gefahren und erkannten, wie notwendig unſere
u tützung für dieſe Brüder iſt. Es daran nie fehlen
zu laſſen, das mag das Gelöbnis ſein, das dieſer Abend
uns abnötigte. Einen würdigen Rahmen um dieſen
wertvollen Vortrag ſtellten die muſikaliſchen Dar
bietungen dar, die uns Pg. Fritz mit der NS. Haus
kapelle bot.

Gehſt du über'n Damm
X Leung. Auch die hieſige Bevölkerung ſoll nun

mit Macht verkehrstechniſch erzogen werden. Seit
ittwoch am Haupiverkehrsplatz unſerer Ge-

meinde, dem Pfalzplatz, dicke weiße Striche auf dem
Fahrdamm ſichtbar, die alle Paſſanten daran erinnern

daß ſie gerade und auf kürzeſtem Wege die
ahrſtraße überqueren ſollen. Hoffentlich hat's Er-

folg!

Gemeinde Bad Dürrenberg
Erinnerungen an Dr. Martin Luther.

z Bad Dürrenberg. Zu Ehren Dr. Martin Luthers
legte der Gemeindekirchenrat an der Luthereiche am
Fünfſtraßenplatz einen Kranz nieder, der auf der
Schleife die Jnſchrift trägt: Dem Propheten
lands Martin Luther! Dürrenberg hat nicht nur dieſe
eine Luthereiche, die im Jahre 1883 vom Porbitzer
Handwerkerverein gepflanzt wurde, ſondern noch eine
zweite, die vor der Keuſchberger Kirche am alten
Kriegerdenkmal ſteht. Nur iſt den meiſten der Ge
meindeglieder nicht bekannt, daß wir es hier ebenfalls
mit einer Eiche zu tun haben, die zum Gedächtnis
Luthers gepflanzt wurde. Aus einer alten Chronik
geht das aber unzweifelhaft hervor und auch ver
ſchiedene ältere Einwohner wiſſen ſich des Ereigniſſes
von damals noch zu erinnern. Dürrenberg hat auch
eine Lutherſtraße und ein Luther, denkmal“, das in
ſeiner Art ſeltſam iſt. Unter der dicken Steinplatte

des „Bauerſteines“ am Perſebach im Ortsteil Keuſch-
berg ſind eingehauene Schriftzeichen vorhanden, die,
wenngleich ſie teilweiſe ſtark verwittert ſind, dennoch
folgenden Sinn ergeben: DENCKMAI, DES DRITTEN
IBILEVM. D RF LUVTIER VON DER GEM.
KEUSCHBERG ERRICHITET AD NMDOCO (ſhier iſt der

Stein a r 3 Es iſt aber wohl klar, daß nur die
Jahreszahl 1783 in e kommt). Kein Aktenſtück

b bisher von jener dritten Jahrhundertfeier Kunde,
eine mündliche Überlieferung wurde bekannt. Nur

der Stein ſelbſt redet in kurzen, knappen Worten und
bringt damit zur Kenntnis, daß des Reformators
Werk auch ſchon 1783 unſern Vorvätern Veranlaſſung
gab, eine Gedenkfeier zu begehen.

Beſucht die Bibelſtunde.

2 Bad Dürrenberg. Jm Anſchluß an den Schul
ottesdienſt am Reformationstage wurde die Bibelaus-ſlellung im Altarraum der Kirche vom Pfarrer den

Kindern gezeigt und erläutert. Es ſind wunderſchöneExemplare men tragen und man muß ſtaunen,
wie trotz der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit
eine derartig reichhaltige Sammlung überhaupt noch
zuſtande kam. Viel Bewunderung erregt vor allem ein
Stück, das kaum 6 Quadratzentimeter groß iſt. Die
eigentliche Eröffnung ging am Abend nach dem Gottes-
dienſt vor ſich. Die Ausſtellung, deren Beſuch nur
empfohlen werden kann, iſt bis auf weiteres noch täg
lich von 23 und 6--7 Uhr geöffnet.

lancdkreis Merseburg
BVermeſſungsarbeiten.

S Meuſchau. Mit den für den Bau des Mittel
landkanals (Südflügels) erforderlichen Vermefſungs-
arbeiten iſt im Gebiet Meuſchau--Planena begonnen
worden. Gemäß S 5 des rege über die Eintragung
von Grundeigentum vom 11. Juni 1874 hat jeder Be-
ſitzer Handlungen vornehmen zu laſſen, die zur Vor
bereitung der Kanalbauarbeiten erforderlich ſind. Die
Vorarbeiten im bezeichneten Gebiet werden voraus
ſichtlich bis November 1935 dauern. Zunächſt werden
hauptſächlich Meßpfähle, außerdem aber auch Pegel
und Grundwaſſerſtandsrohre geſetzt werden.

Kirchweihfeſt.

S Schkopau. Das Kirchweihfeſt findet am Sonn
tag in Verbindung mit dem Reformationsfeſt ſtatt.

Neuer Stützpunklleiter.

Korbeiha. An Stelle des von Chorus,
Schkopau, wurde Pg. Otto Bär, Korbetha, als Stütz
punktleiter berufen.

Die neuen Gemeinderäte.
S Ratimannsdorf. Für unſere Gemeinde wurden

Hugo Fiſcher, Paul Körner und Franz Herm s-
dorf als Gemeinderäte verpflichtet.

Des Lebens äberdräſſig.
g Schafftädt. Der Einwohner R., ein junger

Mann von noch nicht 20 Jahren, machte in der Nacht
zum Dienstag ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.
Er war vor längerer Zeit von einem Gerüſt geſtürzt
und hatte bis jetzt noch an den Folgen des Unfalles zu
leiden. Wahrſcheinlich iſt hierin die Urſache zu ſeinem
Entſchluß zu ſuchen.

Schwerer Anfall.
t schafſtädki. Am Montag erlitt der Ein

wohner G., der in Rietleben beſchäftigt war, einen
ſchweren Unfall. Beim Ausladen von Eiſenträgern
fiel ihm einer mit aller Wucht auf den Kopf und die
Schuller. Unter furchtbaren Schmerzen wurde er ſo
fort dem Krankenhaus in Halle zugeführt

Das Grundwaſſer ſinkt.
Generalverſammlung der Grundwaſſerbeobachtungs

verbände.
S Beuchlitz. Jm Schubertſchen Gaſthof fand am

Dienstag die Generalverſammlung der Grundwaſſer
beobachtungsverbände von Paſſendorf und Benkendorf
ſtatt. Nach eingehender Berichterſtattung von Diplom
ingenieur Vollmann als Bevollmächtigter der

aus der hervorging, daß dieGrundwaſſer in ſteigendem Sinken bertifſen ſind, er

folgte der Kaſſenbericht der beiden
den. Sodann wurde der Vereinigung der beiden
Grundwaſſerbeobachtungsverbände zugeſtimmt. Jede
Gemeinde ſoll einen Beiſitzer ernennen. Zur Be-
ſtreitung der Unkoſten wurde die Erhebung eines Bei-
trages von 5 Pf. pro Morgen beſchloſſen. Jn der
Folgezeit gehören dem neuen Verband folgende Ort-
ſchaften an: Paſſendorf, Angersdorf, Schlettau, Beuch
litz, Holleben, Benkendorf, Rockendorf, Röpzig, Neu
kirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf und Korbetha.

Die neue Einwohnerziffer
F Beuchlitz. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Per

ſonenbeſtandsaufnahme wurden in unſerer Gemeinde
504 Einwohner feſtgeſtellt.

Perſonenbeſtandsaufnahme.

F Holleben. Nach der letzten Perſonenbeſtands
aufnahme wurden hier in 480 Haushaltungen
1019 Einwohner gezählt.

Reuanpflanzungen.
Fs Holleben. An der ſogenannten Neuen Straße

und auf dem Kirſchberg wurden an Stelle ein
gegangener Obſtbäume 90 Kirſchbäume gepflanzt.

Aus der Stadtverwaltung.
8 Schkeuditz. Nachdem die Berufung der Beigeord-

neten erfolgt iſt, konnte der Bürgermeiſter die Ver-
teilung der einzelnen Arbeitsgebiete vornehmen. Mit
der Verwaltung des Wohlſahrtsweſens wurde Beige
ordneter Ul bricht betraut; Bauweſen Dr. Miriſch,
ſtädtiſche Werke und Verpachtungsweſen Nietzſch
mann, Schulweſen Scherf, Geſundheitsweſen Dr.
Pein, Friedhofsweſen Müller. Die Verwaltung
des Finanzweſens hat Bürgermeiſter Herrmann
ſelbſt übernommen.

Jhren Verletzungen erlegen.
8 Schkeuditz. Die Ehefrau D., die, wie wir

berichteten, infolge ihrer Erblindung einen ſchweren
Verbrennungsunfall erlitt, iſt ihren ſchweren Ver-
letzungen im Eliſabethkrankenhaus erlegen.

Tod durch Diphtherie.
8 Wehlitz. Die gefährliche Diphtherieepidemie

greift wen ne mehr um ſich. Bis jetzt liegen einund
i rſonen an der Krankheit darnieder. Ein

jähriger Junge iſt bereits Von der Gemeinde wird jetzt ernſtlich die Möglichkeit in Erwägung
gezogen, die le zu ſchließen, um eine weitere
breitung der Epidemie zu verhüten,

Sozialismus der Tat.
Der Turnverein Vater Jahn hilft.

s Altranſtädt. Der Turnverein Vater Jahn hat
dem Ortsbeauftragten eine Geldſpende für das Winter-

ilfswerk überwieſen. Außerdem ſtellt er allen arbeits
en Volksgenoſſen für das Winterhalbjahr ſeine

Bücherei mit etwa 150 Bänden zur un
entgeltlichen De Verfügung.Die neueſten Zugänge ſind: Beumelburg: „Gruppe
Boſemüller“; nur „Kl. Raſſenkunde“; Lerſch:
„Hammerſchläge“; r: „Schippe, Hacke, Hoil“;

us

Treibjagd.
z Kleinlehna. Bei der am Dienstag ſtattgefundenen

größeren Treibjagd wurden in hieſiger Flur 84 Hafen
zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt als zufrieden
ſtellend zu bezeichnen.

Gemeinderafsſitzung.
S Teuditz. Die Bürgerſteuer wurde in der letzten

Sitzung der Gemeinderäte auf 500 Prozent feſtgeſetzt.
Urn den Obſtbaumbeſtand in der Gemarkung zu ver

ſollen zwiſchen Teuditz und Kauern 100
tück Süßkirſchenbäume gepflanzt werden.

Radfahrerin verunglückt.
S Otzſch. Zwiſchen unſerm Ort und dem „Feld-

ſchlößchen“ kam am Diensta a eine jugend
eliche Radfahrecrin infolge plötzlichen agens des

Tretlagers zu Fall. Dabei trug ſie einen Armbruch
S die Perſonalien des Betrügers c Wzuſten

davon, ſo daß ſie ſich in ärztliche Behandlung begeben
mußte.

Finanzfragen der Stadt Lützen.
Lützen. Jn der letzten Sitzung der Gemeinderäte

wurde eingangs ein Bericht über die Jahres
rechnung 1933 gegeben. Es war daraus zu ent
nehmen, daß der Fehlbetrag von 209 000 RM. auf
94 000 RM. her ückt worden iſt. Der Beige-
ordnete Kühner berichtete ſodann über die vor
ausſichtliche Entwicklung der Gemeinde
finanzen im kommenden Halbjahr. Die Gemeinde
räte erhielten einen Überblick über die Finarziee der
erkennen ließ, daß im Jahre 1934 keine Über-
e der Voranſchläge eintretenürften. Durch den Wegfall der Reichswohlfahrtshilfe
und der Staatsbeihilfen hat die ſtark hervortretende
Beſſerung der Gemeindefinanzen im Rechnungsjahr
1933 nicht in dem Maße W. So muß man
ren daß h die Ausgaben der allgemeinen Für-
orge etwas erhöht haben. Durch eine ſparſame Wirt
chaftsführung wird es aber möglich ſein, den aus den

ren marxiſtiſcher Wirtſchaft übernommenen Fehl
etvag vollſtändig abzudecken.

Jn Anbetracht der nicht beſonders günſtigen Finanz-
lage mußten ſich die Gemeinderäte entſchließen, die
Bürgerſteuer für das Jahr 1985 in der gleichen Höhe
wie im Vorjahre (700 Prozent) zu erheben.

Aus dem Geiſeltal,

Unfall im Abraumbetrieb
der Grube „Nheinland“.

er ent
dur ren Sollte Der Vebdrletzte erlitt einen Kn

bruch und Hautkabſchürfungen. Er wurde zur ge-
naueren Unterſuchung in das Krankenhaus befördert.

Aus der Gemeinde Neumark.
Neumark. Jm Gemeindeamt fanden ſich die

Gemeinderäte zu einer Tagung zuſammen, in der zu
nächſt die Bürgerſteuer für das Jahr 1935 in
der gleichen Höhe wie im Vorjahre erhoben wurde.
Es wurden dann die Kommiſſionen für die einzelnen
Arbeitsgebiete in der Gemeinde entſprechend ergänzt.

Die Finanzkom miſſion ſetzt ſich aus fo
den Gemeindemitgliedern zuſammen: Bernhard
Trautmann, Paul Freiſt, Hans Bachmann,
Albin Schumann, Walter Heckmann und Erich
Reitmann.

Die Fürſorgekommiſſion bilden Karl
Scharff, Franz Silber, Hans Bachmann,
Franz ſtreich, Friedrich Jäger und Kurt
Brünner.

Die Wohnungs- und r etellen die Einwohner Arno Henze, Kurt Backoff,
ul Vintenz, Otto Jannicke und Otto Nieth.
Jn den Schulvorſtand wurden berufen Hans

Bachmann, Max Lazer, Arno Henze, Joſeph
Schwalbe, Hermann Recknagel u urt
Brünner.

Der Gemeindeſchulze gab zum Schluß Einzelheiten
über ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm
bekannt, das ſich vor allem aus der Jnſtandſetzung von
Straßen in der Siedlung zuſammenſetzt. Das Pro
jekt wurde nach eingehender Beratung der Bau-
kommiſſion weitergeleitet.

Nund um Querfurt.
Auch die Stadtſchule macht wieder mit.
Querfurt. Nachdem infolge der zahlveichen

Diphtherieerkrankungen die Stadtſchule 14 Tage lang

daß bewerber Karl Heineking

nach den Herbſtferien
wurde am 31. Oktober der Schulunterricht wieder v
genommen. Morgens a. verſammeltenSchülerſchaft und chrerſ aft auf dem Schu W
Flaggenehrung. Jm Anſchluß daran begaben ſich die
einzelnen Klaſſen nach der Stadtkirche St. Lamberti
zur Reformationsfeier.

Schulung der Beamten.

O Querfurt. Am Dienstagabend hielt die Orts-
gruppe des Amts für Beamte der NSDAP. einen
Mitgliederſchulungsabend im Hotel „Zur Sonne“ ab.
Der Ortsgruppenleiter des Amts der Beamten ſprach
Begrüßungsworte. Alsdann wurde vom Ortsgruppen
obmann der im Entſtehen begriffenen Ortsgruppe der
NS.Kulturgemeinde für den Gedanken der NS.
Kulturgemeinde geworben. Der Kreisleiter der NS.

gab Aufklärung über die Winterhilfe
im Monat Oktober. Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung
ſtand der S von Pg. Bürgermeiſter

eß ling. Mit dem Treugelöbnis zum Führer wurdedie Peranſtaunng geſchloſſen.

92 Jahre alt.
r m J e Einwohnerin 33rtes, Frau Siebeck, feierte am Mittwoch
92. Geburtstag in beſter Rüſtigkeit. Unter den zahl
reichen Gratulanten befand auch die Schuljugend,
die der Greiſin ein Ständchen brachte. Möge es der
alten Dame vergönnt ſein, in gleicher Rüſtigkeit den
100. zu feiern!

Als vVoiksſchullehrer angeſtellt.

O Spielberg. Der die Schule leitende Schulamts-
eine erforderli

mit Erfolg er o daß er feine en
lung als Volksſchullehrer erhalten konnte.

Aus dem Unſtruttal.
Neues Heim des Arbeilsdienſies.

O F Der Arbeitsdienſt, der bisher im
Rauchh chen Speicher untergebracht war, wird
nunmehr ein neues Heim beziehen, da der Speicher
andere Verwendung findet. Der Arbeitsdienſt wird indie Räume der M e Zeddenbach verlegt. Das neue
Heim wird gegenwärtig für ſeinen künftigen Zweck
hergerichtet.

Pfarrer Eyſſell tritt in den Ruheſtand.
O Balgſtädt. Nach über 20jährigem Wirken in

den Gemeinden Balgſtädt, Größnitz und Städten tritt
am 1. November Pfarrer Eyſſell in den Ruheſtand.
308 Kinder erhielten von ihm die heilige Taufe, ein
geſegnet hat er während ſeiner Amtszeit 304 Knaben

noch Krankheitsferien hatte,

lungsvortrag

O Klein

Prü
gültige

und Mädchen, getraut 190 e und zur letzten Ruhe
geleitet 192 Perſonen. nläßlich ſeiner Abſchieds

redigt, die er am Sonntag in der Kirche hielt,
ammelte i u einmal die Gemeinde um ihren
Seelſorger, in Naumburg ſeinen Ruheſtand ver
leben wird.

Ein bilterer Verluſt.
O Jeuchfeld. Das Pferd eines dem Bauer E. R.

gehörigen Geſpannes, das nach der Zuckerfabrik Stöb-
nitz unterwegs war, erlitt plötzlich einen Nieren-
ſchlag und brach zuſammen. Der Bauer mußte das
geſunde Pferd abſpannen, um es nach dem Stall
zurückzubringen. Unterwegs paſſierte das zweite Miß
geſchick. Beim Paſſieren des Ortes Schleberoda erlitt
auch das andere Pferd einen Nierenſchlag. Mit Hilfe
einer Schneeſchleppe wurde das zuerſt erkrankte Tier
in das bäuerliche Grundſtück gebracht, wo den Pferden
tierärztliche Behandlung zuteil wurde.

Weißenfels und Naumburg
Zum komm. Kreisjägermeiſter ernannt.

M Weißenfels. Der Provinzjägermeiſter hat auf
Vorſchlag des Landrats Pape an Stelle des ver
ſtorbenen Kreisjägermeiſters Otto Jmmiſch, Thier
bach, den Bauern Artur Bergk, Koſtplatz, zum
komm. Kreisjägermeiſter ernannt.

91 Jahre alt.
n benfets. Das 91. Lebensjahr vollendete

am Mittwoch Frau Henriette Frenzel, Goethe
ſtraße 4. Möge der Jubilarin ein, geſegneter Lebens
abend beſchieden ſein!

Zuſammenſtoß.

K Weißenfels. Am Mittwoch gegen 15 Uhr ſtießen
an der Ecke Merſeburger-Markwerbener Straße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wur
den beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
Die ldfrage iſt ungeklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70--80, Eier 8--10, Matz 20--25, Apfel 10

bis 25, Birnen 10--20, Wein 20-—-35, Weißfohl 6—-8,
Rotkohl 8—-10, Blumenkohl 10--35, e 10--15,
Spinat 5--8, Mangold 10, Sellerie 10--20, Kohlrüben
8——-10, rote Rüben 10, Möhren 10--12, Rettiche 5--8,
Porree 2 Stück 5, Kohlrabi 5--8, grüne Bohnen 15
bis 20, Tomaten 8--10, Salat 2 Kopf 25, e
65, Pfifferlinge 45, Steinpilze 40, Radieschen Bund
8--10, Kartoffeln 10 Pfund 38--45, Zentner 320 bis
350, Seelachs 28, Rotbarſch 30, Aal 150, Schleie 130,

üne Heringe 23, Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch
75--110, Hammelfleiſch 80--100, Kalbfleiſch 75--100,
Bockfleiſch 60--80, skaninchen Wild
kaninchen 100--130, Tauben Paar 80--100, Rebhühner
60, Enten Pfund 75--100, Hühner 50--60, Hähnchen
100--120, Gänſe 80, Reh 100--120, Haſe 110--130,
Faſan 175--225 Pf.

Ein gefährlicher Hochſtabler.
erſen. Kürzlich erſchien in einer Reparatur

werkſt in Pörſten ein ſehr elegant gekleideter
Motorradfahrer, ine Maſchine in Reparatur
geben wollte. Der Meiſter mußte ſofort vom Felde
geholt werden und die Reparatur konnte vor-
genommen werden. Damit aber noch nicht genug.
Der Benzintank war leer und ſo mußte auch dieſer
gefüllt werden. Aber der Motorradfahrer dachte nicht
daran, zu bezahlen, ſondern verſprach, in einer
Stunde wiederzukommen. Darauf ließ ſich der
Meiſter aber nicht ein, ſondern er fuhr mit bis nach
Goſtau, wo der Fremde angeblich Geld holen wollte.

Jn dem dortigen Gaſthaus forderte er ſemen
Gläubiger auf, ein Bier auf ſeine Rechnung zu trin-
ken, bis er das Geld geholt hätte. Aber auch mit
dieſer Finte konnte er bei dem Meiſter nicht landen.
Nun fand der junge Mann keinen anderen Ausweg
re als ſich auf das Motorrad zu ſchwingen und zu
verſuchen, zu flüchten. Kurz entſchloſſen 5 der
unliebſame Begleiter aber ebenfalls auf das Raäd, um
inen Schuldner weiter zu „betreuen“. Alle a
en Sozius herunterzuſtoßen, waren ergebnislos.

Jetzt hielt der Motorradfahrer an, um den iſter
mit allerlei gefährlichen Werkzeugen zu bedrohen. Als
aber einige Paſſanten kamen, zog es der Hochſtapler
doch vor, ſeine Schuld zu begleichen. Er fuhr ſchleu
nigſt davon, doch gelang es dem Gendarmeriewacht

Es handelt ſich um den ſchon meh
en.

ſten
u t

Hans L. aus Weißenfels, der durch ſein vornehmes
Auftreten ſchon verſchiedene Perſonen geſchädigt hat.

Die Bürgerſteuer
von 500 auf 200 Prozent geſenkt.

wurde beſch die bisher dasFünffache des Reichsſatzes betrug, auf 200 Prozent zu
er

Hohenmölſen. Beim Ausbeffern von außervethes in der Schweierei dern

9 D 2277
aumburg ein großer

Formationen der Standarte J. 4, 2
darte J. 21, Teile der 158, ein Reiterſturm
und Teile der Standarte JR. 4 teilnehmen werden.
Am markt wird Gruppenführer Kob den Vorbei
marſch adnehmen,

Zwei Anfälle an der Kläranlage.
DD Raumburg. Bei den Banuarbeiſen an der

dieſer Tage

Feer ar Wehr n Fia iß plötzii
ug re gette ſo daß die Ah hen un

r. werden mußke. gen

hre darauf rn re daß es ſich bei den
arbeiten weniger vertraut ſind.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 70--80, Eier 934--12, Matz 18--25, Käſe

3 Stück 25, Zwiebeln 10 13, Weißtohl 10-12, Rot
kohl 12—-15, Blumenkohl 10-85, Roſenkohl 20-80,
Wirſing 15-—-20, Spinat 10--15, Sellerie 2 Stck. 25,
Kohlrüben 12--15, rote Rüben 2 Pfd. 25, Teltower
Rübchen

Rettiche 5--10, Meerret Sta 1--26, Porree
5 Stück 20, Radies Bd. 10--16, Kohlrabi 5-6,
Rapinschen Pfd. 20, Grünkohl 15, grüne Bohnen 86,

n 35, Tomaten 3 Pfd. 35, Karotten 20, Salat 10
bis 15, Endivien 25, gehen 2 Pfd. 25, Pfiffer
linge 70, Champignons 80, Morcheln 65, elbeeren
35, Birnen 10——20, Apfel 10--20, Wein 2 e
50, Kartoffeln Ztr. 350, 10 Pfd. 40, Salatkartoffein

Ken o e da eben decei a en100—-180, Tauben r 95--110, Hühner 50-60,
Jahn n 100-120, Enten 75, Gänſe 75, Faſanen von
7 Rebhühner 90—120, Hafen 90-110, Haſen

üein 86, im Fell 60—66 P S

15——-20, Möhren 15, Schwarzwurzel 30 85,

35 81

F
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Merſeburger Korrefpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 1. November 1934. Rr. 256.

v e e ene Walde bei Battaune wurdee wenn Aargenden Bann vz
und ſchwer verleVhoverſerve 900 Progea,

t Eilenburg. Der Gemeinderat beſſ alsneuer 600 Progent Zuſchlag zum ar

Selbſtmord.i W e n. Auf der von der augte

h h

wurde Anlegung demre Leider iſt der Täter entkommen.

Großer Zigarettendiebnay anfgeklärt

f Magdeburg. In der Nacht Seytemberwurde in e erz r v wobei den TäternWerte RM. in die fielen. Vor4 Wochen wurde in ein Einbrecher
der im Rorden Berlins Mengen

der Marken angeboten hatte, in Magde-

Die Kohlenverſorgung der Bedürftigen.
Ragdeburg. Der er Oberbürgermeiſterhat angeordnet, daß vie W
gen in Mag S wie im Vorjaghre völlig einheit77 durch das Winterhilfswerk duraſubet werden wird.

Es iſt beabſichtigt, bis zu 7 tner Kohlengutſcheinefür jede Partei auszugeben. Auf dieſe e werden
77 16 000 Parteien mit Kohlengutſcheinen verſorgt

en.

Wieder s BürgerſteuerAer In einer beſonderen Sitzung der

Ratsherren mit dem einzigen Tagesordnungspunkt:
See der Bürgerſteuerſätze für 1935 ordnete

ürgermeiſter Dr. Markmann wieder den Steuer
ſatz von 500 Prozent an.

t M Moraſt chf Bei den Ausbaggerungsarbeiten im ne er e der n e ein e ntner

ſchwerer Bagger verſackt ausſollte von net r Diheren
ren. Dabei geriet er in den vaſt und blieb

und immer tieferin o und Waſſer.
mittels einer ſtarken

Bohlenunterlage, die der Raupenkette einen feſten
ttzumachen.Grund bieten ſoll, wieder flo

Soleß Hartenſels in alter Schönheit

ten am eegleß en r unter LeitungRegierungsbaurat Tugolſt i vom Staatlichen de

bauamt Torgau bereits im Jahre 1927 begonnen wor
n war, um die dem Verfall nahe herrliche Architektur
We i wieder herzuſtellen, ſind nunmehr im

tlichen beendet. m erſten Bauabſchniti von
bis 1930 wurden die be Längsbalkone, dieéelen Aufgänge zum Wendelſtein einſchließlich der zu

en Seiten ſlehenden Hauptfiguren ſowie die Loggia

Wächterturm einer gründlichen RennovierunMtergogen Jm 1931 wurde der Wappenfrie

Alumnit
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urhebe Dr. Ernſt Dröſcher,Berlin v 53 den eine 11. ſo

97 (Nachdruck verboten.)
So ob die da oben je t ig ſind mit derMiniſterſtürzerei? ſchließlich man ſie

ſelber angerührt. rungskriſe iſt beſſer, alsin Kanonenaktien. ine ſche iebt die andere auf.

nd e h e ſind ſogar ſhertig vorläu e ſind ſogar ſchonwieder beim Thema! Alle A sAls Maurice Cerf in den San tritt, hört er ge
rade, wie Schneider ſagt: „Um an das Fabrikgeheimnis
heranzukommen, darf uns kein Preis zu hoch ſein!“

Geht alles von der Dividende ab, denkt Cerf undgeht wieder hinaus. Laß doch die anderen zahlen
r

v London Paris! Ebenſo Rom undPrag. Jn Moskau und Tokio ſind die Formen anderes,dort iſt Aſien. Aber der Gedanke iſt der gleiche, über
all, wo Eiſen und Stahl zu Hauſe ſt Er heißt: Angſt

vor Alumnit! Ran an Alumniti
iſt Macht geworden.

7

hatte die h zwölftauſend Arbeiter.

n. r immer noch verlä nſich die Straßen. v
Eintauſend Angeſtellte fanden in und um die

e und Brot. Sie wohnten meiſt um das

Leichtſtadt zählte aſſe mehr als dreiß end
Mß d alle um einen eimigen Mann, um Er

Haſberstaect aſs Flſegerstact
Zentrale des mitteldeutſchen Flugſportes von Magdeburg nach Halberſtadt verlegt

u e Die Fliegerlandesgruppe XIIIort Verbandes verlegt mit dem
J. ihren Sitz von Magdeburg nache r e Zehett Verlegung der eutreſe

d X ann Luftſport Verbandes zur a ge

mwe der Machtü durch unſeren FührerFilereree a eneeere Hermannn vie auffehrt n ſportvereine und alle

e dem Deutſ
e XIII Tin V e Flieger Halberſtadt

t en aus
zu Flugzerg-

e
en Flu nlagen,

er ver Wakler Diktats d
e elen men e verwahrloſtr ereus e

derſelben vorerſt gar rewas c war. S mußte rg landesgruppe

e e dem en er sSflughafen in Magde
T v ihr die Stadt und die

engefell Beginn ihrer Arbeit eine Aſy n und ihr v Und
kenswerterre Da der Magdeburl n e

ſich auf ein undern, wie dies e inerlin Tempelh S iſt, konnte der Deut
LuftſportVerban liegerlandesgruppelein dauernde Don il dort finden. Man war daher

beſtrebt, h bald die Grundlage und die Geld-
mittel dafür r ſchaffen, der uer Beſti 8ba 5 S zugeführt e e We

er Aufbauarbeit von wenig mehr alsen Jeh r et die Fliegerlandesgruppe XIII unter

Führu en uV V ſchaffen. Das deutſcheVolk, das en nd der e wie
en Kriegsgegner allein finanzieller e
r Flugſportes ſein darf, das Volk Mittel W
lands hat die eit und Notwendigkeit des Jlug
ſportes und der e für unſere

ti erkannt und durch ſeine Mitglie im
Se w. port Verband h nötigen e

m Sonntag, dem ſt November, wird die
liegerlandesgruppe XIIIi e kt und h

Kundgebung

Landes et e e 3 Domp inde z en. net vorangehendem Feld
findet imarſch anliegerl dehgen x legertommandant e ren de Frieger Lubegennen

gebäude in der Hohenzollernſtraße an

Das e Holſtentor wird Wehrmuſenm.

Das Holſtemor R in Lübeck, das als eines der ſchönſten Denkmäler norddeutſcher Vacſteimgotit berühmt iſt,

ſoll zu einer Ehren und Ruhmeshalle lübeckiſcher Wehrgeſchichte ausgebaut werden.

VVC»BGGGU]aÖui

beſſert. Unter Berück ung des Gegebenen wur
en möglichſt viel alte Arbeiten erhalten, und nur fünf

mußten ergänzt und neu eingegliedert wer
den. Unter Anlehnüng an alten Figuren wurden
die beiden Kurfürſten an den Aufgängen neu her

ſtellt. Jn dieſem Jahre wurden nun die letzten
ürlichen Arbeiten, die beiden Löwenfiguren,

ierbei dienten gleichfalls die altene als Modelle. Sie gelangten als Wahrzeichen

es Schloſſes an deſſen Eingang zur Aufſtellung. MitD künſtleriſchen Arbeit war i hauer Hugo Köhler,

rn betraut, der die figürlichen Arbeiten faſt aus
j s allein e ührt und ein ſtil Ergeleiſtete der Möbelinduſtrie.

f Sangerhauſen. Die Möbelinduſtrie, verkörpert
durch die ehemalige Braunſche Möbelfabrik, iſt vor
Jahren ſchlafen gegangen. Das Fabrikgebäude wurde

dazu von einem Brand r ſodaß die Stätte
hoffnungslos darniederla Jetzt e das Fabrikgebäude in den Beſitz der Vume Emil Schüſtze über-

ges gangen. Eine Anz ſind gegenwärtig
mit beſchäftigt, den Wiederaufbau des abgebrannten

Gebäudeteils durchzuführen. Die Vorarbeiten werden
in Zeit beendet und dann wird das

am Wendelſteinbalkon, e Renaiſſancekunſt, aus

ein Kaffee, einen Tennisplatz und anderes mehr. Man
konnte eben, wie in anderen Städten auch. Nur eines
war anders: An allen Ecken und Enden ſpürte manden Pulsſchlag der Arbeit. Alle Gedanken krei t
immer wieder dem einen Mittelpunkt zurück.Werk. Jetzt vielleicht mehr noch als je, nachdem um

nit in der Welt zum Stein des Anſtoßes zu werden
e Das merkten ſie alle, ntlich bevor es noch

er

Län gab es Kinos, Hotels, mehrere Gaſtſtätten,

nbar wurde. Jhrer aller Daſein hing ja ab vom
k. Das gibt einen klaren Jnſtinkt.

Und ihrer aller Liebe hing an dem einen wg
dem Schöpfer aller Dinge um ſie her. Siealle, die Dreißigtauſend, die Frauen und die ſie

der auch, wenn er barhäuptig mit ſicherem Schritt
durch die Straßen Es war ihnen, als ob Kraft
aus ſeiner Ruhe ſtrömte. Ja, der Menſch braucht
einen Mittelpunkt, einen Führer. Ohne Führer ſinkt
er ins VTieriſche hinab.

Als Linde eines ens in das Zimmer nChefs trat, lagen dort e ame e auf dem Tiſch
Unter anderem drei Piſtolen Lerſchicke ner Größe.
waren in einer Thüringer Waffenfabrik aus Nummt

getr wollte ſie zunächſt in Belgien auf
arkt werfen, da von dort aus die ganze Welt

mit Selbſtladewaffen überſchwemmt wird.
„Heben Sie einmal!“

s nahm die kleinſte der Waffen in die Hand.
e feſt ga r nichts! Nein, die wird niemandc läſtig Laſche ſpüren. Und dabei durchſichtig

wie aus Sag Man kann ſehen, ob eine Patrone im

Lauf iſt.
„Nun, gefällt Sie Jhnen?“
Linde hätte nicht Soldatentochter ſein müſſen:
„Ganz reizend, wie ein Spielzeug, Herr Doktor.“

„Dann Sie en wohl hren. Sinüſ a e t beſten wemch S iel 5 Damenhates t

s ſeine Pforten wieder öffnen, uminem Zweck wieder gerecht zu werden. Jn
der naten werden die lote rauchen, die 3
Hobelmaſ eiſchen und allesaſchinen ſingen, die Sägenwird von emſiger Arbeit zeugen.

600 v. H. Bürgerffener in Sangerhauſen.
f Sangerhauſen. Die Ratsherren ſetzten die

Bürgerſteuer auf 600 v. H. der Reichsſätze feſt.

In die Leopolding berufen.
t RNordhaufen. Die KaiſerlichLeopoldiniſche Aka

demie der Naturforſcher in Halle hat den Nordhäuſer
Mittelſchullehrer Wein einſtimmig zum Mitglied ge
wählt. Die Wahl erfolgte in Anerkennung ſeiner hervorragenden Arbeiten auf Gebiete der hie
der Floriſtik und ner ver Erforſchung der Flora
von MitteldeutſchlandEin Logisſchwindler feſtgenommen.

f e h Ein Logisſchwindler, derauch Bad aufgetreten war, wurdehier dar die Aufmertſcenteit einer Vermieterin feſt

genommen. Der Mann hatte h Maler namens
n der x re z nimmt an,r Schwindler in anderen n noch Gaſtſpiele
gegeben hat.

denke ſchon Herr Doktor! Jch wem ſie herzlich

Dann lag da noch das Modell eines Jnfanterie-

ewehrs aus dem leichten Stoff. Doch damit war der

oktor u„Gera es ſo leicht iſt, iſt der Rückſtoß zuſtark. Wir müſſen infolgedeſſen das Gewehr ſiys ein

R eſtgdegmebr umkonſtruieren. Dann wird der
Rückſtoß zum Laden benutzt und aufgezehrt. Ein
Maſchinengewehr iſt auch in »Arbeit. Es braucht kein
Kühlwaſſer. r machen eben den Lauf entſprechenddick. Es wird leichter ſein, als das heutige Infa nterie-

wehr.“

Linde ſtaunte, obwo wußte, d r Vatermit Harſen ſolche Dinge v et 55 hat San legte
ſie die Poſt vor. Bei a en Zerief mußte ſie gegen

ihren Willen lachen. Er IUSSR. auteg oskau,
ZentralKomitee Datum des Poſtſtempels.

Sehr geehrter Herr Doktor Harſen!
Nachdem Sie ein Lizenzgeſuch unſererſeits leider

abgelehnt haben, machen wir Jhnen den Vorſchlag,
uns Jhre geſamte Erfindung unter Geheimhaltung
derſelben nüber jedem Dritten zu verkaufen. Wir
würden Jhnen dagegen den erblichen Beſitz der Halb
inſel Krim übereignen. Sie werden dort den Schutz
unſeres Staates genießen, aber keinerlei irrt
kungen Jhrer Hoheitsrechte unterliegen. Dieeines Titels in dieſer tellung ſteht Jhmwen al
frei, auch wenn dieſer g cſet die in unſerem Staate

re Prinzipien verſtoßen ſollte. Die Sowjet
ubliken würden Sie in dieſem Fall als exterri-

torial betrachten und als Verbündeten achten. ZurUnterhaltung eines dementſprechenden Lebenshaltes

würde Jhnen ein monatlicher Ehrenſold von einer
Million Rubel bis zu Jhrem Lebensende ausgeſetzt
werden.
Wir würden uns glückl wenn Sie, ſehrverehrter Herr Doktor, a e erer Berliner er
att, die Verhandlungen h erüber aufnehmen

n. Der Pranwent des Zentral- Komitees

ſehr ernſt.

Der Oberpräſident im Kreiſe Kalbe

r (Elbe). Der Oberpräſident, Staatsrat rich, unternahm kürzlich eine Beſichtigungs-
reiſe durch den Kreis Halbe.

m Rathaus Schönebeck ima Kreige mee den Landrat Pariſins,r Dr. Bauer und gtctctete T
r 7 über die wirtſchaftliche Lage derStedt Schöne ſtatt. Dr. Bauer führte u. idaß dieſe ni e ſei. Wenn auch die ch ver

W e it Anfang des Jahres von 4000 aufa werden konnte, ſo ſei es doch unerläßli-he durch Wiederbelebung derWirte eugr von Jnduſtrien, Belebung
Elbeſchiffahrt und len von Arbeitern zu
arbeitern zu löſen. 11 000 Quadratmeter Induſtriegelände lägen in Schenebeg ungenutzt. Der Bü
meiſter der Hoffnung Ausdruck, daß die Be ſie
gungsreiſe des Oberpräſidenten dazu führen möge, 27
Induſtriefriedhof Schönebeck neues Leben zuzuDeren von Ulrich verſprach ſich voll reſte

der Kreis Kalbe einen wirtſchaf une a z Der Oberpräſident es dann
hn, um die Weiterfahrt nach Kalbe, Akennd e e Wehen anzutreten.

Mehrere Wilddiebe gefaßt.
Kalbe (Saale). Nachts wurde von einem Polizer

beamten in der Nähe des Oſtbahnhofs ein Mann ge
ſtellt, der ſich verdächtig gemacht hatte und ſich als Wild

dem dieb entpuppte. Der Mann hatte auf dem Gepäckträger

des Rades einen Sack mit fünf Haſen, die erſt vor
kurzem geſchoſſen worden waren. Der Feſtgenommene
verſuchte ſich dadurch aus der Schlinge zu ziehen, daß er
angab, er habe den Sack mit den fünf Haſen gefunden
und wollte ihn nicht liegen laſſen. Er wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt. Zwei weitere Wilderer
wurden von dem Jagdſchutzbeamten des Rittergutes
Wedlitz geſtellt. Sie waren am Gelände der Saale auf
Haſen und Faſanenjagd und führten zuſammenlegbare
Gewehre mit ſich die beſchlagnahmt wurden.

D berſtadHalberſtadt. Der Harzklubzweigv 5der in den letzten e beſondere ittel r e die An

lage von neuen und Verbeſſerung von alten Wegen in
den nahen Bergen ausgegeben hat, hat dieſen Sonntag
für alle Wanderer wieder etwas beſonders Erfreuliches
geſchaffen. Jm ganzen Bezirk, der vom Huy bis zumZu reicht und dann von den Spiegelsdergen dis
zum Regenſtein, hatte man bisher keine einzige Schutz
hütte. Um dieſem Mißſtand abzuhelfen, hat der Zweig
verein jetzt auf dem Wege zum Steinholz und auf dem
Wege von den Hoppelbergen nach Langenſtein je eine
ſolche Hütte aufgeſtellt. Es ſind dafür rund M
aufgewendet worden. Die Schutzhütten ſind geräumig
und freundlich ausgeſtattet. Unter zahlreicher Be
teiligung von Wanderfreunden fand am Sonntag die
feierliche Weihe der beiden Schutzhütten ſtatt. Die am
Hoppelberg wurde auf den Namen „Börnecker Hütte
getauft, die am Steinholz auf den Namen „Harsleber
Hütte“.

Die Gefahren der Straße.
f Sömmerda. Auf der

Kölleda lief ein Hund einem Motorradfahrer in das
Rad. Der Fahrer kam zu Fall und erlitt ſchwere
Verletzungen, ſo daß ſich ſeine Einlieferung in das
Krankenhaus erforderlich machte. Sein Zuſtand iſt

Der Hund wurde getdtet.

Der Hresdener Dom geweiht
f Dresden. Jn einem Feſtgottesdienſt wurde die

Frauenkirche in Dresden durch den r. c
um Dom der Sächſiſchen a t. Alserſter Domgeiſtlicher wies Landerbiſchef den

Kirchenrat Seg ein, der ſeit a einem Jahr Leiter
der Landeskirchlichen Nachrichten umd v i iſt
und als de N v des jetzigen sbiſchofs
wurde. Die enſchen faſſende f u Wſchmückte Kirche war überfüllt, Regierung

verwaltung waren offiziell vertreten.

Jhren Sohn und ihren Schwieger
vater getötet

witz gerufen. Dort halte in ihrer Wohnung die
35jährige Ehefran Helene Schneider ihren 10jäh
rigen Sohn und ihren 70 Jahre allen Schwiegervater
durch mehrere Skiche in Kopf und Nacken gekötel. Die
Frau ſelbſt halte ſich ebenfalls ſchwere Verletzungen
beigebracht. Sie wurde in bedenklichem Zuſtand ins

daß Krankenhaus übergeführt. Die Tat dürfte ſie in krank

haften uſſan aungeſührt haben.

Linde dachte, der Doktor würde ſchallend Zuflachen

ſo etwas denken!

newar es nur ein 3 Il wie war en
5ee e nd el Sehen Sie, hier ſtehtvon Hefften? und er e, hier s:e Jch, der Junggeſelle, erblicher Königl Daich mir ja direkt eine Königi n dazuſeih S beiſeite! Die Se ches iſt ernſter, als ſe

ausſieht er ſie iſt wenigſtens offen und ehrlich,
wenn auch ele t nur der Schnelligkeit wegen.

gr rig von He un in einezeiſitzung zuſammentrommeln, ſagen morgenh z den Polizeiverwalter der u
den Leiter der Werfpolizei, Direktor Schwarz, den

n ja wir e w wohl r einenrrn der Geheimpolizei aus erzdDer el wergee möchte doch e Ken ſein,
telephoniſch zu veranlaſſen. Der Herr müßte vom u
platz Halle mit dem Auto abgeholt werden. Ich glaube,um 10 Uhr muß er ankommen. Sie haben ſa“den

Fahrplan.“We egen der r r wut Linde
konnte ſich ſchon einen Scherz erlauben.

„Ja, ſo ungefähr! Sehen Sie, das hier zeigt,wieviel die Erfindung den Ruſſen wert iſt: Milliarden

und ſogar einen Bruch ihrer Grundſätze. Nun, bei den
anderen Staaten wird das nicht anders Die
Sache iſt kaum mehr mit Geld zu bezahlen. rJhnen aufgefallen ſein, daß die Kuſſen gar Ki
Geheimhaltung bitten. Sie hätten die z. B. Am

einem großen Brückenauftrag önnen Aber
daran liegt ihnen gar nichts. Jm Ge g Wenn ichnicht will, dann fen ſie ſogar auf nntwerden,
ſelbſt guf die Gef der le e Das würde

e e gen e m erein n s Land wie die Krim zu vernie Erfudung ſoll dann hl es

Straße Sömmerda

k Dresden. Am Dienskagabend wurde die Mord

kommiſſion des Kriminalamtes Dresden nach Bann e

Aber hatte ſich getäuſcht. Er betrachtete immer
wieder das Schreiben und ſchien zu überlegen. Erwird doch nicht etwa? nei wie kann man
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Aus aller Welt
Grundfteinlegung der Paul von Hindenburg- Jugend

herberge in Hannover.
Der Reichsjugendführer legte am Sonntag den

Grundſtein zu einer neuen Großjugendherberge in
Hannover. Dieſe Jugenherberge wird 200 Betten um-
faſſen und ſoll im Gedenken unſeres verſtorbenen Reichs
präſidenten Generalfeldmarſchall von Hindenburg
erbaut werden.

Gerechte Strafe für einen Tierquäler.
In Anwendung der verſchärften Tierſchutzbeſtim-

mungen wurde vom Pirmaſenſer Amtsgericht der
54jährige Georg Reiter zu 7 Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Er unterhielt an der Stadtgrenze einen Hunde-
unser in dem ſich auch ein weibliches Tier befand,
as naturgemäß täglich Beſuch von ſtreunenden

Hunden hatte. Einen von dieſen erfaßte Reiter eines
Tages, band ihn mit einer eiſernen Kette am Hals
an einen Baum und ſchlug dann mit einer Bohnen-
ſtange ſolange auf das ſich windende und heulende
Tier ein, bis es krepierte. Den Kadaver verſcharrte
er dann. Das Gericht erließ nach der Urteilsver-
kündung Haftbefehl gegen den rohen Patron.

Schwediſches Poſtamt durch Dynamit-
Anſchlag zerſtört.

Jn einer Ortſchaft bei Stockholm wurde ein
Dynamitattentat in amerifkaniſchem Gangſter-

il verübt. Zwei unbekannte Männer fuhren in einem
uto bei dem dortigen Poſtamt vor, zerſchlugen eine

Fenſterſcheibe und drangen in den Kaſſenraum ein.
Hier ſetzten ſie eine große Dynamitladung auf den vor
her von ihnen umgelegten Kaſſenſchrank. Die Exploſionwar ſo heftig, daß die Wände barſten und die Decke
einſtürzte. Die ganze Ortſchaft erwachte, und in wenigen
Minuten ſtand eine große Anzahl von Menſchen an der
Attentatsſtelle. Die beiden Einbrecher waren im Auto
rnerkannt entkommen. Bei der Unterſuchung durch die
Polizei wurde feſtgeſtellt, daß die geſamte Einrichtung
des Poſtamts zerſtört wurde, außer dem Kaſſenſchrank, deſſen Bande den Einwirkungen des Dynamits

widerſtanden. Eine Unterſuchung des myſteriöſen Vor
falles wurde eingeleitet.

Heftige Schneeſtürme in England
Die mittelengliſchen Grafſchaften und Wales wur-

den am Mittwochvormittag von heftigen Schneeſtürmen

heimgeſucht, was um dieſe Jahreszeit ganz außer-
gewöhnlich iſt. Auch London ſelbſt leidet unter außer-
gewöhnlicher Kälte.

Das Luftrennen England--Aufſtralien.
Der auſtraliſche Flieger Melroſe iſt am Diens-

tag um 23.15 Uhr in Melbourne gelandet.

Der Streik und die ſchlanke Linie.
Aus Tokio wird eine Streikgeſchichte berichtet,

die, falls ſie ſich nicht ganz ſo zugetragen haben ſollte,
wenigſtens gut erfunden iſt. Es handelte ſich um einen
Streik der Frauen, und zwar der Autobusſchaff-
nerinnen. Eines Tages beſchloſſen die Damen vom
Lenkrad, einmal nicht den Starterknopf zu drücken,
ſondern die hohe Direktion, aber ſelbſtverſtändlich nur
in bezug auf die Bewilligung höherer Gehälter. Die
hohe Direktion gab jedoch nicht ſo leicht nach wie der
Starterknopf, und man machte ſich ſchon auf einen
längeren Streik gefaßt, als plötzlich die Frauen vonſelbſt wieder zum Dienſt erſchienen, ohne auch nur zu

einem Teil ihre Forderungen erfüllt zu ſehen. Man
war zunächſt, ſo ſchreibt ein boshafter Tokioer Jour-
naliſt, erſtaunt über dieſe ungewöhnliche weibliche
Nachgiebigkeit, kam aber bald dem Rätſel auf die
Spur. Die Damen hatten nämlich während ihres
Nichtstuns je bis zu 8 Pfund an Körpergewicht zu
genommen, und es war nicht auszudenken, was aus
der ſchlanken Linie werden ſollte, wenn der Streik noch
einige Zeit dauern würde. Jhre ſchlanke Linie aber
wollten ſie nicht auf dem Altar ihrer Streikforde-
rungen opfern, die Autobusſchaffnerinnen von Tokio.

Zwei chineſiſche Rauſchgifthändler
zum Tode verurteilt.

Jn der Provinz Fukien wurden zwei Rauſchgift
Kändler zum Tode verurteilt, die ihr Gift hauptſächlich
in Schulen m hatten. Das Urteil wurde öffent-
lich vollſtreckt. ie Verbrecher hatten bereits mehrere
Strafen wegen verbotenen Handels auf dem Kerbholz.

Von einer Grangte zerriſſen
In der Nähe des Skädkchens Pascani wurden

am Mittwoch durch Exploſion eines Artilleriegeſchoſſes
eine Frau und zwei Kinder gekötel und ein Kind ſchwer
verletzi. Es handelte ſich um einen Blindgänger, der
aus Kriegszeiten auf einem unbebautken Felde liegen-
geblieben war. Ein Bauernjunge wollte das Geſchoß
nach Hauſe ſchleppen, es entglitt aber ſeinen Händen
und explodierte.

werden. Was man nicht kaufen kann, ſtiehlt man
gerne, verſtehen Sie?“

Alſo, der Kampf„Ganz genau, Herr Doktor!
geht jetzt unterirdiſch los.“

„Ja, auf jede Art zunächſt unterirdiſch.“
Harſen war aufgeſtanden und reckte die Bruſt.

Es war wohl das Vorgefühl des Kampfes.
„Was haben Sie als Nächſtes?“ Er ſetzte ſich

wieder.
„Das Schreiben eines Herrn Cerf, Maurice Cerf,

Deputierter aus Paris. Er fragt an, ob er nicht
Alumnit- Aktien kaufen könne.“

Harſen lachte hell auf: „Komiſcher Kauz!“
„Er will auf jedes Stimmrecht verzichten und es

Jhnen für die Dauer von drei Jahren übertragen.“
„So ein Schlaukopf! Deputierter iſt er, Kammer

mitglied? Da müſſen wir doch mal mit Wallers-
hauſen ſprechen. Vorläufig geben Sie ihm eine hin-

altende Antwort: Wir hofften, in abſehbarer ZeitW Wunſch erfüllen zu können. Was noch?“

„Der vertrauliche Bericht eines ungenannten
Deutſch-Böhmen aus Brag über eine Sitzung der dor-
tigen Induſtriellen Stahl, insbeſondere Waffen,
Skodawerke! Man will uns anſcheinend Spione
ins Werk ſchicken.“

„Sehen Sie! Das iſt die Beſtätigung deſſen, was
ich vorhin ſagte. Es geht los. Drei Wochen ſpäter,
als ich dachte.“

„Drei Wochen ſpäter?“
„Ja! Sehen Sie, ich habe mir natürlich, bevor

ich hier brute, alle einzelnen Phaſen des Kampfes ſo
gut es geht vorausgerechnet, auch dieſe natürlich. Das
muß man doch tun, wenn man eine Schlacht gewinnen
will.“

Er ſagte das ſo ganz einfach hin. Aber gerade
arin ſpürte Linde die Größe dieſes Mannes, der fein
Ziel unverrückbar im Auge hielt, der die ganze Welt
mit ſeinem Blick umſpannte. Sie fühlt, dieſer Mann
macht nicht eine Fabrik, das iſt zu klein für ihn! Er
macht ein Stück Weltgeſchichte. Und ſie darf ihm dabei
helfen! Ein Glücksgefühl überrieſelt ſie dabei. Sie

Zahlreiche Schlägereien und Raufereien, in die der
23 Jahre alte Max Golombek hineingeraten iſt,
haben ihm den Namen „Der Dorfſſchreck von Silber-
kopf“ eingetragen. Überall, in ganz Oberſchleſien, warer gefürchtet Am 17. März war er bei dem Lehrer

des Dorfes Silberkopf in Oberſchleſien, der zugleich
das Amt eines Gemeindevorſtehers inne hat, wegen
einer Unterſtützung vorſtellig geworden, die ihm aber
abgelehnt wurde. Golombek erhob nun ſeinen ſchweren
Eichenknüppel, ſchlug damit ſinnlos auf den Lehrer ein
und ſtach mehrere Male noch mit der Eiſenſpitze des
Knüppels auf den am Boden liegenden zu. Der
Lehrer trug ſchwere Verletzungen davon. Vor dem
Ratiborer Schöffengericht hatte ſich der
Raufbold nun zu verantworten. Sein Vorgehen
gegen den Lehrer brachte ihm 1 Jahr Gefängnis ein.
Des nackten Mannes Kampf mit dem Leoparden.

Jn der Umgebung der Station Moderrivier in
Transvaal hat es große Aufregung hervorgerufen,
daß ſich in der Gegend, die ſonſt frei von Raubtieren
iſt, ein Leopard gezeigt hat, und zwar ein Rieſe unter
ſeinesgleichen! Obendrein iſt das Tier unter den
merkwürdigſten Umſtänden erlegt worden! Zu dem
Goldgräber A. W. Walſh, der etwa 40 engliſche
Meilen von der Station entfernt am Fluß arbeitete,
kam atemlos ein Kaffer gelaufen, der in ſeinen Dienſten
ſtand und berichtete ihm, ein nackter weißer Mann und

ber Dorfschreck
ſein Hund befänden ſich im Kampf mit einer großen
Katze. Walſh griff zu ſeiner Büchſe und ließ ſich von
dem Kaffer zu der Stelle führen, wo tatſächlich ein
Kampf auf Leben und Tod zwiſchen einem Weißen
und einem Leoparden im Gange war. Jn einem gün-
ſtigen Augenblick ſchoß Walſh beide Läufe ſeiner Büchſe
auf das Raubtier ab und traf es auch tödlich. Der
nackte Mann, der im Kampfe mit der Beſtie ſchwere
Verletzungen davongetragen hatte, war der Farmer
Hyde. Er hatte im Fluß gebadet, war aber durch das
wütende Gebell ſeines Hundes wieder ans Ufer ge
lockt worden. Der Hund hatte einen Leoparden ge
ſtellt, war aber in Gefahr, dieſem zu unterliegen
Hyde, ein alter Soldat, wollte das nicht zulaſſen, er
ergriff, da er keine andere Waffe zur Hand hatte, einen
großen Stein und ſchlug damit auf das Raubtier ein,
das ſich nun gegen ihn wandte. Der tapfere Hund be
teiligte ſich zwar weiter auch an dem Kampf gegen den
Leoparden, aber der Ausgang wäre doch zum mindeſten
zweifelhaft geweſen, wenn nicht gerade noch zur rechten
Zeit Walſh mit ſeiner Büchſe erſchienen wäre. DerJuſtand Hydes iſt ernſt. Man fürchtet, daß er für
den Reſt ſeines Lebens das rechte Bein nicht mehr
wird brauchen können, da das Raubtier ihm an ver
ſchiedenen Stellen die Sehnen zerriſſen hat. Der
Hund dagegen hat nur leichtere Verletzungen davon
getragen.
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Negerfeindliche Ausſchreitungen
in Florida.

Wie aus Marianna (Florida) gemeldet wird,
wurde in der Nähe der Stelle, wo ein junger Neger
kürzlich gelyncht worden war, ein weilerer Neger nach
einem kurzen Streit mit einem Weißen vom Sheriff
verhaftet. Bei der r ſich ſoforteine große Menſchenmenge an, die Herausgabe des
Negers forderte, um ihn ebenfalls zu lynchen. Es
gelang ſchließlich, den Verhafteten ins Gefängnis zu
bringen, die raſende Menge verſuchte aber, das Ge
bäude zu ſtürmen. Der Sheriff wandte ſich hierauf an
den Gouverneur des Staates Florida, der eine Kom
pagnie Nationalgarde ſowie ein agzeug mit Tränen-
gas nach Marianna in Marſch ſetz nzwiſchen hak
die weiße Bevölkerung Mariannas alle Neger auf
gefordert, vor Sonnenunkergang die Stadt zu verlaſſen,
da andernfalls das Negerviertel niedergebrannk würde.

Sind wir ſauber in Europa?
Sind wir Europäer ſauber Dieſe Frage hat ein

Angehöriger eben jenes engliſchen Volks, das ſich für
das ſauberſte der Welt hält, weil es in jeder WohnungBadezimmer hat und das W. C. ſchon it drei Gene-
rationen kennt, ſoeben verneint. Aidan Crawley,
der als „zenſurfreier Reporter“ durch die Welt fährt,
beweiſt uns, daß unſere Methode, ein Bad zu nehmen,
rund heraus geſagt außerordentlich ſchmutzig
iſt, ſo daß die Amerikaner und mehr noch die Japaner
ſchaudern, wenn ſie daran denken. Der Europäer ſetzt
ſich in die Badewanne, wäſcht ſich und läßt das Bade-
waſſer, das den abgewaſchenen Schmutz enthält, lang
ſam in die ſich öffnenden Poren einſtrömen. Beim
Amerikaner gilt der Mann, der, ſchmutzig vom Sport,
in eine Badewanne ſteigt, als dreckiger Europäer. JnJapan wie in Amerika wäſcht man ch erſt, und zwar

mit Seife, einer Bürſte und einem Tuch (nicht einem
Schwamm, der Waſſer enthält und deshalb nicht ſelbſt

kräftig wird er noch um Mitternacht hier ſitzen. Sie
wird vielleicht dann auch noch da ſein. Sie kommt eben
einfach wieder, wenn das Abendeſſen vorüber iſt, ohne
daß er etwas ſagt oder fragt. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich. Die Augen wollen wohl oft zufallen, aber
das darf er nicht ſehen. Sie ſind eins, das Werk
nämlich, er und ſie. Manchmal ſagt er wohl: „Jetzt
gehen Sie mal endlich in die Falle. Jch habe nichts
mehr für Sie.“ Dann ſagt ſie ihm Gute Nacht und
geht. Einmal hat ſie gemerkt, daß er dann doch auf
ihrer Maſchine geſchrieben hat. Der Durchſchlag lag
dort. Da hat Fe ihm geſagt, daß das doch wohl ihre
Arbeit ſei. „Jch will's auch nicht wieder tun“, war
die lachende Antwort. Ja, man kann ihm nichts
ſagen, er entwaffnet alle, er hat es natürlich doch
wieder getan.

Jetzt iſt er fertig mit dem Bericht, und die Poſtbaſpreunge nimmt ihren Fortgang. Oft ſind es nur
ein, zwei Worte, die er ſagt. Aber ſie ſind ja aufein
ander eingeſpielt.

Lindes Leben iſt jetzt nicht mehr ſo kaſernenmäßig
wie im Anfang. Man zieht bisweilen in das neue
Kaffee. Da ſitzt dann oft ein großer Tiſch der Damen
und plaudert luſtig drauf los. Sie haben ſich eng an
einander geſchloſſen, das „Nonnenkloſter“ iſt eine feſte
Einheit geworden. Der gemeinſame Dienſt und das
gemeinſame Wohnen gleicht alle Jntereſſenunterſchiede
und alle Verſchiedenheit der Herkunft aus. Es ſind
luſtige „Nonnen“, wie die Leichtſtädter ſagen. Jm
„Kloſter“ iſt oft ein Heidenradau. Max fragte einmal,
ob ſie den Brockenritt geſpielt hätten. Na, er iſt ja
noch ein Junge!

Jeden Sonntag iſt Linde bei Harſen und ſeiner
Mutter, zu Mittag, zum Kaffee oder zum Abendbrot,
wie ſie gerade will. Er fragt am Sonnabend nur,
wann ſie kommt und wen ſie mitbringt. Jedesmal iſt
es eine andere, damit niemand vorgezogen wird.
Harſen wohnt in einem eigenen Haus, nicht weit von
der Fabrik. Seine Mutter iſt ganz ſein Ebenbild. Als

ſieht ihn von rückwärts an, wie er ſo daſitzt und den zumute. Das iſt alſo ſeine Mutter!
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Kölns neue Aniverſität,
die mit dem Beginn des neuen Semeſters am 2. November ihrer Beſtimmung übergeben wird.

Bericht aus Prag lieſt. Genau ſo friſch und ſpann-

Linde ſie zum erſtenmal e wurde ihr ganz feierlich ſa
Eine große
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gewaſchen werden kann), ſpült ſich ab, amerikaniſch mit
einer Duſche, japaniſch mit einer Schöpfkelle. Jn Japan
kommt man darnach in ein grünes, ſchwefelhaltiges Bad,
in dem alle Keime des Körpers getötet werden. Erſt
dann iſt man würdig, die Badewanne zu beſteigen.

Dies iſt nicht der einzige Grund, aus dem Amerikaner
wie Japaner Europa für einen unhygieniſchen Erdteil
halten. Abſtauben im Haus iſt in beiden Ländern
verbannt, denn wohin geht der Staub, wenn er durch
das Tuch aufgewirbelt iſt: dorthin, wo er zuerſt war.
Jn Amerika hat jedes Haus einen Vacuum, und in
Japan hat man noch praktiſchere Vorrichtungen: ein
japaniſches Haus wird überhaupt nicht ſchmutzig, weil
niemand Schmutz hineinbringt. Man zieht die Schuhe
am Hauseingang aus, geht in Socken hinein, auf die
Matten, die keinen Staub fangen und die dennoch jeden
Morgen zuſammengerollt werden, vors Haus getragen
und dort gründlich ausgeſchüttelt und gereinigt werden.
Nach dem Eſſen ſpült ſich der Japaner den Mund, wie
wir uns die Hände waſchen. Jedes Reſtaurant ſerviert
nach Gerichten, die riechen, ein Gegenmittel. Erſt wenn
wir dieſe Sitten gelernt haben, kann Europa, ſo meint
der Reporter, ſich für ſauber erklären.

„Fabrik für anonyme Briefe.“
Einen neuen, recht ertragreichen Beruf hat ſich ein

findiger Pariſer geſchaffen, der ein Büro einrichtete,
das in aller Heimlichkeit von zahlreichen Perſonen be
ſucht wurde. Als vor kurzem die Polizei einmal den
Betrieb in Augenſchein nahm, ſtellte ſie feſt, daß es
eine regelrechte Fabrik für anonyme Briefe war, für
alle Leute, die anonyme Briefe ſchreiben, ſich dabeiaber nicht durch Papier, Tinte, Handſchrift und Finger-
abdrücke verraten wollten. Die Kunden hatten pro
Exemplar 25 Frank zu zahlen, und waren mit der
prompten Bedienung ſehr zufrieden. Es gelang leider
nicht, eine Liſte dieſer Kunden aufzufinden. Sonſt wäre
man vielleicht noch hinter recht intereſſante Vorgänge
gekommen.

ſchlanke Geſtalt mit ſchneeweißen Haaren und klaren,
gütigen Augen. Es ſtrahlt ſo etwas wie Hoheit und
doch Menſchlichkeit von ihr aus. Damals hatte ſie die
Hand auf Lindes Kopf gelegt und geſagt: „Mein Sohn
hat mir ſchon viel von Jhnen berichtet.“ Da hatte
Linde die Hand der Mutter genommen und einen Kuß
darauf gegeben. Sie hat das nie vergeſſen können.

Eines Tages brachte die Poſt einen Brief mit dem
Vermerk „Privat“. Harſen öffnete ihn erſt, als alles
andere erledigt war. Aus dem langen Umſchlag kam
ein Watnsshlatt zum Vorſchein. Rot angekreuzt war
ein Aufſatz darin „Leichtſtädter Bilderbogen“, eine
ſprühende, lebhafte, gutgeſehene Schilderung der Stadt.
Dabei lag ein Kärtchen mit einer eigenwilligen
Damenhandſchrift:

Doktor!
nächſtens überfalle ich Sie.

Jhre vorerſt unbekannte
Annelieſe Traut.

Kein Datum, keine Ortsangabe! Poſtſtempel und Zei
tung waren aus München. Schnurrige Heilige! Ja,
der Aufſatz war von ihr.

Er hielt die Karte immer noch in der Hand. Ein
ganz feiner Duft ging davon aus Merkwürdig, das
war etwas ganz Neues, etwas Unerwartetes, etwas,
von dem man fühlte, in den Fingerſpitzen fühlte, daß
es mit allem Bisherigen, mit Werk und Dienſt kaum
etwas zu tun hatte. Es war das Leben von einer
anderen Seite, einer frohen und unbekümmerten. Es
war Privatſache!

Er ſchloß den Brief ſorgfältig ein. Aber damit war
er nicht fort. Er nagte weiter, drei Tage lang.

Nach drei Tagen erzählte Linde ihm, es ſei eine
Schriftſtellerin im Hotel abgeſtiegen, die einen Roman
über das Werk ſchreiben wolle

„Ja, ſie will mich beſuchen“, ſagte Harſen. Und
nun zeigte er ihr doch den Brief. Er hatte ſich immer
fort gefragt, ob er das tun ſollte. Er hatte ja bisher
keine Geheimniſſe mit ſeiner Sekretärin und der Auf

tz war ja über die Aber andererſeits es

Lieber ein junger Mann als der Staat
Jn Adroſa, im nördlichen Portugal, beſtand eine

90jährige Frau trotz väterlicher Abmahnungen der Be
hörde auf ihrem Wunſch einen 24 jährigen
jungen Mann zum Traualtar zu fü
Die Behörde ſah ſich daher veranlaßt, eine förmliche
Vernehmung anzuſtellen; und da ergab ſich, daß die
portugieſiſchen Erbbeſtimmungen die Urſache für den
ſeltſamen Ehewunſch waren. Da die alte Frau ohne
Verwandte war, wäre bei ihrem Ableben ihr geſamter
Beſitz, ein Bauerngut und eine Mühle, dem Staatgefallen. „Aber“, ſo erklärte die Frau, „ich nete

lieber, daß nach meinem doch bald zu erwartenden Tode
dieſer junge tüchtige Mann mein Erbe wird, als der
Staat, denn der Staat hat während meines langen
Lebens in Geſtalt von Steuern mehr als genug von mir
vetmicht f die Selbſtlofigkeit d ſiſchen

Es ſpri ür die Selbſtloſigkeit der portugieBehörden, daß ſie nach dieſer Ertiärung zie Senat

erlaubnis erteilten.

Ein Ziegenbock, der Milch liefert.
geht oft wunderliche Wege. Sie hat ſchon
Kurioſidäten ferti racht. Jn Vehlingsdorf im pom
merſchen Kreiſe Saatzig iſt es ein Zi der
ſich auf dem dortigen Gute befindet. Bei dieſem

er h de Wuneh einemrarti ildet, r von einTierargt angemolken werden konnten. Der Bock
liefert jetzt täglich ſein Quantum Milch. Das Tier
wird dem t zur näheren Unterſuchung einem
Inſtitut übergeben werden.

Ein Bibliomane beraubt B JnNeuruppin wurde ein offenbar krankhaft veran
lagter Bücherliebhaber verhaftet. Es handelt um
einen jungen Mann, der aus wohlhabendem
ſtammte und der ſich im Laufe der Zeit aus Buch
handlungen in Neuruppin eine ganze Bibliothek wert
voller Bücher zuſammengeſtohlen hat. Als er jetzt ge
faßt und überführt werden konnte, ſagte er aus, daß
er die Diebſtähle lediglich aus Liebe zum Buch verübt

Nach den bisherigen Feſtſtellungen erſcheint es
ich tatſächlich um einen Bibliomanen dieſer Art zu

n.
Hitzſchlag im Oktober! Über mangelnde Wärme der

Witterung können wir uns in dieſem Jahr nicht beklagen. Seloſt im Oktober gibt es noch au rochen
wochſonmerlicge Temperaturen. Jn Altenahr er-
innert man ſich nicht, daß es in der Zeit der Weinleſe

Temperaturen von 29 Grad im Schatten ge
eben hätte, wie ſie augenblicklich dort zu verzeichnen
ind. Auf dieſe außergewöhnliche Temperatur iſt es
zurückzuführen, daß eine Darin bei der Weinleſe
in dieſen Tagen einen Hitzſchlag erlitt. Glücklicher
weiſe war ſchnell ein Arzt zur Stelle, der die erſte
Hilfe leiſten konnte.

Der Urwald im Weſerbett. Bei den Weſer-Regu-
lierungsarbeiten in der Feldmark Ritzenberge
wurde ein Urwaldrieſe in Geſtalt eines mächtigen Eich
baumes freigelegt. Der Baum hat eine Länge von
etwa 50 Meter und eine durchgehende Stärke von
2 Meter. Schon wiederholt ſind im Strombett der
Weſer im Kreiſe Verden Eichbäume gefunden worden,
ſo beim Schleuſenbau in Dörverden 50 ſolcher Rieſen.
Man nimmt an, daß an dieſer Stelle ein Urwald geſtanden hat. Jm Laufe der Jahrhunderte ſind häufig

Veränderungen des Strombetts erfolgt, ſo daß
geſtürzte Urwaldrieſen ganz verſandet ſind.

Haustür-Plakette
des Winterhilfswerks für den

Monat November.

um

Jeder Volksgenoſſe muß die Plakette
bis zum 10. November erworben
haben und ſie als Zeichen ſeiner
Mitarbeit am Winterhilfswerk an

ſeine Haustür befeſtigen.

Aber nun war die Gelegenheit gerade ſo und die
Sache mit dem Roman!

lſo zeigte er ihn doch.
„Was ſagen Sie dazu?“
Was ſollte Linde ſagen? Es ging ſie ja ſchließlich

nichts an. Aber erfreut war ſie keineswegs. Jhr weib
licher Jnſtinkt ſagte ihr: Da kommt etwas Neues heran,
etwas, was nicht hierher gehört, keineswegs!

„Schrullig!“ ſagte ſie nur. Aber es war ein Unter
ton in ihrer Stimme.

Harſen verſtand ſich nicht auf Untertöne. Das war
ein fremdes Gebiet.

Am ſpäten R „Sie“ an. Es lagLeben in dieſer Stimme. Sie wollte ihn nicht während
des Dienſtes ſtören, ob ſie abends zu ihm kommen
könne? Ja, er wäre um halb neun im Büro.

ie an. Er machte ein ganz verſ
tertes icht. uch für ihn war das etwas
Neues. Außer mit denen aus dem „Nonnenkloſte
hatte er hier noch mit keiner Dame zu tun gehabt,
und die, na, die gehörten doch dazu! Er war froöh, als
er damit fertig war.

Annelieſe Traut und Harſen waren allein.
„Tag, Herr Doktor! Nun ſchimpfen Sie mal

ordentlich!“ Sie ſtand noch an der Tür, ein Bild
ſprühenden Lebens, berückender Schönheit. Das
ſommerlich leichte Kleid leuchtete in den Raum, aber
es verſteckte ihre Formen nicht.

Harſen hatte die Viſitenkarte noch in der Hand. Er
fühlte, wie er ſteif und verlegen, faſt unbeholfen war.
War ihm nicht ſchon einmal ſo zu Mute geweſen, ſo
unterlegen Ja, richtig! Es war, als er
Hefften kennen lernte. Aber das war damals wie klare
Luft nach dem Gewitter, dies hier wie vor einem ſol
chen. Doch er kam gar nicht zum Überlegen. Sie
reichte ihm die Hand, faſt wie einem alten Bekannten
Es ging alles ſo ſelbſtverſtändlich und ſchnell Er
brauchte ſich gar nicht einzuſtellen. Sie üherhob ihn
eder zögernden Er hatte ihr längſt den Beaber e ndeiheken nd re ſaßen einander

gegenüber.war ja doch privat! Rein, er wollte es nicht ſagen Fortſetzung folgt.

„Heilig

Die er
Schwurge!

würdig
Betrachtur

ſagen kla
macht wo
und Feie
verhandel:
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nndNeue Beweſsanträge im Bulle Prozeß

Der erste Verhancdiungstag im Maumburger Sechwergertehtsssaf Verstcherungsbetrug,
Suſfſes Krecitgeschäfte und seine Finanznot Sisher 90 Zeugen vernommen Weigeft
niment cie Anschufecigungen gegen May zurGek Wercden frühere BSräncke aufgeroftt?

Von unſerem nach Naumburg entſandten geo-Redaktionsmitglied.

„Heilig ſei Dein Wort
heilig Dein Schwur!“
Naumburg, 31. Oktober.Die erſte Sitzung im Bulle- Prozeß im Naumburger

Schwurgerichtsſaall Der Roahmen iſt ein anderer,
würdigerer! Es iſt müßig, heute noch darüber
Betrachtungen anzuſtellen, ob manche der Zeugenaus
ſagen klarer und eindeutiger (wahrheitegemäß!) ge
macht worden wären, wenn ſofort in einem der Würde
und Feierlichkeit des Gerichts entſprechenden Raum
verhandelt worden wäre. Der Möglichkeit von Zeugen
beeinfluſſungen war in Großkayna nicht nur im
Februar, ſondern auch im gegenwärtigen Prozeß Tor
und Tür geöffnet.

Typiſch dafür war die Ausſage des Zeugen
Weigelt am Dienstag in Kayng, als er gegen den
Zeugen May Beſchuldigungen erhob, die ſinngemäß
darauf hinzielten, May habe ihn durch Beſtechung zu
unrichtigen Handlungen veranlaßt. Am Mittwoch, als
der Vorſitzende in ſeltener Geduld dem noch jungen
Zeugen noch einmal mit aller Schärfe und Eindringlich-
keit auf die Schwere und die Folgen ſeiner Ausſagen
hinwies: „Heilig ſei Dein Wort heilig Dein
Schwur“ gab der Zeuge der Wahrheit die Ehre.
„Nein, ich habe den Eindruck nicht gehabt, daß May
etwas Unrechtes von mir wollte!“ Es iſt un

geheuerlich, wie auf dieſe Weiſe auf ganz leicht-
fertige Art mit dem guten Ruf eines Mannes geſpielt
worden iſt

Jm übrigen ſtanden am 8. Verhandlungstag nicht
nur die Kreditgeſchäfte, die Finanznot und der An
klagepunkt auf verſuchten Verſicherungsbetrug zur Ver
handlung, ſondern auch das Verhältnis zwiſchen dem
Beſchuldigten und der Filiale Erfurt der Dresdener
Bank. Der Bulle-Konzern war bekanntlich der größte
Kunde dieſes Bank-Unternehmens und hat in den
Jahren ſeiner Geſchäftsverbindung rund 100 Millionen
umgeſetzt. Der jährliche Umſatz bei Bulle ſelbſt betrug als
12 500 000 RM. Weitere Beweisanträge der Ver
teidigung und der Staatsanwaltſchaft wurden geſtellt.
Dabei ſind bisher bereits ca. 90 Zeugen vernommen.
Die Staatsanwaltſchaft zieht auch die früheren Bulle
Brände in Altenfeld und Großbreitenbach (Thüringen)
in den gegenwärtig laufenden Prozeß. Hat Lippold
eine Doppelrolle geſpielt? Auch dieſe Frage wird noch
geklärt werden.

Der Zuhörerraum in Naumburg war voll beſetzt.
Das weibliche Geſchlecht überwog. Am Donnerstag
vormittag findet eine Gerichtsberatung ſtatt und am
Freitag wird die Beweisaufnahme wieder in Groß
kayna fortgeſetzt. Der Prozeß wird dann am Sonn
abend wieder im Schwurgerichteſaal durchgeführt.
Wird er in der nächſten Woche zum Ende kommen?

Bulſes Banſeschulfcden
(Schlußbericht der Mittwoch aerdandung in Naumburg.)

Gegen Mittag kommt es zu einem kleinen
Zwiſchenfall. Der Zeuge Koch, der frühere Direktor
der Erfurter Filiale der Dresdener Bank, hatin einer Auskunft vom 23. Mai 1932 an den ünter
ſuchungsrichter durch ungenaue ben Bulles Unter
nehmen als kreditwürdig hingeſte
t 2 „Wußten Sie enn ni egen Bulle einrafverfahren ſchwebte?“ Zeuge: e i

e eWe W R i dasſelber unglaubhaft
ein tlungsverfahren.“s begründet ſeine mangelhafte n u. a. dam

den Bank-Juſtitiar e

Weiſe zurecht

Direktor Sittermaunn, der jetzige S Filialdi der Dresdener Bank, ſhirdert bie Entwi T S
1927 1929. Damals habe Bulle ſchon Kredit be
1991 an habe das Konto geſchwankt.wicklung wurde ſo, wie man ſie nicht n ars
d liſ en Zölle haben das Konto Bulles ungünſtig beatte Schecks und Wechſel wurden damals noch sei.

e dem März- Brand mußte ſehr lange gewartetarten e die Schecks eingelsöſt wurden. Eine weitere Er
ung des Engagements war nicht vermeiden. z einer
lungseinſtellung bei Bulle brauchte es aber nicht zu

e Dieſe Meinung haben pir is Januar 1933 gehabt.
Bis dahin haben wir uns begni daß die Beträge für Lohn-und Schecks durch Aherde en gedeckt wurden in

e 1 ein ſtändie eighe odernungen

Vorſ. War Bulles Kontd
ein notleidendes Konto?“leid ſondern ein ſtändig i u

n im Herbſt 1932 da erWir habei einen r d Ziie im er Waldr e kümmern konnte, ſich eine Feigrete

J 5 ieeetin die er in ſeinem Büro e
in dieſer kein Vertrauen hatten.des dine ſollte 800 000 RM. betragen.

umfaßte bereits die Akzeptee hat ſich z für Großkayna. Dieſe
nach oben verſchohen.

n r RM. Großkaynager deSe en n rn Bulle h keinen Zweifel gela n bei
teilng der GeſamtſchuldBVert. Dr. Sack: „In der 15jährigen fts

Bulle Dresdener Bank ſind rd. 100 Mil
lionen umgeſetzt worden. Sie hatten Vertrauen zu

aus einer ährigen GeſchäftsverbindungSibtes ſie ihn als durchaus guken Kunden ein.

Der März-Brand, ſeine rein finanziellen und u
rer die Verhaftung Bulles, die Notizen inPreſſe, ſind ſie Urſache geweſen zur Auswirkung auf die ge
n von Krediten?“ Zeuge: Sarurer Aft geſprochenworden, das hat natürlich r Vom ar We an wurde
die 82 Bu r Aber

Beurteilung der 322 zen Situation haben wir dieSe nde Brandentſchädrgung in Veirucht gezogen.
n Veurs r lehnten wir die Dis ten der Konzern

echſel ab. Das hatte mit März- Brand und der VerBulles nichts zu tun. Wir Patten ſowieſo die Ab
ulles Sngage ment nicht zu hoch werden zu laſſen.

e eine Erhohung von I2 000-45 000 RM. lehnten wir
V Prding a u s e Erwägungen

r habe h o r geh aAngeil. van n Kurhburger Firma hatte ſich ane mir r Srrbg 5 geb. um die Dresdener Bank
eſchuld loszuwe

Gittermann: „Die Wür

s u s ſi e a r r et dAn e Sache dann fallenJ Zopotheteß Peideer 3 Geld in i t
Aus welchen Crhnder hat der et

rn Wien als er Geld bekommen i
S tm m S daß er nicht da F.der000 RM. als Weſtrigtere We

u n zur en angemeldet. rageder Prozeßan henen Deuflaſch-Dresdener Bank, der 5
direkt mit e ammenhängt, kommt es chenZeugen und enden zu einem Zwiſchenfall. ver
„Herr Zeuge, G. m en ſich e er nachzu
denken, warum wir fragen!“ allerdinganz als nan 7 e ein.

s unterlaſſfen t e unterſtehen auch meinerSkgungspolize
Vor ſ.: „Jſt es richtig, daß

am 4. April 1932 Jhre Zentraldireklion das An
des BulleKonzern-Schuldenkonlkos um

RM. ellle und für die damalige Jn-n me keine weiteren Miltel zur Ver
nung 2 W. das ſie weiter verlangie die Ab-

ngs-Brandenkſchädigung unddie See e v euflaſch? Es wurde weiler mil

ein An en der Engagemenksurt vermieden werden ſoll. Bulle hat Berlin

durch nicht eingehaltene Verſprechungen enkläuſcht.

ſollte ultimativ verhandeln. Denn Berlin wollte

i Ve u rtrö la. ne e ine Kraft uſw uſw. z a
ren bei dem Wunſch, das Konto behalten,

Ver Le er n die e be r thattenSe dabei 78 i Aidt Wir c un tage chm S a in eine z e War
See hat armehütien c dazu lerlisen nete um eine ge

e Kilitat a ewinnen.“
ca petgpngoſirgiSabte u an uns eſt utt 5 We W 5

e 3t u ſind Auednante ten entſtanden vie

zu Frire Der Se hbt die reinenl u insgeſaent 908
77 Du 7 m n S Wgeklagten r an. nun Summer h Se n S bei Tee RM.

a s ans de 73 e kgehe An Wo Doligo in

geuge a. D. Koch meldet einmal zumi F vom Ermit S gegenehe Heinan: „Bulle
e
ehe nicht miigeteilt worden iſt?“
n Gem 7 es richeig, daß Herr Zacherund ein Auskun
über den W 5 und daß Sie auch in dieſem Falle

die Abtretung der E r

Nach kurzer Beratungspauſe i derwerde darauf W T. ge ob nicht von Jhrer Seite g.
ſprochen worden iſt mit Bulle. iſt von außerordentlicher
deutung, da wir in einem anderen Aktenſtück gegen Pfaller u
Bulle wegen des randes in An dereits
Auskünfte wieder auffinden.
am 390. Mai 16932 gewußt haben, was für Auskünfte die Dresdner

Borſ. bekannt:

ir. Bulle bekannt a

Verſcherungebetrng 7

Die n wendet ſich dem Komplex Verſiche
Anklage zu. Krauße, Berlin, wird

uge vernommen, wie es mit der Verſicherun demMärzdrand war und ob eine Uberverſicherung in S
Zeuge r „Als die Verſicherung chloſſen war, wurde
zuerſt die ämie nicht h be Zwei Monate war BulleDann trat die Lerſigeeane 3 Monate in Kraft,

weil die Prämie zu hoch war. Sie verteuerte ſich
dadurch non 25 auf 30 Prozent. r Angeklagte hatte eine höhere
Prämie und 5 Proz. Zuſchlag zu zahlen, Vorrite in Raten Hem

Statt 300 P wurden die
Mona e rung ge

war, plötzlich 750 000 5 e r an

Es wurde dann nachverſichert. Jm Dezemder wurde die Prämie
nicht bezahlt, und wir bekamen am 16. Dezember einen Scheck zu
ihrer Deckung, und zwar von Gedr. Krohner, Berlin. Der Scheck
iſt eingegangen am 16 Dezember und iſt von uns an die Bank
gegeben worden. Einen Tag vor dem Brande, am 19. Dezember,
hat die Firma (unterſchrieben durch Geber) geantwortet, 500 i

T därfe 77. Zweifel darüber beſtehen, daß der

m iſt, trittS wenn ſir den Se Decung vor
erſicherungsſchug ein. Zeuge (fortfahrend): „Am

20. Dezember wurde der Eingang des der Firmabeſtätigt, was Bulle erſt nach ſeiner Rückkehr von Düſſeldorf er
fahren hat. Am 21. ezember iſt der Brief in Naumburg ge
weſen, alſo nach dem Brande.“ Boerſ.: „Sind Jhnen Zuſammen

ge wegen e en 4nach m„Am 21. Dezember bekam izhren. Jch habe dort eine r der Brandſtätte

Dabei habe g. en demVertrage, ve eine tuhanden h 6 v tie ſelten e ar
15. Auguſt t werden, es waren tatſächlich

nur 2 da. Die der Mini arate ſtimmtee nicht. Statt 6 waren un r
rhalle durch eine feuerſichere Tür war ni

war n z Brandſti W T wrlee,ſah de Le 9Jch hatte vor allem Bedenken wegen des Das
man doch, daß die angegebene n leſchen und Gläſerweitem Liat vorhanden r konnte. die verſichert wer
kann unmöglich da h r Brandentſchädibefragt, bekundet r. iden z r und es v x Werhaupt geltend gemacht würde. Der chaden war an ſich
verm d aber forderte rund 2850090 Mark.

Sack: „Herr Zeuge denn die Uber-

Kr s kann keinen Vorteil bringen, es ſei denn,i e e h rich w. i daß ein Weren La nachgewieſen wird. Angetl.: Derbieſem Geſpräch die Fi Be e a angeg Srdnt 000 Markt i inverſtändnis mit meinemhaben und daß man in e ſten an Sach die angemeldet wo
haft die geſſion nicht unter den angerecheten S ten in Zentſch: Zeuge egiy e warum haben Sie nicht kon
Anrechnung gebracht hat „Dieſe n trolliert, ob Hydranten S worden waren. War das Jhre
nen berg Somp W den z cſgiber be wein werden. Obliegenheit? 53* „Das war nicht meine Aufgabe,

vomdes10. Oktober 1982 he Sreabener San in Erfurt

die e W eBorſ. (zu be Stagatsanwalte tſchaft teienund nicht ang, einzeine r ch
mann vom Oberſtaatsanwalt S DiKoch, nicht an die e r kann mich
ſich beraten lieine ſo Sare n
Koch: „Daserteilten Sie r e m m 2
linde ausgedrückt?“

örm, geuns
S Mehr

wir hätten nur de rdürften wir nicht be iwen Die p e an
s erder worden mm mitgeſchickt en.aber Sngt unvolle s Sfroer Fepe be mich damalsJiegteanwoalt ver e de lt. Siee i

euge Gittermann: „„Nein, es war die Beantwortung einerprägeegt eſtellten Frage.“ Vorſ.: „Sie wußten doch, daß ein
wichtiges Strafverfahren wegen Brandſtiftun auf dem Spiele

and. d Staatsanwalt meinte doch die r w.
ulles.“ e Gittermann: „Jawohl. Es gehörte aberzum G. ſank t. Die irrt aft hätte eben noch ge

nauer fragen müſſe Vorſ.: „Nachdem von Berlineſagt worden war, geben Sie Bulle nichts mehr, da antworten
Si dem Unterſuchungsrichter im Februar, die Obligogrenze be

trage 1,6 Millionen. Waren die Schreiben auch dem Angeklagten
bekannt? War mit ihm direkt oder indirekt verhandelt worden
Beide Jeugen „Nein! Auch nicht durch Vermittlung der Ver
teidigung.“ Berichterſtatter Landgerichksrai Hochheim wundert ſich,
daß die DHresdner Bank ihrem Hauptkunden nicht von dem

reiben Mitteilung gemacht habe. Zeuge Gifktermann: „Naaber nd noch poſitive Erklärungen Acht mö ich Aber i
ad mit eri. Dr. Sack:
„Herr Gittermann, Sie hatten am 27. März 1932 mit Herrn May

eine Unterredung, in der er ſagte,
er hält es durchaus für möglich, daß der Haupkbelaſtungs-Lippold das h angelegt hat und daß er Bulle als

ordentlichen ſirebſamen Mann hält.

Dr. Sack kontra Lippold
Hat Lippold Doppelſpiel getrieben?

ein Lippold! Jſt es richtig, daß Sie an demſelben Tage bei der
riminalpolizei in Halle geweſen ſind und hier ausſagten, daß

Sie feſt davon überzeugt ſind, daß Bulle bis zum Ablauf der
hen im Lager das Feuer anlegen werde.“

pold: „Jch habe das ausgeſagt, was ich wußte und was
geſehen habe.“

Vert. u

I t rn

auf den

errn Bulle nicht darüber geſprochen.“

angzeme gehe

ihr gefagt. Herr e und Krebs ſind dieBrandſtifter geweſen!“ Vorſ.: derr Verteidiger, ich

bitte, zu mäßigen. Vert. Dr. Sack: „Es geht um
die Aufdeckung eines ſchweren Verbrechens.“

muß ja jeder x verantworten. Ich verſte

u zu weit! eugeol d: „Jch habe die Frage r. Polizei3 beantwortet. Damit war ja lange ni t

e Bulle der Täter war.“ Vert. Dr. Sa
Lippold, am 31. ember 1932 haben Sie anDr. r geſchrieben dem Sinn nach: vie

ringe zei ſucht alles zuſammen, was Bulle be
h müſſen wir auch etwas tun, um ihn zu

en.“
orſ. (zu Lippold): „Sie hätten alſo ein Doppe ſpiel
T meint der Verteidiger!“ Vert. Dr. Sack: „Dasgeklätt werden, evtl. muß nach Anhören der Siastsanwalt.

durch n Frage abgelehnt werden.“„Bitte ſehr!“ vVert. Dr. „Herr Zeuge, iſt es richtig,nach Jhrem Beſuch bei her Kiminageite am 13. Januar
eine Rückſprache mit Herrn Wendelmuth Vorſ. (unterbrechend): „„Wir ſind nicht bei der Vernehmung von e ve-
verit. Dr. Sack: „Ich vertrete die Anſicht, daß gan

e dlerquellen geſetzt worden ſind durch den

alſche Darſtellung Bulles Vermngaben beeindruckt wor iſt.
Das geht durch die ganzen Akten durch. Es wird eine Inventur
fälfchung und eine Bücherfälſchung draus.“ Vorſ.:
aber in meinem Verhandlungsplan weitergehen.

z ändige May, t, dieſe beide r s

age abgegeben, durch die

„„Jch muß jetzt
Die Frage vonn

r Vert. Dr. Sack, ob die Begebung von Kursſicherungstratten keinch Sie r J vnae Scheinmanöver war, wird vom Zeugen Gittermann beſtätigt.
tonen ochen werden, n eget Borſ.: „Wir nehmen 7 der S n omentVor e g des h a in r Angelegenheit an. Sie ho m c der2 Wirlkienen Wer Hoets für gehalten Zu e

R aufgefordert

Si ar d g l ee r die eantwortlich. Das raußeulle: 2 das 53 aufnehmen
u Lagers habe ichvornehmen laſſen.m in eine die aber gar nicht.“

er von Berſicherung fär ſeine Denke de eatnaxe des Sachverſtändigene Unterſ r er W80 re dem daß weitere Forde
rungen an die Verſicherun uogſten zu ſtellen hätte.“ Jeuge
Krauße: „Von uns aus n 160 Mark erhalten. vVert.
De. Sac: „Von les Hort W euger he: „Das kann ich Dr. Sack: eugeSie haben ar t Gericht, als Speſenzuſchuß 95 Mark w. der r 160 Mark, ins
geſamt alſo 335 Mark erhalten.“ „Aberi für e. n ſondern für die nen die ich

habe. Bleiben Sie in allen nkten bei vollert. Das wird das Richtigſte für Sie ſein. Es iſt das ja

Von Obermaſchiniſtenmagt

3] (Nachdruck verboten.)Am 10. September erreichte die „Emden“ die
Dampferſtrecke MadrasKalkutta. Noch am gleichen
Abend wurde vor 10 Uhr ein Licht bemerkt.Unſer W Shlendengfer blieb u und mit großer

z Fahrt ging es
uerſt wurde das Licht d Wwtet Als wir

r waren, nur einen Handelsdampfer vor uns zuwurde er durch einen Saluſſchuß zum Halten

on der erſte S genügte, um den
Dampfer zum Stoppen zu veräanlaſſen. m wir
mit der nötigen Vorſicht längsſeits des Schiffes ange
kommen waren, wurde in einem Boot das Priſen-
kommando losgeſchickt. An Bord wartete alles mit
rößter Spannung, was nun ergeben würde.

1d hörte man von drüben die Worte: „Griechiſcher
Dampfer „Pontoporros“, 7200 e Bengalkohlen

r z S Das Priſenkommando erhieltn Bef nen Dampfer a W und uns zu
Bigen ohlen konnten wir gert brauchen Dieferbeſatzung hatte kein onb res ehtgepatl en

ngland, wollte deshalb an Bord bleiben und fürs weiter fahren.
Am nächſten Vormittag war wieder Rauch zuſehen. Sofort gne es „Alle Fahrt“ darauf zu. Belt

konnte feſtgeſtellt werden, daß es ein Dampfer war,
der noch dazu d eng che Flagge führte. Na einiger
Zeit wußte riſenkommando mehr von demDampfer zu en Er hieß „Jndus“ und war auf
der re von Bombay nach Kalkutta Dort ſollte er
e an Bord nehmen und ſie nach England
ringen.

Dieſe Beute durften wir nicht laufen laſſen, alſo
mußte ſie verſenkt werden. Der Dampfer te für
mehrere Monate Provpiant an Bord, und ſo wurdenihm zuvor Seife, die wir Flonbers gut gebrauchen
konnten, Konſerven und Zeikungen abgenor men Jn-zwiſchen hatte die engliſche ehe Zeit, ihre Sachen

hart uvacken und dann wurde ſie auf den Kohlen
rko ia tacht. Auf dem „Jndus“h e h h

auch ſelbſtverſtändlich.“ Vert. Dr. Sack wiederholt ſeine Freg5
von wann bis wann Lippold ſeine Tätigkeit entfaltet hat.
darf verſichern, daß es wichtig iſt mit r auf die Verneh-
mungen in den nächſten Tagen.“ JFeuge Krauße: „Es muß im
Anſchluß an den Dezemberbrand geweſen ſein.“

Hermann Henning, Halle, von der Berliniſchen Feuer
ver gsanſtalt wird als nächſter Zeuge aufgerufen.

Der Zeuge führt aus: „Die Berliniſche Feuer-V. G. iſt keineVerſicherung für notleidende Riſiken, ſondern die geſchäftsführende
Geſellſchaft der Preußiſchen Verſicherungsgemeinſchaft, auch keine
ſtaatliche rin bekam damals den Auftrag, das Riſiko
in Großkayna zu beſichtigen. Mitte November kam eine ſchrift
l Anmeldung vom Glaswerk, worin die Erhöhung der BVer-
ſicherungsſumme beantragt wurde. Jch bin mit Bulle und Lippold
durch das Lager gegangen. Bulle gab mir an (er hatte mit ſeinem
Bürd telephoniert), er wolle mit 750 000 Mark verſichern (700 000
Rark für Lager und 50 000 Mark für Packraum). Von nicht vor
handenen Lagerbuch wurde mir nichts geſagt.“ Vorfſ.: „Für unsiſt weſentlich, daß der Angeklagte von der Unterteilung und der
Verſicherung auf 750 000 Mark wußte Dr. Sack:Zeuge, haben Sie aus der Unterredung mit Bulle den Eindruck
gewonnen, daß Bulle, r De er ſich mit Jhnen endgültig aus
einanderſetzte, ſich erſt noch einmal in Naumburg erkundigen
wollte Hennin z ar hade ich gehabt, daß erſich ſichern v r „Lippold hat in einer zweitenBeſprechung e Sie angegeben,
83 von der Dresdner Bank ihm die finanziellen Verhältniſſe des

e als ſehr ſchlecht geſchildert hat.
ektoeeuge, ugsdir rich Jache: „Bulle hat mirvon ſeiner Februar-Jnventur 15 el vorgelegt, die ich i per

ſönlich wieder zurückgegeben habe. Schon am 19. April 1932 iſt

in Naumburg die ehe le e
„Rein, e mir ver5247 ſpäter hörte i davon.

Der FJeuge erklärt auf Befragen den Inhalt ſeiner Unterrredung
mit Direktor Koch.

Staatsanwaltſchaft
und die früheren Brände bei Bulle!

taat walt trat ir reanderen Thüringer Brände ebenfalls und kurze vor
Ver ungen wegen einer dererſicherungsſummen funden insbeſondere am 5. Auguſt in Altenfeld, ſtelle ich unter Be

weis; die en n

erhöht.hat in G Breitenbach ine zweiteErhöhung Fattgeſonhen auf 000 Dollar. m 7. Juni

brannte es. u Beweisa DieVertreter Wer e hen ſeit ſollen
am Sonna end nachmittag in aumburg ver
nommen werden.

Berk. Dr. Sack: „Seitens des Gerichts möchte ewerden, daß nicht nur geprüft wird, daß nicht nur eine E gder Verſicherungsſummen vorgenommen wurde, ſondern auch
welcher Rechtfertigung heraus. Das war ein Indiz über das die
Kammer im Falle Pfaller hinweggegangen iZeuge May ſagt aus, da apportBü er nur teilweiſe vor
handen waren. Nach dem Märzbrande waren ſie verſchwunden.

Dem Zeugen May wird nun der Zeuge Weigelt gegenüber
geſtellt, der am Vortage ſo ungehbeuerliche Ausſagen
gemacht hatte, May habe ihn gegen Eſſen, Geſd und Zigaretten
u gefügig gemacht.

Borſ.: Tee machen Sie ſich die Vedeutung Jhrer Aus
beſge klar. ſage nicht umſonſt: das Wort iſt heilig undheilig iſt auch der Schwur! Haben je den Eindruck gehabt, May
war weit entfernt, Jhnen etwas zuzumuten, was w war?“
Zeuge Weigelt: „Jch nehme an, daß er mir die Zeit dezahlen
wollte.“ Vorſ.: „Wollte er Sie 8zfüeis machen zu einer unrechtenSache (Scharf): Zeuge, rei ie ſich zuſfammenlSie haben heute den Eilvrig nicht meyr, da ay w.
Unrechtes von Jhnen wollte Zeuge (nach Zögern): öchteNein!“ ay hat übrigens, wie feſtgeſtellt re den Be
trag von 10 Mark zur Bezahlung der Überſtunden aus eigener
Taſche gezahlt Durch dieſe Ausſfage Weigelts iſt May in jeder
Hinſicht rehabilitiert. Es iſt geradezu ungeheuerlich, was manche
der Zeugen für einen Begriff von ihren Ausſagen vor Gericht
unter Eid haben! Sie ſtellen Behauptungen auf, die einen
anderen öffentlich in jeder Hinſicht in ein ſchiefes Licht ſetzen.

Wichtige Ausſagen
macht der Zeuge BZräll (Dresden).

Der Zeuge war damals Obmann der Schadens
Regulierungskommiſſion.

re e die R eit der 5 r cae en e eweiterhin, daß Bulle den ToialW Aufſtellung S
nigerm g angegeben r werdenäber ſeine Aen och ausführlich berichten.)

G in den Abendſtunden (21 Uhr) wird die Ver
nehmung abgebrochen und auf Donnerstagmittag(15 ühr) vertagt.

ſagen

t S ee

m aner.nae eBl 4
e h h e

Aus dem Bordtagebuch eines Mitkämpfers.
Jagukkis, Emden.
und um die Sache kurz zu machen, bekam er auch nocheinige Granaten in die Waſſer in

s ſchien, als ob die Engländer uns in dieſer
Ecke vermutet hätten; denn am nächſten Abend kam
uns wieder ein leerer Truppentransportdampfer ent
eng efahren. Es war „Lowack“, und ſein Kapitänchimpfte niederträchtig über ſein Pech. Wegen derInfe eit konnte von dem Dampfer nichts an Vord

genommen werden. Er wurde, wie er war, vJn der P ten 773 bege

den Rücktransport der gefangenen Beſatzungen zu be
en. Vorläufig mußte er uns aber folgen; denn esſo te noch weiter gekapert werden. Damit er uns nicht

verraten konnte, wurde ſeine drahtloſe Station zerſtört. Nachdem der Kapitän der „Kabinga m
über ſeine Behörde geſchimpft hatte, derkſet er

dazu, daß nach ihm ein Dampfer „Killin“ Wegelaufen
ſei, der in einigen Stunden da ſeinich Wernt erſchien kurz daran in der Ferne ein

cht. Begünſtigt von der T x eit führen wir ſoan das h heran, da r m witein,ander verkehren konnten. Wir en „Killin“ ſtoppen en!,
und erſchrocken kam die Antwort „All right, Sir!
Der Kommandant des „Killin“ hatte noch immer nicht
n wer wir waren, und ſelbſt als das Priſen

mmando an Bord kam, glaubte er zunächſt, d es
ſich um Engländer handelte. Er konnte es nicht be

reifen, wie es möglich war, daß ein deutſches Kriegsſhif den Namen ſeines Schiffes auf hoher See und
in dunkler Nacht kennen konnte Da das Ausbooten
und Verſenken bei Nacht zu umſtändlich war, mußte
der Dampfer abblenden und uns folgen.

Jetzt bildeten wir
ein

ender

Geſchwader von fünf r

Zum Glück hatten wir genügend L a
nommen und konnten daher alle r
poſten deſetzen, ohne daß der Dienſt
gefährdet wurde.

Am Vormittag wurde Kiuin ſamt
Ladung in die Tiefe geſchickt.

(Fortſetzung folgt

daß Direktor

t per t dem eiſchen Dampfer LadunAmerika. Unſer r beſchloß daher, ihn t
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Der Führer au gen Reichssportfelc
Beſichtigung der Olympia Bauten auf dem Reichsſportfeld.

glei für die Betreuung des
uſtänd Reichsminiſters des Jnnern, Dr. Frick,
ä O Bauvorhaben auf dem künftigen

Reichsſpo im Grunewald einer mehr als zwei
ſtündigen Beſichtigung, an der auch Reichsminiſter Dr.
Ruſt teilnahm.

Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald, derkünſtleriſchen Geſtaltung betraute Architekt March und
der Leiter des Neubauamtes Stadion, Oberbaurat
Sponholz, eingefunden hatten

Staatsſekretär Pfundtner begrüßte den Führer
und dankte ihm für das beſondere Jntereſſe, das er

der r et eng rdeutſchen Lei n fortgeſetzt en inge. Der
erneuten Beſichtigung des Baugeländes durch den
Führer komme gerade im jetzigen Zeitpunkt ausſchlag

g zu, da wichtigſte Fragen, ins
ondere künſtleriſcher Art, im Bauprogramm zur

Entſcheidung ſtänden.

Architekt March erläuterte an Hand der Pläne
und Modelle ſowohl die Geſamtplanung wie auch die
fertigen Pläne der einzelnen Bauten. Der Führer
äußerte ſich zuſtimmend zu den für die ſtädtebaulichen,
verkehrstechniſchen und gartenbaulichen Fragen ge-
fundenen Löſungen und billigte auch die für die ein
zelnen Bauten ihm vorgelegten Pläne grundſätzlich.

Bei der ſich anſchließenden Begehung des Reichs
ſportfeldes beſichtigte der Führer zunächſt die Bau

7 der Reichsanſtalt für Leibesübungen, beſonders
ie fertigen Rohbauten des Schwimmhallen und Turn

hallengebäudes und das bereits in den Grundmauern
begonnene Haus des Deutſchen Sports.

Sodann begab ſich der Führer zur rieſigen Bau
ſtelle der Deutſchen Kampfbahn und dem dort in natür-
licher Größe errichteten 15 Meter hohen Pfeilermodell
des Arenagebäudes, von deſſen oberſter Plattform er
ein eindrucksvolles Bild des geſamten Baugeländes
und ſeiner landſchaftlichen Umgebung gewann. Der
Führer gab wichtige Jingerseige für die Geſtaltung
der Bauten und für die Auswahl des bei ihnen zu
verwendenden Werkſteines, wobei er ſeiner Befriedi-

Vertrauenslente
für den olympiſchen Sportgedanken

in allen Gemeinden.
Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat, wie das Ndz.

meldet, an die nachgeordneten Behörden einen Rund
erlaß über die Werbung für den deutſchen Sport und
den olympiſ Sportgedanken gerichtet. Darin wird
betont, da n des Reichsſporiführers und des Reichspropagandaminiſters den olym

iſchen Sporigedanken im deutſchen Volke verkiefen
oill. Das Amt für Sportwerbung wird in Durch
ührung der nennen eit durch ſämli-
iche RS.-Gliederungen und Vereine des Reichsbundes
ür Leibesübungen für aktiven Einſatz der Mitglieder
n dieſer Werbung unkerſtützt. Alle Behörden der

Länder und der Gemeinden haben kakkräftig durch
e Erleichterung und verwaltungsmäfßzi

ö it reie
ſp

liche Werbeveranſtaltungen, Verbreitung von Aufrufene
nwohner im Einvern m zuOrganen der PO. und des Reichsſportführers ehren

amtlich Vertrauensleuke J beſtimmen, die dem Amt
t Sporkwerbung als Sachbearbeiter zur Verfügung
ehen. Die Einrichtung dieſer Vertrauensſtellen iſt be
nders dringlich, da die Verkrauensleute für die

Winkerſportwerbung vom 8. bis 11. November bereiksin areſt treten ſollen.

Tennis

Cilly Auſſem und Cramm
führen die deutſchen Tennis-Rangliſten 1934 an.
Der Deutſche Tennisbund veröffentlicht

ſeine Art für 1934. Bei den Frauen hat ſich
Cilly Auſſem ganz einwandfrei als die Beſte er
wieſen, und ebenſo n bei den Männern Gottfried
von Cramm auf einſamer Höhe.

Männer:
1. Gottfried von Cramm, 2. Heinrich Henkel II,

3.-4. Werner Menzel und Nourney, 5.--7. Denker,
Dr. Deſſart, Frenz, 8. und 9. Dr. Tüſcher, Dr. Tübben,
10. Lund, 11,--19. Dr. Buß, Göpfert, Henke, Henkel I,
Jänecke, Kuhlmann, Pohlhauſen, Wetzel, Zander, 20.
bis 32. Bräuer, Dietz, Dorſte, Gottſchewſki, Dr. Hauß,
Dr. Heitmann, Dr. H. Heidenreich, R. Heydenreich,
Meffert, Pachaly, Pancke, Pietzner und Walch.

Frauen:
1. Cilly Auſſem, 2. Marie-Luiſe Horn, 3. und

4. Frau Schneider-Peitz, Frau Schomburgk, 5. Fräu-
lein Ullſtein, 6. Fräulein Hammer, 7--11. Fräulein
vom EndePflügner, Kaeppel, Sander, Weber, Zehden,
12. Krüger-Othberg.

Kraftsport

Europameiſterſchaften im Jiu-Jitſu.
Zum erſten Male ausgeſchrieben.

Zu den wirkungsvollſten Waffen der Selbſtverteidi
gung zählt das japaniſche Jiu-Jitſu, das in wett-
kampfmäßiger Form betrieben, auch Judo ge-
nannt wird.

Nach der Gründung der Europa-Union für Judo,
die ihren Sitz in Berlin hat, iſt die Ausſchreibung der

erſten u in dieſer Kampfart erfolgt. Veranſtaltet werden die Titelkämpfe am
30. November, 1. und 2. Dezember in Dresden. Die
Kämpfe werden in 5 Gewichtsklaſſen, Feder, Leicht,

Der Führer und Reichskanzler unkerzog in Be gungung Sporkes

l Ei 7655ſo für ſeinen Einſa

über die Belebung der Werkſtoffinduſtrie Aus
drug verlieh.

beſondere Jntereſſe des Führers fanden auch
die großen Er dem für Maſſenkund

gen beſtimmten
ietrich EckartFreilichtbühne, die vielen Hunderten von

eher nahm der a r ſchließlich
Kenntnis von den Plänen für die A des
Reichsſportfeldes mit Werken der bildenden nſt,
wobei er die Notwendigkeit einer dauernden Ehrung
aller deutſchen Sieger in künftigen OlympiaSpielen

kände und in n den Vordergrund ſtellte.

Sschach
Bilder vom VierStädteSchachwett

kampf in Merſeburg

Rechts: Saale-Schachbundmeiſter Jochen Hübener
(Merſeburg), der die Farben Merſeburgs erfolgreich ver
trat und aus drei Partien 238 Punkte erzielte. Er
war der beſte Spieler des Turniers. Unten: Blick
auf das „Kampffeld“. Jm Vordergrund ſpielen (links)
der taubſtumme Quente (Weißenfels) und rechts

Heyne (Zeitz).
Bekanntlich wurde der Wettkampf von Weißenfels

vor Merſeburg, Naumburg und Zeitz gewonnen.

Mittel-, Halbſchwer- und Schwergewicht ausgetragen.
Zugelaſſen iſt jeder der Europa-Union für Judo an
eſchloſſene Landesverband, falls ein ſolcher nicht be
teht, die in dieſem Lande befindlichen Vereine oder
Verbände, ſofern ſie als Mitglieder der Europa- Union
e ſind. Jedes Land darf in jeder Gewichts-

aſſe bis zu 4 Teilnehmer entſenden. Die Meldungen
ſind bis zum 1. November einzureichen.

Kraftfahrsport

Auch Eyſton fährt weiter Rekord.
Auf der Bahn von Linas Montlhery hatte der

Engländer G. E. Eyſton neue Erfolge bei ſeinen
Rekordverſuchen zu verzeichnen. Er erreichte mit ſeiner
MG. für die Klaſſe bis 1100 coem ganz beträchtliche
Geſchwindigkeiten. amt konnte er folgende ſechs
neue internationale aſſen-Rekorde aufſtellen:
Kilometer 15:33,33 (192,858 Std/kmn); 50 Meilen
24:51,2 (194,284 Std/km); 100 Kilometer 30:38,81
(195,779 Std/km); 100 Meilen 149:32,8 (194,935
Std/km); in einer Stunde 194,543 Kilometer; 200
Kilometer 1:01:42,9 (194,442 Std/km).

Der AutfomobilClub von Deutſchland beſchloß auf
der Generalverſammlung, ſeinen Namen ändern,
ſo daß der AvD. damit aufgehört hat, als Automobil
Organiſation zu beſtehen. Die neue Bezeichnung des
Clubs iſt noch nicht bekannt. gabe des Clubs
wird in Zukunft das Geſellſchaftliche ſein.

Sport am Reformationstage.
Fußball in Leipzig: Spielv. Leipzig--Wacker

2: T (1:0), Sportfreunde--BV. Pegau 3:2 (2:2),
Kieritzſch--Markranſtädt 4:4 (1:2); in Dresden
e Schalke 04 über den Dresdner SC., der mit Er

a tz für Schön und Ho ſpielte, mit 4:2 (2: 1).
ei Schalke brilliert Mittelläufer Szepan.

Länderſpiel England--Schoikland 221.

Das HandballSkädteſpiel zwiſchen Chemnitz und
Leipzig endete vor 700 Zuſchauern unentſchieden 7:7
(1: 1). Die Leipziger hatten nicht ihre ſtärkſte
Mannſchaft geſtellt.

15 310 10 am Toto!
Bei den in Dresden gab esim Winker- Ausgleich ein ſellenes Ereignis. Auf die

Doppelweite NandoTankris halle nur ein einziger
Wekier mit 5 RM. gee Das ergab die ord
ſumme von 15 310 10. ückliche Wetter konnte

in Empfang nehmen.
Das iſt ein neuer

Sportlteratur

Weiter ausgebaut wurde, wie aus der uns vorliegenden neuen

Nummer der Deutſchen Sport-Jlluſtrierten“
hervorgeht, der Jnhalt dieſes einzigartigen Kupfer-Tiefdruck
Sportblattes durch die nun regelmäßig erſcheinenden Beiträge
„„Aus König Fußballs Reich und die „England-Poſt“. Eine
Bilder Doppelſeite iſt der Olympiaprüfung des deutſchen
Schwimmernachwuchſes in Leipzig gewidmet, beſonders inter-
eſſieren werden auch der Beſuch unſeres Reichsſportführers beim
Fußballmeiſter Schalke 04, wie die Verſuche der Auto-Union mit
Nachwuchsfahrern auf dem Nürburgring. Hinzu kommen wie
üblich aktuelle Gauberichte, eine Leichtathletiknachleſe, Streif
lichter, Wochenſchau und der Unterhaltungsteil. Die „DSJ.“ iſt
bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler erhältlich und durch den
Sportverlag Stuttgart-W., Auguſtenſtraße 13, zu beziehen. Be-
ſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt entgegen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Milimeterzeile koſtet 7 Rpf.

rauenchor: Freitag Singeſtunde im „Berg-t J. atoere Liederabend endgültig auf den
1862 2. Dezember verlegt. Sonnabend, 3. Dezember,

Tänzchen im „Kaſino“.

Achtung! Riege Bethmann: Beiſammenſein
e am Sonntagnachmittag, dem 4. 11. Vereins-

1862 heim-Kampfdahn wird verſchoben

Scherzecke
Beſuch. Als ich neulich zu Meyers kam, umkreiſte

mich der kleine Moritz, muſterte mich von allen Seiten,
uckte die Achſeln und ſagte: „Jch weiß nicht ichnde ihn eigentlich ganz nett!“

4

ypnotiſche Sitzung. „Und nun“, ſagte der Hypnotiſeur Publikum, „werde ich dieſem Mann r
fehlen, alles zu r en.“ „Halten Sie ein!“ rief
jemand aus dem Publikum. „Er ſchuldet mir 30 M.

e

die Siebenjährige, iſt mit
ihrem vierjährigen B n im Zoo. Jetzt kommen
ie zu den Störchen. „Aber Hänschen“, redet ſie dem
leinen zu, „bei denen brauchſt du gar keine Angſt zu

haben, da kannſt du ſogar ganz nah rangehen, Männern
tut der ja nichts

Der Storch. Lott

Die Tränen. Lotte weint herzzerbrechend. Da ſagt
ihre Mutter: „Hebe deine Tränen für ſpäter auf, da
kannſt du ſie vielleicht beſſer gebrauchen Worauf

a e entgegnet: „Jch mach' doch immer mer

Fußball. Kreis 8, Saale, im Gau VI (Mitte) des DFB.
Einladung: Schiedsrichterver ſammlung für Gebiet Halle am

3. 11. 1934, 20 Uhr, im Reſtaurant „St. Nikolaus“. Erſcheinen
aller gemeldeten Schiedsrichter iſt Pflicht, ſonſt erfolgt Beſtrafung.

Sprechſtunde: Nach Schluß der Verhandlungen an den Montag
abenden im „„St. Nikolaus“ wird ſich der Kreisfachamtsleiter mit
ſeinen Mitarbeitern noch Möglichkeit zur zwangloſen Unterhaltung
und Ausſprache allen Vereinsvertretern zur Verfügung halten, die
Rat und Auskunft wünſchen. Bei dieſer Gelegenheit werden
grundfätzlich mündliche Beſchwerden nicht mehr angenommen. Be
gründete Beſchwerden ſind ſchriftlich einzureichen und werden nur
in offiziellen Verhandlungen erledigt.

Zahlungsaufforderung: Raßnitz zahlt bis 15. 11. 34 an Conse.
Ammendorf 2 RM. Fahrgeld und Speſen für Schiedsrichter zum
Spiel Nr. 481.

Strafen Sportverein von 1922 Kayna und Spielvereinigung
Lettin erhalten im Anſchluß an die Vorfälle im Spiel am 21. 10.
1934 in Lettin je einen öffentlichen Verweis zugleich mit der Auf
forderung, für ſportliches Betragen und beſſere Diſziplin aller
Vereinsmitglieder, nicht nur der Spieler, gegenüber dem Gegner
und gegenüber dem Schiedsrichter Sorge zu tragen. Der Verweis
des Sportvereins Kayna bezieht ſich außerdem auch auf Unkennt-
nis der geltenden Beſtimmungen. Bei Plagtzverweiſen haben ſich
die Spieler ſofort in die Umkleideräume zu begeben. rufe an
den Schiedsrichter ſind ſowohl von ſeiten der Spieler wie von
ſeiten des Mannſchaftsbegleiters zu unterlaſſen. Der Mannſchafts
begleiter erhält wegen ſolcher Verſtöße eine Geldſtrafe von 3 RM.

Anderungen für Sonntag, den 4. 11. 1934: Spiel Nr. 540
leitet Bäcker (Sportfreunde). Spiel Nr. 547 heißt Olympia I
gegen Taubſtummen Turnverein I (Cröllwitz). Spiel Nr. 580
leitet Kayna. Spiel Nr. 542 leitet Albert Böhme (Sportfreunde).

Zahl für e den 4. 11. 1934: Nr. 655, 15 Uhr:
Canena Döllnitz I (Conc. Ammendorf). Nr. 656, 13. 15 Uhr-
Canena II--Döllniß II (Reideburg). Nr. 58, 12.50 Uhr: Canena
III--Günthersdorf II (Sportfr.). Nr. 659, 13 Uhr: Boruſſia III
gegen Wacker III (Olympia). Nr. 660 15 Uhr: Favorit III gegen
GiebichenſteinSportbrüder III (Reichsb.). Nr. 661, 13. 15 Uhr-
Braunsdorf II-- Querfurt III (Kayna). Sportv. Landsberg hat
das Spielformular Nr. 470 ſofort an den Klaſſenleiter einzuſenden.
Osmünde hat das Spielformular Nr. 653 ſofort an den Klaſſen
leiter einzuſenden. Gieb.-Sportbr. haben das Spielformular
Nr. 652 ſofort an den Klaſſenleiter einzuſenden.

Dr. Teutloff, Kreisfachamtsleiter.
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Kreis 9 ((SaaleElſter) im DFB.
Amtliche Bekannkmachung vom 30. 10. 34.

ſreis-Jugendführer. 1. Am Sonnabend, dem 3. 11, findet in
Weißenfels im Reſtaurant „Schloßkeller“ um 20 Uhr eine Dienſt
beſprechung der geſamten Vereins-Jugendführer des Saale-Elſter
Kreiſes ſtatt. Jn Anbetracht der Wichtigkeit der Beſprechung iſt
es unbedingte Pflicht, daß jeder Verein, der eine Jugendabteilung
führt, vertreten iſt. Jm Verhinderungsfalle hat ſich der Vereins
Jugendführer vom dienſtälteſten Jungführer vertreten zu laſſen.
2. Vereine, welche keine ſelbſtändige Jugendabteilung führen, aber
gitzelne Jugendliche in ihren Herrenmamnſchaften haben, weiſe ich
hiermit nochmals auf die Vereinbarung zwiſchen dem Reichs
Jugendführer und dem Reichsſportführer betr. Eingliederung der
Sportjugend in die HJ. hin. Die hier in Frage kommenden
Jugendlichen melden ſich bei ihrem zuſtändigen Bann unter dem
Vermerk „von der Sportjugend überwieſen“. 3. Die Oberjung-
führer führen ihre bereits begonnenen Arbeiten bis zur Neu
einteilung der einzelnen Arbeitsgebiete weiter. Ferner bitte ich,
eventuell in Arbeit genommene Tätigkeitsberichte bis zu meinen
neuen Dienſtanweiſungen zurückzuhalten.

Ermiſch Kreisführer. Berndt Kreis-Jugendführer.

Kreis Saale. Elſter
Gau VI (Mitte) Bezirk II im DFB. und DSB.

Amtliche Bekannkmachung vom 30. 10. 34.
Zur genauen Beachtung für alle Vereine. Betrifft Spielen

ohne Päſſe. Nach den DFB.- Beſtimmungen tritt die Spielberech-
tigung eines Spielers erſt dann ein, wenn er im Beſitz des
iſt. Wegen der Rückſtände beim DFB. wurde dieſe Beſtim
vorübergehend nicht berückſichtigt, ſo daß die Päſſe nachträgl
beigebracht werden konnten. Nachdem die Rückſtände aufgearbeitet
und die Beſtätigung der Päſſe laufend erfolgt, muß dieſe Beſtim
mung wieder beachtet werden. Es wird daher beſtimmt, daß ab
Sonntag, den 11. 11., in allen Fällen, wo ein Spieler teilnimmt,
der ſeinen Paß beim Spiel nicht vorzeigen kann, eine Strafe von
50 Pf. eintreten muß. Wird der Paß nicht innerhalb von drei
Tagen dem Fußballſportwart eingeſandt, tritt außerdem Punkt-
verluſt ein. Die Vereine werden im eigenen Jntereſſe um genaue
Beachtung gebeten.

Fehlende Päſſe. Vom September fehlen noch in folgenden
Spielen Päſſe: 97 Teuchern, 125, 338 und 339 Wildſchütz,
205 Reichsbahn Weißenfels, 233 Droyßig, 253 Kitzen, 472 Sch
Gelb. Es muß nunmehr Punktverluſt eintreten, wenn die Pä
nicht bis Montag, den 5. 11., im Beſitz des Fußballſportwartes
ſind (Rückporto). Auch die in den Oktoberſpielen fehlenden Päſſe
ſind ſofort einzuſenden.

gen im Fußballſpielplan. Nr. 584, Minkwitz I
Bergisdorf (Begandt, Rasberg) nicht 4. 11., ſondern 1.,
14 Uhr. Nr. 611, Bornitz Jgd.-Hoh. Jgd. am 11. 11. nicht
14.30, ſondern 13 Uhr, Schiedsrichter nicht Freyer, Pro
ſondern Schäfer, ZBC. Nr. 589b, ZSpV. II. Jgd. -Bornitz
(Hahne, ZBC.) nicht 4. 11., ſondern 16. 12., 13 Uhr. Nr.
Neſſa Jgd.—-3SpV. II. Jgd. (Hinninger, Teuchern) nicht 18. 11.,
ſondern 4. 11., 13 Uhr. Nr. 499, Grana II--9SpWV. II am 4. 11.,
10 Uhr, leitet nicht Obſt, ſondern Feuſtel, ZBC. Nr. 3498,
Jgd. RBW. Jgd. (Dennhardt, 05) nicht 9. 12., ſondern 18. 11.,
13.30 Uhr. Nr. 579a, SC. Fort. IV--Lgdf. III am 4. 11., 10 Uhr,
nicht Polzin, ſondern Klöpſch, TuR. Nr. 610c, SC. Fort. Jgd.
gegen TuR. Jgd. nicht Seidel, Schw.G., ſondern Veit, Schw.G.
am 11. 11., 10 Uhr. Nr. 192 am 11. Luckenau II--Döſchwitz
en nſchud en. Rlaſc, Nr. 431, Theihen-380. a

aſſe, r. eißeeuanſetzungen l. 2b, Se 2, Nr. 383,11. 11., 14.30 Uhr, Fabian, Teuchern. Kl.
Teuchern II--Theißen II am 18. 11., 10 Uhr, Stein, Reſſa.
Kl. 2e, Gr. 25, Rr. 404, Luckenau II--Oſterf. III am 11. 11..
14.30 Uhr, Funda, Theißen. Jgd. B, Gr. 2, Nr. 565a,
gegen Bornitz, 2. 12., 10 Uhr, Ühlig, ZSpV. Jgd. B, Gr. Id,
278, Korb. Weng. am 11. 11., 12.30 Uhr, Warnicke, SC. Fort.
Kn., Gr. 1b, 288, Korb. II--Weng. am 11. 11., 13.30 Uhr,
nicke, SC. Fort. Das Spiel Nr. 585 Kretzſchau II--Oſterf. II
(Schäfer, ZBC.) findet am 4. 11. nicht ſtatt.

Zurückgezogene Mannſchaft: Neſſa III. Ungültige Spiele: 119,
190, 334, 403, 462 und 517.

Anſchriftenänderungen: Sportklub Theißen: 2b) Alfred J
mann, Theißen bei Zeitz, Schulſtraße. Spielv. Döſchwig: 2b)
fred Zinke, Döſchwitz über Zeitz Turn und Sportverein Zorbau:
2b) Erich Tittmann, Zorbau Nr. 69, Weißenfels Land.

Genehmigte Ergebniſſe: Nr. 131, 258, 327 und 355 gelten wie
ausgetragen. Nr. 304 Droyßig 2 P., Oſterf. unberecht. Spieler.
Nr. 347 gilt wie ausgetragen, Lgdf. Spielberecht.
S Nr. 1865 wie ausgetragen, Draſchwitz Spielberecht. nachgewieſen

209 2 P. f. Lützen, Großg. unberecht. Spieler. 265
2 P. f. Theißen, Pirkau unberecht. Spieler.

Ermiſch, Kreisführer. Be dck, Sportwart für Fußdak.

dies MK.
hörte, er Klubpräſident hat neulich eine

belhafte Rede gehalten. Worüber hat er denn ge
prochen?“ „Das hat er nicht geſagt.“ (Life.)

2

„Bei meinem vorigen Konzert ſpielte ich nur für
meine Geliebte.“ „Du Armer.
da

„Warum iſt denn bloß der Bascon ernabend ſolange hier geblieben, Tillie?“ „O, h be
ihm einige meiner J önen Poſtkarten e „Nun
ut, das nächſte Mal zeige ihm mal die elektriſchenKchtrechnungen! (Saturday)

e

Lehrer (am Telephon): „Sie ſagen, John Jones iſt
erkältet und kann nicht zur Schule kommen Wer
iſt denn am Apparat?“ Stimme (in barſchem Ton):

„Mein Vater!“ (New Yorker.)
„Das iſt aber äußerſt ungeſund, das Wohnhaus

über dem Schweineſtall zu haben“, ſagt der neue Guts
beſitzer zum Kleinbauern. „Kann ich gar nicht

erklärt jener empört, „in den zwanzig Jahren.
ie ich nun ſchon hier lebe, iſt mir noch keine einzige

Sau eingegangenl“ (watler.

Mehr waren nicht
(Anwers.)

2
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Re. 256.
Merjedurger Korreſpondent (Miltedentſche Neueſte Nachrichten. Honnersiag. den 1. November 1834. Rr. 256.

Wie Merzeburg Bahnstfation wurde
Die Geſchichte der Strecke Hall

Vor einem Jahrhundert befand ſich das Eiſenbahn
ſyſtem in den deutſchen Landen noch in den Kinder
ſchuhen. Noch hatte die Poſtkutſche auf der Landſtraße
das unbeſtrittene Recht im Reiſeverkehr, der ſomit noch

ſehr zeitraubend und war. Als 1839 einvon Kegierangeſtrüen i in gern geſehener Plan
einer Verbindung von Berlin r Halle auf
tauchte, ſahen weitblickende Kommunalpolitiker der ſüd

licher nen Städte hier die große die
ihren Städten drohte, wenn der Verkehr, der
die große Kunſtſtraße von Frankfurt am Main über

J re We Hallerte, nunmehr umgelei werdenwinde. e iſt erfreulich, zu meſden, daß auch die

Stadt tnen r een uhihen Sie eigen ſich, eine De

nen gehörte auch Bür iſter r der mitZu
den rtretern von

wollten den ſchon 7 Deputierten aus mit Oberbürgermeiſter Wagner
an der Spitze in indung ſetzen. Dieſe aber hatten
bereits allein ihre Sache vorgetragen. Den drei Ver
tretern von Merſeburg, Weißenfels und Naumburg
aber wurde der Beſuch bei den Miniſtern recht ſchwer

macht, aber ſchließlich waren die Miniſter GrafSietperg, Graf von Alvensleben, von
Rochow, Nagler und von Boyen aufgeſucht.
Die Bürgermeiſter fanden überall wohlwollende Zu
ſicherungen, nur Miniſter Nagler erklärte, daß er im
Jnter des Staates eine direkte Verbindung nachdem inlande wünſche. Darauf wurde die Audien

beim König nachgeſucht. Friedrich Wilhelm IV. war
recht S aufgelegt. Er lenkte im Empfangszimmer
ſerne itte auf Seffner, der nun den Sprecher
machen mußte, während ſonſt der Naumburger
Bürgermeiſter Thilo das Wort zu führen hatte. Der
König war kurz und erklärte: „Meine Herren, wenn
Sie Geld haben, wird man Jhnen keine Schwi
keiten machen.“ So zogen die Deputierten voll Hoff-

e Merſeburg Erfurt Eiſenach.
i bemerken, nder Liſt dere r de ehe Seenlinie über Merſeburg-

hat. Jm Jahre 1841 kam
n dem

Kön Preußen, dem Kurfürſtentum Heſſen, dem
G zogtum n Weimar Eiſenach und dem
Herzogtum Sachſen ſtande zur Förde-227 des Baues einer Bahnlinie
Weimar Kaſſel.

Mit dieſen Lä n war der ſchwierigſte
Teil der Vorarbeit geleiſtet. Die nung der Mi

vonſtatten. Die en
e wu eſchaſt Tuo Leben gerufen und noch im gleichen re

die Erdarbeiten aufgenommen.
Jn Merſeburg hat Bürgermeiſter Seffner mit den

rn verhandelt, die Land für das Bahn
ä abtreten ſollten. Er verſtand es, den Weg der

nteignung vermeiden.Am 6. Jani 1846 wurde die Strecke Halle

rigen, un
egenen Gartenhauſe, der

Es wurde Champagner getrunken,
88 b Heiterkeit ein.Das Frühſtück koſtete 452 Taler, davon hatten

Direktor von Keller von der Thüringiſchen Eiſen
bahngeſellſ und Bankier Nulandt von einem
Aktiengewinn 300 Taler überwiesen.

Am 20. Juni 1846 wurde die Strecke Halle
Weißenfels dem öffentlichen Verkehr übergeben.
Es folgten:

am 109. Dezember 1846 die Strecke Weißen-
fels Weimar,

am 1. April 1847 die Strecke Weimar
Erfurt,am 10. Mai 1847 die Strecke Erfurt Gotha
und bald darauf Gotha Eiſenach,

am 25. Se r 1849 war die Strecke Eiſe-
nach Gerſtungen vollendet

und damit die Verbindung Halle Kaſſel her-
ſtellt, denn am r Tage wurde die Kurfürſt-
riedrichWilhelmNordbahn Gerſtungen-- Kaſſel dem
T übere ne wurde am 3. t 9 inmit einem lukulliſchen

r

ſſen war die Sache damit noch nicht gewonnen.
Es mußten neue Vorſtellungen erhoben werden. Es

Der Sinn der Preisüberwachungs-
aktion

Beſeitigung berechtigter Klagen
und unberechtigter Gerüchke.

Uber die Preisüberwachungsaktion, die geſtern vom
Deutſchen Rächrichtenbüro gemeldet und die von der
r. angeordnet worden iſt, erfahren wir
oeben nähere Einzelheiten

Die Parkteileitunmal ch
und Stimmungsberichte zu ſammeln. Direkle Ein
ift g. in die Preisgeſtaltung ſind alſo verboten.e wer re Kontrolle im

en auf diejenigen Berufsgenoſſen beſchränken,
weiche der Partei oder der Arbeilsfronk angehören.

I

M
deutscher Volkskunst

aus Aeu Bliteu-Stevu
der HMWüster

Die Induſtrie und Handelskammer ſowie die Hand
werkskammer ſind gebeten worden, die Kontrolle für
die nichtorganiſierken Betriebe vorzunehmen.

Wie bereits gemeldet, werden den ausführenden
en genaue Uberſichlen über die Preis
g ung der einzelnen Wareng per um

edem und wir

R r n und alleman nmi g. W in e 5
ſchiefes Bild über die katſächliche zu

ſiederungen als auch der
ützung der Wirtſchaft ſelbſt

Feſtmahl gefeiert, wie Bürger
meiſter Seffner als Teilnehmer berichtet.

bewußt fein,man muß ſich deſſen es gilt, einerne e h nen Wogenun rflünd chten ein Ende zu bereiten.

werden, hier große Warengruppen bereits
der reiskontrolle und der Einwirkung
T Stellen unkerliegen, ſo daß hier Preiſe
garankiert ſind, die geſamkwirtſchaftlich berechtigt ſind
und nationglſozialiſtiſcher Wirkſchaftsdiſziplin enk

s ſei noch darauf hingewieſen,
nd, die Konkrolle

daß ſeitens der welt jegliches Mißtrauen in
bez auf Schn und Auskun eienir Betriebsgeheimniſſe unterbunden ſind.

Gerichtsverhandlungen
Große Strafkammer Naumburg.

Am 3. Mai 1933 hatte die Große Strafkammer
den Tr er Wilhelm W. in Naumburgwegen Unterſchlagung im Amte, ſowie Hffnens von
Briefen 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Es waren
1932 wiederholt Be beim Poſtamt eingelaufen,
daß Wertbriefe fnet und beraubt worden waren.
Der Verdacht ha ch auf den Angeklagten gelenkt,
der im Poſtamt am Bahnhofe, der Umſchlagſtelle an
kommender und ausgehender Briefe beſchäftigt war.
Jhm wurde mit einem in Stettin aufgegebenen Wert
briefe eine Falle geſtellt. Der Brief war angekommen,
war durch ſeine Hände gegangen, aber ein nmark-
chein, der mit andern Scheinen eingelegt war, ver
chwunden. Die Kriminalpolizei war verſtändigt, und
mit einem Poſtbeamten begab ſich ein Kriminaler
Wohnung des Angeklagten, der ein eigenes Haus be-

t. Der ſah die mten, in der offenen Wohnungs
tür ſtehend, kommen. Er ſchlug aber die Tür zu.
Außen ſtehend ſahen die beiden ten den Schatten
einer hin und hergehenden Perſon am Glasfenſter der
Tür vorbeigehen und hörten dann eine Ofentür klappen.
Die Wohnung wurde durchſucht und ſchließlich holte
der Kriminalbeamte eine Schaufel voll Aſche aus dem
Ofen, auf welcher noch deutlich lesbar die Reſte eines
Zehnmarkſcheins lagen. Wegen eines Formfehlers war
auf Reviſion die Sache zur nochmaligen Verhandlung

rückverwieſen. Der Angeklagte beſtritt die Unteren ſowie das Offnen von Briefen. Das Vor-
inden der Geldſcheinreſte ſuchte er damit aufzuklären,
er habe 30 RM. von der erhaltenen Miete in den
Küchenſchrank gelegt. Seine Frau hätte Wäſche t
und die ſehr kurzſichtige Tochter hätte an dieſen Tagen
gräme und müſſe mit dem Kehricht die Geld
ſcheine in den Ofen geworfen haben. Das alles erſchien
dem Gericht unglaubhaft. Der e wurde auf
Grund noch beſonderer Funde an dem überführungs-
briefe als ſchuldig angeſehen und zu 1 Jahr Ge
fängnis und Tragens der Koſten verurteilt

alten Stieftochter unſittliche Anträge geſtellt, war aber
abgeblitzt. Auch hatte er vor Jahren Schulmädchen

her ſo benommen, daß ſie davongelaufen ſind.
r wurde jetzt unter Einbeziehung einer Strafe von

6 Monaten Gefängnis, die in Weißenfels wegen ähn-
licher Delikte ausgeſprochen iſt zu einer Geſamtſtrafe
von 10 Monaten Gefängnis verurteilt, im
übrigen aber freigeſprochen.

Unter eng eines gefälſchten Briefes, durch
deſſen Jnhalt. er eine Erbſchaft zu erwarten hatte,
waren dem Erwerbsloſen Karl E., hier, 3 RM. zu
einer Eiſenbahnfahrt nach Eiſenach au lt worden.
Das Schöffengericht hatte ihn wegen ſchwerer Ur
n und Betrugs zu 1 Jahr chthausverurteilt. Auf ſeine Berufung wurde das Urteil dahin

ändert, daß er nur wegen einfacher Urkunden-
älſchung und Betrugs zu 5 Monaten Gefäng-
nis verurteilt, der Haftbefehl aufgehoben und 1 Monat
der Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

Briefkaſten der Redaktion
e t werden. ne Gewähr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Wiy V. K. Die einzige Möglichkeit, den Aufenthalt Syrec Bruders feſtzuſtellen, wäre der öffent-

liche Aufruf (auch durch Rundfunk). Sie können even
tuell auch ein Detektivbüro mit Nachforſchungen be-

um gewiſſe Abe ter zu brandmarken,

58 3

t nicht Eindruck entſtehen, al die er eine itungs
als han m e

tragen, was allerdings ſehr teuer ſein wird. Einedann erſt W 10 Jahren beantragt

werden. a

3 versorgung hat zu der Tatsache Stellung ge-

Oskar M. aus St. Ulrich hatte ſeiner 20 Jahre See

Incdustrie Handel Börse
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Auf und ab im Preisniveau.
Die für den 24. Oktober berechnete Indexzifter

der Großhandeispreise ist gegenüber der Vorwoche
unverändert.Die Preise für alle r warenniedriger als in der Vorwoche. Käse und Eier haben

in Berlin im Preis en. P kürMais, Futterbohnen und Trockenschnitzel standen
Preiserhöhun für Kartoffelfocken nüber.
Kakao ist Preise gestiegen. Die se für
Textilwaren haben zum Teil weiter angezogen.

Gegen Preiserhöhungen und Gerüchte-
macherei.

Noch kürzlich hatte der Roeichspropaganda-
minister vor irreführenden Gerüchten und Preis-
treibereien z Die Reiehsleitung der Partei
hat sich bekanntlich jetzt entsehlossen, durch die
NS.-Hago genaues Material ber die Preisbewegung
sammein zu lassen, um festsustellen, inwieweit hier
berechtigte Klagen oder irrtümliche Gerüchte vor-
liegen.

Ober die Durchführung der Materialsammlung der
NE.-Hago, die zu Beginn der zweiten November-
woche im S Reich einsetzen soll, sind dem-
nächst für die Binzelhändler nähere Bestimmungen
zu erwarten. Die Mitarbeit der Vertretungen des
Einzeldandels und der wirtschaftswiesenschaftlichen
Forschungsstellen wird bereits vorbereitet.

Die Untersuchungen sollen, wie die Organisation
des Deutschen Einzelhandels mitteilt, nicht nur die
Preisentwicklungen gegenüber dem letzten Ver-
braucher, sondern auch in den anderen Wirtschafts-
stufen erfassen; nicht nur Feststehungen über die
tatsächliche Preislage werden angestrebt, sondern
auch Informationen über Stimmunegn, Gerüchte
und ihren Ursprung innerhalb der Verbraucher des
Einzelhandels oder der Vorlieferanten. Diese Unter-
suehungen können wertvolles Material über psycho-

he Zusammenhänge und deren Auswirkungen
auf die volkswirtschaftliche Lage erbringen.

Ab Frühjahr 1941 nur noch krebsfeste
Kartoffelsaat.

Der RKeichsnährstand hat angeordnet, daß Be-
stände von nicht krebsfesten Kartoffelsorten zum
letzten Male im Jahre 1940 zur Anerkennung als
Hochzucht oder anerkannte Saatware zugelassen
werden. Saatgut aus solchen anerkannten Beständen
darf also letztmalig im Frühjahr 1941 in den Handel
oder Verkehr gebracht werden. Hierzu erfährt das
Ndz., daß bereits durch umfangreiche Versuche eine
ausreichende Zahl krebsfester Kartoffelsorten ge-
schaffen wurde und daß nach Ausschalten der nicht-
krebsfesten Sorten die deutsche Kartoffelwirtschaft
eine empfinäliche Verlustquelle vorloren haben wird.
Ausdrücklich sei noch darauf hingewiesen, daß der
Kartoffelkrebs keineriei Gefahr für die Kartoffel-
verbraucher, sondern lediglich eine wirtschaftliche
Gefahr für die Kartoffelernte darstöellt.

Es darf nicht jeder Seife herstellen.
Der Reichaheauftragte, für indüstrielle FPett-

nommen. daß in einer Reihe von Fleischereibetrieben
die Abfallfetto zu Seife verarbeitet werden. Der
Reichsbeauftragte erklärt. daß auf Grund der Ver-
ordnungen 1 und 2 der Oberwachungsstelle für indu-
strielle r vom 31. August und 20. Ok-
tober d. J. alle Unternehmen, die Seifen, Seifen-
pulver und fetthaltige Waschmittel herstellen, ganz
gleich, ob im Haupt- oder Nebenbetrieb, einer Ver-
arbeitungsgenehmigung bedürfen. Die Hoerstellung
von Seifen und fetthaltigoen Waschmitteln ohne Ver-
arbeitungsgenehmigung seitens des Roeichsbeauf-
tragten für industrielle Fettversorgung ist strafbar.
Die Anschrift des Reichsbeauftragten bew. der Vber-
wachungsstello für industriello Fettversorgung
lautet: Berlin S 11, Prinz-Aldrecht-StraBbe 3.

Quer durch die Wirtschaft
Von der Vberwachungsstelle für Lederwirtschaft

ist eine neue Gebührenordnung erlassen worden, die
mit Räüoksicht auf das erweiterte Zuständigkeits-

erforderlich geworden ist. Die neue Ordnung
ringt gleichzeitig eine wesentlich vereinfachte

Form der Gebührenerhebung gegenüber der bis
herigen.

Vom Reichsbeauftragten für Waren verschiedener
Art ist jetzt eine Gebührenordnung veröffentlicht
worden, nach der die Ausstellung von Devisen-
bescheinigungen dureh die Oberwachungsstelle für
dis Einfubr von Waren, die der Zuständigkeit der
Vberwachungsstells unterliegen, gebührenpflichtig
ist. Die Gebühr wird auch für die seit dem 24. Sep-
tember 1934 ausgestellten Devisenbescheinigungen
erhoben; sie beträgt 3 v. H. des Rechnungsbetrages,
über den die Devisenbescheinigung lautet.

Die deutsche Ausfuhr in Wein in Fässern ging
gegenüber dem Vorjahr von 15 302 auf 14 563 Hekto-
litor im Werte von 1564 Mill. RM. zurück. Die Aus-
kuhr von Wein in anderen Behältnissen erfuhr da-

n eine beträchtliche n sie stelite sich
1 742 Hektoliter)auf 23 512 Hektoliter (Vorjahr nur

im Wert von 6208 Mill. RM.
Die Aktiengesellschaft für Pappenfabrikation in

Berlin beruft zum 24. November eine ordentliche
Generalversammlung sin, in der u, a. eine Aussprache
über die I iquidation der Gesellschaft stattünden soll.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devigenkurse

kohlenaktien lagen freundlich. I. G. Farben waren
2 Prozent niedriger. Elektroaktien waren durch-
weg befestigt. Maschinenwerte waren 1 bis 2 Pro-
zent höher. Nach den ersten Kursen traten weitere
Besserungen von s bis Prozent ein. Der Renten-
markt verkehrte in fester Haltung. Altbesitzanleihe
war 34 Prozent höher. Tagesgeld notierte unver-
ändert 43 bis

Berliner Produktendörsse.

Fer 1000 d 31. 16. Für 50 kg 31. 10.
Weizen eurk Viktortaardees 34.30 37. 50
Braugerst u 2
Neue Winterg Ackerbobnes 14.0 12. 50fernere 151 Lupines 6.89 7.00

21. 65 kuches11.v0 Trochenschnita.
Koggank! sie 48 -Sehrot 50Kaps 1000 kg Kartotffelflockes 8,59 88
Leiasaat. 1000 à

Weizen märk. e Roggen märk. 7273 je hl
Exkl. Monopol-2 lag
Berliner Getreidegroßmarkt vom 31. Oktober.
Sowohl Weizen als auch Roggen waren nur in

sehr kleinen Me vorhanden; in Weizen

r ein v 68 Du ro ggen jed dringend zu kaufen gesucru hatte laufendes Bedarfsgesehäft,
in Roggenmehl haben die Groß Berliner Mühlen
mit dem Absatz Schwierigkeiten, da der größte Teil
des Bedarfs nach wie vor durch die kleineren Pro-
vinzmühlen eckt wird. Hafer steht kaum zur
Verfügung. Futtergerste fehlt fast völlig am
Markt. Die Zufuhren in Industriegerste sind
klein und können glatt untergebracht werden. Für
eiweißarme Futtergerste zeigen die Mälzereien
weiter Interesse. Am Futtermittelmarkt
stehen nur Kartoffelfocken zur prompten Lieferung
ausreichend zur Verfügung, so daß die Nachfrage
gedeckt werden kann. Spätere Termine sind dem-
gegenüber nicht offeriert. Schnitzel, Olkuchen, Soja-
sehrot und Roggenkleie sind bei fehlendem
gefragt. In Weizenkleie kann ein Teil des arfes
gedeckt werden.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 831. Okt. Rohzueker nieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weiszucker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestello Magdeburg und Umgegend bei Me
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei Lieferung Oktober 31,50, Oktober Dezember 31,50.
Tendenz: Rubig.
Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto

für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weibzucker einsebl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Oktober 3,80 Br.
3,60 G., November 8.70 Br., 3,60 G., Dezember
3,70 Br., 3,60 G., Januar 3,80 Br.. 3.70 G. Februar
3.90 Br., 3.80 G., März 4,00 Br., 3.90 G., Mai 4.20 Br.,
4,10 G. Tendenz: Ruhiger.

Berliner Börse vom 31. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privathank Merseburg.
Laufende Notierungen. Erste Kurse.

31. 8.] 30. 1. 3 V. 10.
tiopag 12 a. 2s 28. 13Nordd Lloyd 30.259 h W gs.50 25.259
Reichsbank 145. 144. 50 o K 65.50 60.50
Agcv 163. 155. 25 PHäoiz Bergbau 48.-- 67. 75

G 29. 75Polyphos 12.12Berger 122. Rhbein. Stahl 90.833 19Cont Gumw 132. 131.50 Riebeck Montaa]l
Dessauer Ga 129.25 120.25 Retgerswerke 97. e v.
Dich Erdsö! 104.25 103. Sal 154.50Diech. Linol 69. Schub. 4& Salz. 158. 1454. 79
Elekir L. v Kr. 117.50 117. buekart 93.25
1 G Farben 141.25 141.50 116.25 108. 67Feldmähle Pap (21.87 120. 25 Siemens H. 142.75 148.
Gelsenkircheo 61.50 61. Söbr Co. 28.83

CGeförl e Gas eHachketa! 111.25 111.-- Verein Stahlw 49.
i 106.50 106. 13 111.25 uNee Ber 7 c Zellst. 47 47. 39e. 14.25 Westd. Kaunfh. 38.25 n

Mannesmans 75.87 76.25

BSerſiner Börse vom Vortage
(Mitgeteit von der Commerz- und Privatbank Merzebueg.)

Dir Anal.-Ausl. Ammend. Papier W.Rechbte einsehl Anh. Kohblen g.Abl.- Aal i. P. Bemberg 1 1Nr 1--90 600 108. 144. 60 Buderus Eisenw. 88.25
85 Prov.-Söchs Chem. Buckau 89. M.Pfandbriele 90.28 Chem. Gelsenk. w. e n e
8 Perl f. Cröllw. Pa 7. 75 hDaimler Motor Jr r ar 24 do ULiqu Maschinen W.de Ser 8 93.69 63.69 Hildebr. Mäblen 75. e

Mein Hyp. Hoesch-Stahlw. 77.80 22Bk. Em. 3 e3.59 83.80 H. v x 144.p. r UIee Genus 119.S Em 21 93.- 5683.25 Kytſh. Hätte hen
4 52 Masnst. W T. 50 e.Bod.-Kr. Liqu Maseh. Bucksu 98.25golgetgb 93. 878 z e Phöniz Braunk.

S e z maerpr. 24.15 94. Segen Nee o.

r z i.K. 19 84.75 94.75 Wereeh.- Weiß. 25.-

72 Pr dbr nR 21 24.75 54.78 I ig 1. 4. wo
7 tBankaktien 3 e. t 7 192.75482. 76

Ad 57.26 1. 1 108. 33Co 21.- 770.50 i. 4 1928Dedi Ban 72.80 73.50
Hall. Bankv. 680.28 Stevergutseh. l

1934 1938 1602.12 102.12
1935 19338 103.70 101. 75

Ohne Gewäht ln Reichsmark Ohne Gewshbr Elektrolytkupfer 39,50.
z. 10. 30. 1. l. u. [3. 10

W r 12. 39 S x x 55.32 5.24 u 5 seuyork 2. n 2. io0 62. 19 Hauptſchriftleiter: Franz ner.h e fe 4532) 32 erantwortlich: Kurt Gold ha mer Hr. Politir undBräes 100 22 58. i 38. 17 rag I K 10. 275 10. 375 Volkswirtſchaft angz Gomm für den iokalen Teil ſowie37 4 i 31.42 r Kreis und liefen Hkro Georg fur Aus alleral 100 7 3.80 3.2 Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Teztteil; rangJ 2 T. re 21.50 21.20 92 W W.ß 771 Rösner für 4ilcden Beilagen und Tonmuna i
ugosl b .694 60 o 100 Schin 8.9 95 Paul Kehlitz für den W und Reklameteil; ſämtl

n Merſeburg JBerliner Börse vom 31. Oktober.
Tendenz: F est.

Nachdem der Ultimo für die Börse überwunden
ist, konnte sich an der Donnerstag Börse auf allen
Märkten eine äurchsetzen. DasPublikum nahm an verschiedenen Märkten kleinere
Käufe vor, Da die sächsischen, Börsen geschlossen
waren, te sich die Börse in engen Grenzen,
Montanw waren 58 Prozent höher. Braun-

DA. 9./19342 11 201.

Sonnabends aDein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Cugen Sudel

Shednag nur an die Schriftleitung, aicht an S onen!

keine e TDruck und Verlag der Fiemg To. Rößner
Mitglied des
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Merſeburger Koerreſpondenk (Mikledeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 1. November 1934.

itr die Aufnahme
er Anzeigen an de
ſtimmt vorgeſchrie
denen Tagen oder
Platzen können wir
keine Verantwor-
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wiinſche der Auf
t „ggeber nach Mög-
Uchkeit berückſichtigt.

frel. md. mm
ſofort zu vermiet.

Buraſtr. 10, II. Frieda

frdl. nd mm
an berufst. Herrn

ſoſort zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſchſt.

Ködl. mmer
zu verm. (Stadt-
mitte). Zu erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Wol. er, guthzb., m. Bad (Leu
nanähe) zu verm.
Zu e fr. i. d. Geſch.

Fleine nette
2- mm Wohnnoo

(Küche, Korridor)
ſof. v ieten.

ung,
Brüchenſtraße 6.

e r tn nen Mennerecen
in Körbisdorf.
erwaltunn Halle 25, Herzen ſt ſ56/ 157.

Ausgabe von Gewinnanteilſcheinen.
Die Ausgabe der neuen Gewinnanteilſcheinbogen mit
den Gewinnanteilſcheinen Nr. 11 bis einſchließlich 20
zu unſeren Aktien erfolgt koſtenlos gegen
der Erneuerungsſcheine bei der Deutſche Länderbank
Aktiengeſellſchaft in Berlin RW7, Unter den Linden 78.

Annaymeſrellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
veſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

serta Fleiſcher,
Wilhelmſtr. 37,
Annahme von

Der Vorſtand. Jeſſen. Dubiel.
MieleElektro Oaschmaschinen

stets am Lager. Günstige Zahlungsbedingungen

Justus Oppel Hachfg.

ienert. Den Erneuerungsſcheinen iſt ein arithmetiſch geord-
Friedrichſtr. 31,netes Verzeichnis in doppelter Ausfertigung beizufügen. H

r Halle a. S., den 29. Oktober 1934.

Ad hentel

ilde Hil

I Kammerlichtſpiele l
Eine Spigenleiſtung en deutſcher Schauſpielkunſt.

charmante Anny Ondra in dem

Klein Dorrik
Ein berühmtes Werk der Weltliteratur als Tonfilm!
kammer erklärte dieſe Spitzenſchöpfung als

öhliches Spiel rund um die L
Dickens.

Die mwvergleichliche, queckſilbrige

S Saft

r S gte

Weitere Darſteller
Raſp, Otto Stöckel

6 Uhr, Anfang /7 und “9 Uhr.

Gustav Nüller
Oelgrube 3.

Zeden Freitag

Paul Wahl,
Clobicauer Str. 9.

Die Reichsfilm
wertvoll“.iebe nach dem gleichnamigen Seite

uſw. Dazu das gute Bei

s

xadoe leunn len
Ab morgen! Werkt. 6 u. 8.20, Sonnt. 4, 6.20 u. 8.30

Der e n der Terra

d Freitag

Lichtsplelhaus „Sonne“

Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr
Wieder ein großes Erlebnis

Dubdtwvig Ganghofer“s
ſchönſter Roman als Tonſilm

Die n

Schloß Huberlkus
andlung dieſes Films mit ſeinen erſchütternden w. be

lückenden Szenen großer Menſchen, mit ſeiner Schönheit urdeutſcher
Landſchachaft, deutſchen Waldes zeigt uns die große Liebe junger2 chen, den Sieg der Treue über Boryrteile 7- Berlogenheit u.

t den Film durch ſeine hervorragende Darſtellung und ſeineiags

Hans Schlench
Hanſt Knoteck Herta Worell H. A. v. Schlettow

ortlichen Senſationen

Jn den Hauptrollen:
Friedr. Umer

W einen vacenden herrügen Sin

Außerdem:
1. Steinerne Wüſte und ſteinerne Wunder an der Adrig
2. Jn der Werkſtatt des Weihnachtsmanns (Richy Mans)

haben Zutritt Benutzen Sie die

Geſchaſtsabergabe
e mein Damen u HerrenFriſeurgeſchäft an

ond übergeben Danke meiner werten
ſchaft für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitteEhe n ſof. mit echtem bay dieſes auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

mugx ne W Alfresö Klingea. kurzeZeit, mög malzmit Küchenbentzg.Eiloff. m. Wochen bei Sch i iermit gebe ich den verehrten Damen und Herren vonpr. u 5652 a. d. G. An ine 2 enkönig erſeburg bekannt, daß ich den Frifierſalon des Her 7

I oder 2 d ehe wird der Felix e e a n We emöbl. Zimmer Sehr t nach dem gleichnamigen Roman von Hans Helm weiterführe. Es wird mein Beſtreben ſein, meinen werten
w. mögl in Stadt er s Alf Plante Urſala Grabe Kunden Höchſtleiſtungen auf allen Gebieten der Friſiermitte, f. mſet. geſ. 8 v ig eſſen n Heidemann Daeob Tiedthe u. a. un bei ortsüblichen Preiſen zu bieten. Speziell mache Ve

Dieſer tolle Jilmſchwank handelt von Felix, dem 7 a hin meine e zu 3Wohnung Mittagrfisch ſchüchternen Reiſevertreter (Rudolf Platte), ſeinem Neu renoviert! Reue Äpparate!
(2 -3 Zimmer u. keſſen Chef Fulius (Paul Heidemann) u. von Lilli d
leere Zimmer mit ausſpielt. Ein Wirbel toller Ereigniſſe, gekrön e Adolf-Hitler-Straße-- Hölle.Kochgel (auch als Gute Anzeigen r in einer Kleinſtadt! t P aUnterm.) per 1. 12. helfen verkaufen inseriert im M. r über eiod. fr. geſ. Ang. u. n J n e im Socs ad Seſcht Mieie ektro amenhe mm ſe ers pestauram DeTrrraar ſucht Waschmaschine U n Mindendargetrebe35 in E. Einſene woeVo nung Zu haben in den fachgeschsften. S See en h Preis S a

tube, Ka., Küche e rers 2r a Mielewerke A. G Gutersloh Westf. Certa Dietzsch, delgrube 1. Preis 50 2. Preis 30 3. Preis 20 u. a. m. Nachric
I. 12. 34, pünkti. Nähmaschinen Sonnabend d. 3. Nov. ea sees net an e a arten d wenn brus Aſochig e bielbena jele-Fabrikate u h iS lager wie Acker, 2 könntenr S Dürkopp usw. in vielenGroögemeinde Il S hütz I I. C 7 Ausstattungen werden Rundkund- Pro rammLeuna m e 5 n e B. exeler Zuchhbinderarheiten rezondets biit vervoutt v

re Entenpian 9 S von den einfachsten bis modernsten. in sAnnahme von In S aAauerhafter Ausführung fertigt schnel! Halle könlagrabe s I Reichsſender Leipzig r
aten, r eeg 3126akeh u prevwert an die S Fabrikgebäude Fiano-Kitter] 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8 Völkertachenaufträgen, i S Leipzig: Freitag. 2. Node berZeitungs Seſter verkaufen. P 7 S hl k Th Roß ohe n Mitteilungen für den S 6.e Privat Gentet Buchdruckerel Th. Röbner r een uſw. C c mDe- Orcheſter a1. 3weigſt. Leuna Modmnüden D r u ckſ 9 ch e n el m Abteilung Buehbinderei S ne T g. e W

Jnduſtrietor nnahmeſtellen f. pauſe 9.55:Telefon 828 wie Inſerate Drns C Weizenmehl Sreslau: Schalfunt: Kommt mit, u. den e
zu Vehern Zeitun 9 Kumpels tief unten im rn Hörſpiel.2. Fritz Hanke. Einladungen Tupe 630, 1 19.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten. Zen17. Dankſagungen h e r Oürrenhber9 Schnittnudeln Mehlw. 1 K 30 Burken Nachr. Zeit, Wetter 11.45: Für den mit àSchloſſerſtr. 11. m h bei: Merſe Enahmeſtellen ſ Kere u 12 ötantiurt: Srankiggtz; Marettendor. s 12

Trägerbezirk 1. Bergner e Inſerate, Druck ru aroni ro ambke. en,a n Sein h en Scung- Veizengrieß Topesos 1 ger An Bei We l diePfalzſtraße 38. Artfer S c Briefkarten ohe beſtellungen, e Graupen 10 20 die Frau: Hut und Haartracht. 14 und
s S i 2. Gebr. verſenkb. fertigt aus modernen Künſtler Stabe 51 prerden uſw. Gebrannte Gerſte. 18 18 h griee. Komeriſtinde. 18. n

Kalock, aLreſtraße i. wahnarchine ſchriften ſchnell und preiswert I Schüxenſtr. 16 vctaderd Wage deferſogen leſe 1g209 160 en zem 9 n
Trägerbezirk 8. z. kauf. geſ. Ang. Buchdruckerei Einzelverkauf: igarrenhandlg, Gutk. Linſen 1817 g. Dr. Buſchfötter. as

a n i C n eher u e iDialhen Anzei Th Rößner an n e ſun gahesnſen 1820 e e ii i snachr etter, Jeit.An Sie e Merſeburg Lenng Meloier. Weſen en S ma sei via 7 Den Baltuſhe e Wertez aße ewen neue Kunden butger Str. 86. e Nanmas- chinen r 733 W s e nie uns i wed,
T 6. 19 Dereden Der Diechier, Kreuzhor ſngt. im Zur itlerStr Zherre t t Ein Beiſpiel: de e i Mauer a r rufgetStr. rgendwas. 2.00: Nachr. BerlinS grüger r ver drof 15 J v Mandeln 1 W 90 Aue der e Buer KriegTrägerbezirk 2 4 Rübenſaft, loſe 1 W 25 genöſſiſche Komponiſten. 21.00: ließen2 er, g Zieuer 1 eiſt. e Spiel vom Tode von J. M. ſichtür di i ſik: R. Tants. 22.10: Nachr., Sport.a Fir t hiof Ferner r die Zemenſhueieret Rübenſaft 85327 Sieg du vie Vreedner vy wer
Trägerbezirk 7. rägerbezir ür die Weißnäherei n. rmonte. Eis Brohmam.n n den Hetſgiche ſten Miobelaus- ANannennus aus getr. Srichten Deutſchlandſender ren
Cröllwitz 27. hezch m ſtattungen als Schreibtiſch, Näh 1632 Welle 1571 r rdine 8. do ältzmann. a r n Vierfruchtmarmelade 1 W 33 Dentſchlandſender: Freitag, 2. November i

e WSd— V natürlich auch als einfache Kaſtenu Se che Maehe nocns0 h ivserfere! e h Sis Beurt S Lehrer r
fachmänniſche Beratung ſowie 6.35: Kiel: Kieler et gen el haltWe 17 D S gehts e Z eingehende Stick und Stopfturſe rafeibirnen 10 Se n ehe r e 3.00

pau 2 926Antemi i l eiſe. dine cWir liefern ſämtliche ges Max Schneider n geone 4 72 z er i T r 7
athema n 7r M SchmaleſStr. 19. Tel. 2479 die deFunb-Zeltschrlfteneeeeeee net en et ten e e e nn Se ar er und jede Funk- Literatur rer ſaub. Zeichn Sexeroh 4 18 7 Sie dung. m legt V e 3

er e krankes SAußerhalb MerſeburgLeuna ne äver 0Chbautechniter ſal?iur Lo Kartoffeln 10837 12 er Wotettenchet.
ur e

e ücle e geſ. Reue Walnüſſe 1835 h. See Sie et t
Lage v alttich zugeſtellt Ang. u. 515 a. d. G. l Kurzgef. Bewerbg. u. 519 a. d. G. d. Bl. en 755 Wetter 13.45. Rachr. l 660: Sperr

en 14.55: Wett Börſe. 15.15;h e Vereinsnachrichtenſ i n e lt roß Zweigstelle leuns 7 be ge n an s Mecee e nen See Die Millimeterzeile toſtet Ryi gen n Sie. Sepris wet ba vehita re
große Aufmerkſamkeit, denn er weiß, daß Fernruf Sammelnummer 2323. Deutſche Angeſtelltenſchaft, Ortsgr. Merſebg. Soda 18 5 u T ur h ſt n beſtel
ſie faſt immer äußerſt günſtige Angebote Sonnabend den 3. November, 20 Uhr, in den Gott Schmierſeife .1822 aus der Kampfzeit v. G. Pantel Aufn.) einbe

S enthalten. Aber nicht nur das, er lernt hardſälen: Unſer Herbſtball. Granzau Orcheſter Vohne 18 40 18.00: F. Siedel: Am Horſt der Rohrweihe. Franded aus. des nen da ſgn Se Behanntmachungen n n See h ehe So verſtudiert. Unſere Berufskameraden und Angehörige l Schuhpußzg 1 Doſe 8 begi zu dr hin de enein in ine ar gut der Stadt Merſehurg ind dent ingeiaden u e Wie
gibt, denn der Erfolg iſt immer ein guter. ruſelgeſch ratDie eifrige Jnanſpruchnahme der kleinen Bürgerſteuer 1935 W Ja r r i e e ne Stthans 3wi el Ingu mm An S ſchä„MK.“ Anzeigen aus allen Teilen des Für das Kalenderjahr 1935 ſetze Veranſtaltungen verboten. n Bern en d fordeMerſebuige Induſtriegebietes beweiſt amſich die Bürgerſteuer nach Anhörung] Sonntag, den 18. Rovember: Beſichtigung der im Be g. Den
beſten ihren hohen Wert. Wollen Sie der Gemeinderäte auf das Sfache tried beſindli Zuckerfabrik Stöbni Meta en zur ſcher Kalender: Rovember. Moneintd vom z

ſindlichen gen zim Vorteil ſein, dann wenden auch Sie den der Reichsſätze hiermit feſt. Teilnahme auf der Geſchäftsſtelle unbedingt erforderlich. G. m. b. H. ermſterdäuſer Landboten. Po ekleinen Anzeig. größere Aufmerkſamkeit zu. V 5/34. Burgſtraße 18 c u a
Der obexdürgerweiſter. der Gehen Kugel
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